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Stalins Sieg .
Die Parteikonferenz der russischen Kommunisten .

Von I ' otor Ga . Twy .

Stalins wilde verwegene Jagd in der linkskommunistischen
Richtung wird fortgesetzt . Die Parteikonferenz der KPdSU .
hat den bisherigen Stalinfchen Linkskurs „ einstimmig " und

„ vollinhaltlich " gebilligt . Diese „ Einstimmigkeit " wurde durch
die Stalinschen Methoden der „ Parteidemokratie " im voraus

gesichert . Der Parteiapparat , der sich seit 1921 in der eisernen
j ) and Stalins befindet , hat sich auch diesmal als zuverlässiges
Werkzeug der persönlichen Diktatur glänzend bewährt . Die

Parteikonferenz wurde in erster Linie berufen , um den Sieg
Stalins über die Rechtsopposition zu besiegeln . Diesem Sieg
muß ohne Zweifel eine große internationale , als auch inner -

politilche Bedeutung eingeräumt werden .

Die letzten schwachen Reste des Widerstandes der Mhrer
der Rechtsopposttion wurden bereits am Vorabend der Partei -
konferenz in der geheimen Plenarsitzung des Zentralkomitees
und der Kontrollkommission gebrochen . Die Parteikonferenz
ist obne jedes Eingreifen der Rechtsopposition verlaufen .
B u ch a r l n und T o m s k i wurden zwar in das Präsidium
der Konferenz gewählt , aber sie haben kein einziges Mal das

Wort ergriffen . Merkwürdigerweise blieb auch Stalin selbst

ganz im Schatten . Es war ein Meisterstück seiner Partei -

strategie . Anstatt selbst aufzutreten , hat Stalin die beiden

Führer der Recbtsopposition R y k o w und K alin in . die

rechtzeitig zur Stalinlinie zurückgekehrt sind , als seine Vor -

kämpfer vorausgeschickt , um die Linkspolitik zu verteidigen .
Beide haben das Vertrauen des Diktators gerechtfertigt . Nur

Uglanow wurde aus dem Polbur « ou entfernt und durch
einen der treuesten Mameluken Stalins . B a u m a n n, ersetzt .

Trozki bemühte sich bekanntlich seit jeher Stalin als
einen . . Nationalbolschemisten " usid „ Verräter an der Welt -
revolution " hinzustellen . Jetzt versucht Stalin die „ Unehrlich -
keit " dieser Beschuldigungen dadurch zu beweilen , daß er selbst

gegen die „ reformistische " Einstellung der Rechtsovposition
ins Feld zieht . Kalinin . der in Stalins Auftrag auf der Kon -

ferenz auftrat , hat der Rechtsopvosition die Vernachlässigung
der „ internationalen Verpflichtungen " der

Partei und der Sowjetmacht vorgehalten . Gleichzeitig wurde

in der . . Prawda " der Rechtsopposition vorgeworfen , daß sie
die Stabilisierung des Weltkapitalismus anerkenne und die

gesamte Taktik des Weltproletariats darauf einstellen wolle

Unter der . . Kapitulation vor der Sozialdemokratie " , die der

Rcchtsopposition vorgehalten wird , scheint Stalin ihren an -

geblichen Verzicht auf den weltrevolutionären Putschismus zu

verstehen . Die M a i t a k t i k der Komintern beweist übrigens ,
was unter den „ internationalen Verpflichtungen " zu ver -

stehen ist .
Aber der Schwerpunkt der Barteikonferen . z lag auf dem

i n n e r p o l i t i s ch e n G' biet . Drei Fragen standen auf der

Tagesordnung : der fünfjährige Wirtl�aftsplan . die Bauern -

Politik und die Reinigung des Sowjet - und Parteiapparates .
Da die Rechtsopposition , um dem Schicksal Trotzkis zu ent -

geben , keine Fraktion bildet kein geschriebenes Programm
aufstellt und keinen offenen Kampf führt , so ist ihre Erledi -

gung im Kampf um diele Fragen schwieriger . Durch die aus¬

weichende Haltung der Recktsopposition wurde die Stalinsche

Mehrheit veranlaßt , ihr eigenes positives Vrogramm haar -

scharf zu formulieren , um die Rechtsopposition zu zwingen .
entweder Farbe zu bekennen , oder sich der Linkspolitik der

Mehrheit bedingungslos zu unterwerfest .
Di - Vart - iknnk - ' - enz bat „ einstimnnq " den f ü n f j ä h r i -

gen Wirtschaftsplan in seiner maximalen
Variante angenomm - n . Damit mmd die verlmnanisvolle

Politik der forcierten Ueberindustrialisierung auf Kosten der

Bauernschaft gebilligt Die hochkavitalistischen Länder West -

europas und Amer ' kas „ einzuholen und zu über -

holen " . — di - s ist das Ziel des fünfiäbr ' gen W' rtscbafts »

planes . K r y s ch a n o w s ki hat in seinem Vortrag den fünf -
jäbrigen Wirtschaftsvlan als „ Poesie des Sozialismus " , als

„ Konzert über die Entwicklung unlerer Industrie " hochge -

priesen . Aber umsonst bemühte er sich gleich Rykow zu be -

weisen , daß vieles „ Konzert " keine Zukunftsmusik und

daß diele „ Poesie des Sozialismus " keine Utopie ist .
Bekanntlich bewertet die Rechtsopposition diesen groß -

zügigen Wirtschaftsplan als eine gefährliche „ U e b e r -

s v a n n u n g der schwachen Produktionskräfte des russischen
Volkes . Die Wirtlibaftsforderungen der Rechtsopvosition
selbst rühren zwar nicht an der Wirtschaftsutopie des Bolsche -

wismus . Sie verlangen nur die Verlang f ' amung des

Industralisierunqstempos . um die Inflation , den

Zusammenbruch der Währung und des Staats - tats , den

Bruch mit der Bauernschaft und den Sturz der Diktatur zu
verm - iden . Ab - r auch diese an sich bescheidenen Forderungen
der Rechtsopposition , die auf die Wiederkehr der N e p

hinauslaufen , wurden durch die Parteikonferenz als . . Kapitu -
lierung vor dem Kapitalismus " hingestellt und verworfen
Immerhin bedeutet die Billigung des fünfjährigen Wirt -

fchastsplanes die Fortsetzung des aussichtslosen Kampfes des

Utopismus gegen die eisernen Gesetz « der ökonomischen Ent -

Die deutschen Vorbehalte in Paris .
Schwierigketten noch nicht überwunden .

Paris . 7. Mai . ( Eigenbericht . )
Das deutsche Schriftstück , das auf Verlangen Moreaus , des

Gouverneurs der Bank von Frankreich , ihr « Vorbehalte zu
der Poungschen Formel festlegen sollte , ist zunächst nur der ein -

gesetzten Kommission vorgelegt worden . Die Einigung in der Kon -

ferenz , die manche schon für Dienstag erwarteten , wird noch einige
Tage auf sich warten lassen . Auch bei vorsichtigster Fassung der

deutschen Vorbehalt « wird wohl nicht jede Diskussion darüber aus -
bleiben . Ein Teil davon allerdings , wie gerade der Verzicht
auf die Verpfändung gewisser staatlicher Ein -

nahmen , die Abschaffung aller Dawes - Kontroll -
o r g a n e und die Erleichterung der allgemeinen chandelsbeziehun -
gen , wird wohl nicht auf unüberwindlichen Widerstand stroßen .
Anders oerhält es sich aber schon mit der deutschen Forderung nach

Einfügung einer Revisionsklausel . Hier scheint die f r a n -

z ö s i f ch e Delegation opponieren zu wollen unter dem Dorwand ,
daß dies « Revisionsklausel , die sich ihrer Natur nach nur auf den
transsergeschlltzten Teil der deutschen Zahlungen beziehen
kann , jede Kommerzialisieruna unmöglich mache . Eine Streitfrage
scheint auch das Problem der Verteilung der deutschen Zahlungen
unter den einzelnen Alliierten werden zu sollen . Die deutsch «
Delegation ist hieran nicht direkt interessiert , doch kann die

Einigung erschwert werden . Die Alliierten hoben , wie ver -
lautet , schon jetzt den Vorsitzenden Owen Doung aufgeforden , ihnen
anzugeben , wie e r sich diese Verteilung denke , da die von ihm und
Dr . Schacht vorgeschlagenen Summen neue Konzessionen verlangten .
Man darf wohl in diesem Schritt der Alliierten einen neuen Versuch
sehen , amerikanische Zugeständnisse zu erlangen .

Die Blutschuld der KPD .
Kunktionarversammlung der Berlitttzr Sozialdemokratie .

- Mit den Lorgängen aus dem Wedding und in Neukölln im
AnschluH an die Maifeier der organisierten Arbeiterschaft bc -
schäftigte sich gestern abend In den Kammersälen eine überfüllte
Versammlung der Berliner Parteifunktionäre . Der Versaminlungs -
leiter , Genosse L i t k e , sprach den bei den Unruhen unschuldig
inns Leben gekommenen Opfern das tiefste Mitgefühl aus . Ganz
besonders gedachte Litke der zwei erschossenen Partei -
genossen , denen er ehrende Worte widmete . Die Versamm -
lung hörte den Nachruf stehend an . Dann referierte

Genosse Künstler

über dos Thema : . Die Blutschuld der Kommunisten am 1. Mai . "
Er führte aus :

Jeder organisierte Arbefter erkennt jetzt nach dem Putsch , day
gewissenlos « und unverantwortliche Leute in der Leitung der Kom¬
munistischen Partei eine schwere Blutschuld aus sich geladen haben .
Die organisierte Arbeiterschaft wendet sich mit grenzenlosem Ab -
scheu von dieser Art Arbeitcr „ politiker " ab . Trotz der bewaffneten
Ausstände von 1921 und 1923 hat die Kommiinistischc Partei nichts
gelernt : die Katastrophenpolitik , von Rußland übernommen , hat
auch jetzt wieder zu den blutigen Vorgängen auf dem Wedding
und in Neukölln geführt . Es zeugt gerade nicht von großem Mut ,
daß die Pieck und Genosse » jetzt , nachdem ihr politischer Vonkrott
und ihr « Schuld an dem Blutvergießen offenbar sind , Sozialdemo -
traten als Arbeitermördcr hinstellen . Unsere Partei und ' ihre
Führer werden es mit Würde zu ertragen wissen , von Leuten

beschimpft zu werden , die mit vollem Bewußtsein die Arbeiter i n
den Ausstand gehetzt haben .

Aber waren e » denn wirklich ousgeNärle , organisierte , klassen »
bewußte Arbeiler , die in den Ausruhrgebieien gegen Staats -

gemalt und Polizei mit der wasse in der Hand australen ?

Heute kann man feststellen , daß sich L u m p e n p r o l e t a r > e r der
Aktion der Kommunisten bemächtigt hatten . Damit ist der bündige
Beweis erbracht , daß es der Leitung der Kommunistischen Partei
nicht möglich war , die Moiaktion und ihre Anhänger in der Hand

zu behalten . War schon die Ansetzung von Demovstrationen auf s
dem Alexanderplatz und dem Potsdamer Platz ein Verbrechen , so
wurde das Verbrechen um so größer , als sich gezeigt hatte , daß
die Maifeiern der organisierten Arbeiterschaft in würdevollster

Weise oerlaufen waren . Bewußt hat die kommunistisch « Bezirks -

leilung de « Feiertag de » organisierten Proletariat » dazu benußt ,

ein Blutbad unter der Arbeiterschaft anzurichten zur höheren Ehre
Moskau » .

Seit Monaten schon arbeitete man daraus hin , in innner mehr
und mehr gesteigerten Aktionen bei den Erwerbslosen , bei den
Betriebsrätewahlen , im Verein mit den Unorganisier -
tcn einen großen Schlag gegen die organisiert «
A r b et t er s cha f t, in der man die Sozialdemokratie
treffen wollte , zu führen . In ihrer Presse und in anderen
Verlautbarungen ist das vor dem 1. Mai oft genug gesagt worden .
Bereits im Anschluß an die Maiseier im vergangenen Jahre schrieb
die » Rote Fahne " , daß diese Feier die letzte gewesen sei .
die ruhig verlaufen ist , Die Maiaktion in diesem Jahre
ist also das letzte Glied in der Kette der Derbrechen , die die Kam -
muniften und die Sendling « aus Moskau an der Arbeiterschaft
begangen haben .

Die Sitzungen der kommonislischen Bezirksleitung In Berlin J
haben im Beisein de » aus Moskau abaesandten Manuelski statt¬
gefunden , der die Berliner verpssichieke , die Arbeiter trotz des 1
Demonslrationsoerbot » und gegen ihren Willen aus die Straße �

zu bringen . i

Die ständige Hetze in den kommunistischen Zeitungen , in Flugblät -
tcrn und in den Versammlungen Hat es denn auch zuwege gebracht .
daß , nachdem die Maiseier der organisierten Arbeiterschaft würdig
und still beendet war , am Abend der Tumult aus dem Weddinq und
in Neukölln losging . Aber nicht ein kommunistischer
Führer stellte sich an die Spitze der Slktion , selbst
der Leiter des Generalstabs , der Reichstagsabaeordnete Ende , saß
am Mittwochabend in eleganter Begleitung in der Er. zelstordicle
in der Königgrätzer Straße ! Andere kommunistische Führer , so
z. B. der Stadtverordnete Fritz L a n g e - Reukölln , hatten sich
Erholungsurlaub geben lassen . Kommunistische Bezirksmitglicder
haben die Aussordenrng ihrer Parteigenossen , den 1. Mai durch Ar »
beitsruhe zu begehen , damit beantwortet , daß sie telephonisch dick
Auskunft gaben : Wenn sich die Leitung nich » um sie kümmere , hätten
sie auch keine Veranlassung , den Parolen zu folgen . Solche Tele -
phongespräche sind von den kommunistischen Stadträten Dr .
S ch m i n ck e und Lücke vom Neuköllner Bezirksomisgebäude aus

geführt worden .
Wie sich diese kommunistischen Prominenten verhielten , so ver -

hielt man sich auch am Herstellungsort der „ Roten
Fahne " . Während alle Berliner Blätter am Morgen des 2. Mai

wicklung . Der Wirtschaftsplan ist gewiß eiiw schöne
Dichtung , aber der Warenhunger , dze Bratkaran , das

Schlangestehen , der Lohndruck , die Einschränkung der Anbau -

fläche ist die traurige Wahrheit .
Noch viel verhängnisvoller sind die Beschlüsse der Partei -

konferenz in der B a u e r n f r a g e. Die Feststellungen der

Rechtsopposition , daß die Zwangskollektivierung der Bauern -

wirtschaften , die Ausnahmesteuern und die Preisschere nicht

Sozialisinus . sondern Kriegsfeudalismus bedeuten ,

wurden durch die Parteikonferenz als eine „kulakische Ab -

weichung " , als Verneinung des Klassenkampfes im Dorfe , als

Verzicht ' auf die sozialistische Umbildung der Landwirtschaft
beiseite geschoben . Die Parteikonferenz beschloß , die Soziali -
sierung der Landwirtschaft mittels der Kollektivierung der

Vauernwirtschaften und der Gründung von Staatsgütern mit

allen Mitteln zu forcieren . Den bemittelten Bauern , den

„ Kulaki " wird der Kampf auf Tod und Leben erklärt . Die

Bauern scheinen vergessen zu haben . — führte Kalinin u. a

aus , — daß Grund und Boden in Sowjetrußland nationali -

siert sind und sie halten es für ihr privates Eigentum . Nun

gell « «s . den Bauern in Erinnerung zu bringen , daß die

Nationalisierung keine leer « Phrase sei. Die Handels -
symtschka ( Bündnis ) mit der Bauernschaft , die bis jetzt in der

Form der Nep . bestand , soll in die P r o d u k t i o n s symtschka
verwandelt werden , d. h. die „sozialistische Planwirtschaft "
soll auch auf das Flachland ausgedehnt werden .

Also die „sozialistische Offensive " auf der ganzen Linie !
Um diese Politik zu ermöglichen , ist es vor allem notwendig ,
die Partei , den Staatsapparat , die Gewerkschaften , die Ge -

nossenschaften usw . von den „ nichtwerttätigen Elementen " , von
den Trotztisten , von den Rechtsoppositionellen , mit anderen
Worten von allen „ Unzuverlässigen " rücksichtslos zu säubern .
Die Parteikonferenz hat deswegen die große Reinigung s -
a k t i o n bestätigt , die im Juni beginnt , und deren eigentliches
Ziel ist , die Partei und den Staatsapparat noch enger als
b. bor zu verschmelzen und «n d - r zzand Stalins zu ver -

einigen .
Stalins Kurs auf den Kriegskommunismus wird fort -

gesetzt . Er hat über die Rechtsopposition gesiegt aber die

Rechtsopposition rechnet darauf , daß die tatsächliche Wirtschaft -
liche Entwicklung über Stalin siegen wird , und daß dann die

Stunde der Rechtsopposition schlagen wird .



M. - zcn der �Maifeier der Buchdrucker ausfielen erschien die „ Rate
Tächrre " . Sie wurde in der Rocht hergestellt , hergestellt von einer
Anzahl kommunistischer Führer , die sich dem russischen Abgesandten
untergeordnet hatten . Artikel über Artikel wurden geschrieben und
umgesetzt , es wurde gedruckt und wieder verworfen , b i s d e r r i ch-
tige scharfe Ton gefunden war , der dann zu�dem sehn¬
lichst gewünschten Verbot der „ Roten Fahne " führte , «elbst kom -
munistischc Redakteure wie R a b o l d und der aus der Partei aus -
getretene Redakteur Köhler hatten die Arbeit verweigert , ober
die Zeitung mußt « heraus , damit man die Hetze sortsetzen konnte .

Unter den in derGetztcn Zeit aus der Kommunistischen Partei
Ausgetretenen befindet sich auch der Führer der Düsseldorfer Stadt -
nerordnetenfraktion Ochel . In einem Artikel „ Der Toto klagt an "
hat dieser Mann seiner früheren Partei Meuchelmord g�egcn
eigene Parteigenossen vorgeworfen . Er schrieb :

„ bch bin bereit , vor Gericht den Tlachweb zu führen , datz in
der KPD . der Meuchelmord gegen Parteigenossen benutzt wurde .
um siz zu beseitigen . Der Tote klagt an ! Endlich werde » die
Düsseldorfer Arbeiter erfahren , auf wessen Lesehl einer ihrer
Pesten im bahre 1323 In Moskau heimtückisch ermordet wurde .
Das Blut Fridolin Leutners schreit nach Rache . Der Stein kommt
ins Rollen . "

So sieht die Partei aus , stellte Genos ! « Künstler unter dem
Beifall der Funktionäre fest , die vorgibt , die Interessenvertretung
der Arbeiterschaft zu sein . Aber «s scheint auch bei der Gefolgschait
der kammuntstischen Bezirksleitung z » dämmern ; in den Mai -
komiteesitzungen konnten sich die Beauitragten der Zentrale schon
nicht mehr durchsetzen . Die Komiteemitglieder wollten Anweisungen
haben , wie der „Proteststreik " durchgesuhrt werden sollte , doch Pieck
wußte nichts weiter zu sagen , als die Parole auszugeben , bei der
Beerdigung der Maiopfer wiederum auf di « Straße zu gehen .

Er betanke dabei , daß es auch der Wunsch von Max hölz sei ,
die Aktion fortzusetzen . Für den Maiaufstond seien die Richt¬
linien Moskaus befolgt worden und sie hätten fläz glänzend

bewährt .

Genosse Künstler sagte dann am Schluß seiner Aussührungen :
Gerade der l . Mai hat gezeigt , wie geschloffen und ? inig die Sozial »
demokratie sein muß , um die verhetzten ui »d unorganisierten Arbeiter
an sich zu ziehen , um sie zu organisierten , klassenl ' ewußtcn Arbeitern
zu machen .

Die blutigen Vorgänge aus dem Wedding und in Renkölln haben
den Beweis erbracht , daß die kommunistische Partei nichts anderes
ist als die Avantgarde der Reaktion , daß aber die einzige wirkliche
Arbeiterpartei die Sozialdemokratie ist . Geschlossen , vorwärts für die
Partei ! Berlin muß nicht nur das roie Berlin , sondern auch dos
sozialdemokralische Berlin werden . ( Lebhafter Beifall . )

Die Ausführungen Künstlers wurden mehrfach durch lebhafte
Zustimmung unterstrichen . Ein Antrag , eine Diskussion nicht statt -
siniden au lassen , wurde mit großer Mehrheit abgelehnt .

Sodann wurde außerhalb der Geschäftsordnung dem Genoffen
Bergmann - Litauen das Wort erteilt . Er ist aus dem fa -
ichistischen Gefängnis entflohen und schilderte die Verhältnisse unter
der Herrschaft des Diktators Woldemaras .

In der

Diskussion
sagte Genosse Palmer , daß der Haß , den man dem Genossen Künstler
augenblicklich entgegenbringe , beweise , wie sehr wir aus dem richtigen
Wege seien . Das Dcmonstrationsoerbot war eine Folge von Rüpe -
leien und Mordtaten , aber nicht die Polizei habe den Putsch über -
munden , sondern die Stärke der Sozialdemokratie und
der Gewerkschaften . Der Redner bezeichnete das Verbot des
Rotfronttömpserbundes als «ine taktische Unklugheit .

Genosse Roscnseld bekundete , daß er mit Künstler in der Vcr -
urteilung des kommunistischen Maioerbrcchens übereiMimme . Er
bält aber das Demonstrationsverbot für den 1. Mai wr verkehrt .
Nach seiner Ansicht ist es sehr häusig zu Ausschreitungen von
Polizeibeamten gekommen . Hätte man di « Kommunisten demon »
frrieren lassen , so wäre es nicht zu dem Blutvergießen gekommen .
( Lebhafter Widerspruch . ) Rosens cid wendet sich gegen den „ Bor -
wärts " , der eine Ueberschrift brachte : „ Der Polizeipräsident schafft
Ordnung " und oerlangt , daß Zörgiebel die Beamten entfernt , die
pflichtwidrig gehandelt hätten . Das Verbot des Rotfrontkämpfer »
bundss hält Rosenfeld für verkehrt und legt eine dementsprechend «
Resolution vor .

Genosse Lstke gibt daraufhin bekannt , daß er im Auftrage der
Sozialdemokratlschcn Partei Berlins im März mit dem Genoffen
Zörgiebel über das Demonstrationsverbot verhandelt habe und für
eine Aufhebung eingetreten sei. Zörgiebel habe sich damit einocr -
standen erklärt und ihn ermächtigt , dies den Parteifunktionären be >
kanntzugeben . Darauf seien im April

zwei Parteigenossen aus osscner Straße von Kommunisten er -
stocken worden

und das habe den Polizeipräsidenten veranlaßt , zu erklären , daß
er zu einer Aufhebung des Verbotes nicht in der Lage wäre .
Eine Aushebung des Verbotes kurz vor dem 1. Alal . noch mehr
aber heute ein Beschluß nach dem vorschlage des Genoffen Rosen -
seld würde einen kommunistischen Sieg aus der ganzen Linie bc -
deuten .

Genoff « Litke verlas die Resolution des Bezirks -
Vorstandes , die folgendermaßen lautet :

„ Die Fuukliouärversammlung bedauert aufs tiefste , daß durch
die sinnlosen Pulschwoßnahme « der KPD . am l . Mai Unbeteiligte
um » Leben gekommen sind . Die Funktionäre drücken den unschul -
dlgen Opfern und ihren Angehörigen ihr Mitgefühl uvd ihre Sym¬
pathie ans . Rleslnd Proletarier gewissenloser und
verbrecherischer Bankrotteuren und Provokateu¬
ren geopfert worden al » an diesem Tage .

Rollger denn je braucht die deutsche Arubellerktaffe eine
einige , estarke und geschlossene Sozialdemokratie .
Die sinnlose VerHeizung dec Massen durch die KPD - , die zu Zu -
sammenstößcu mit der Polizei führte , eboet nur dem Faschismus
die Wege .

Die Funktionärversammlung fordert daher die Berliner Ar -
beiterschast auf . mit der So ztaldemokratischen Partei gemeinsam mit
aller Energie gegen die immer herausfordernder auftretende Re -
aktion zu kämpfen .

Ferner verlangt die Funkiionärvcrsommlung vom Genosse »
FSrgiebcl . daß in allen Fällen , bei denen Polizeibeamte sich lieber -
griffe zuschulde » kommen ließen , rücksichtslos durchgegriffen wird . "

Genosse Mollenkamp verlangt vom „ Vorwärts " eine politische
Kritik auch des Verhaltens der Polizei . Ein « falsche Beamtenpolitik
Hobe dazu geführt , daß die Polizei sich Uebergriff « zuschulden kommen
ließ .

Genosse helnen . ein Bewohner der Kosliner Straße , be -
tont , daß wohl durch di « . Hetze der Parteileitung , der . . Roten Fahii «"
und der anderen lommunistischeu Blätter die Parteileitung
der KPD . für die traurigen Maitage die volle Verani -

wortung trage . Trotzdem müsse man an der Polizei Kritik üben .
Am 1. Mai wurde sie von dummen Jungen , Rowdys und Prooo -
katenren beschünzsst und mit Steinen beworfen . Als sie dann aber
angefangen hätte zu schießen , hätte sie die Nerven verloren . Dann
sei von beiden Seiten übertrieben viordcn . Seiner �sxau und
seinem Kinde sei ez nicht mägiich gewesen , als sie von einer Feier
der Kinderfreunds kamen , die Sperrkette trotz Bitten an die Polizei
zu passieren . Man habe zum Schluß den Eindruck gehabt , die
Polizei unternähme eine Straie�peditign jtegen die Kosliner Straße .

Polizeipräsident Kencffe Zorgtebcl fuhrt « aus , daß er gcnmi so
wie der Genosse Heinen sühie , yise schwer es sei . in seinem Heim
und Haus nicht sicher zu sein vor Kugeln und Frau und Kind unter -
wegs zu wissen . Der . Gedanke , auch sie könnte zu Tode kommen ,
wäre furchtbar für einen Gatten und Dater . Aber ipie lag die
Situation , wie hat sich alles abgespielt ! Nach den Meldungen vom
Nachmittag des 1. Mai wäre es bis gegen Zst Uhr ohne
Schußwaffe abgegangen , tausend Demonstranten waren
durch Wasserschlouch vertrieben worden ; 22 Minuten später er »

Llm die Arbeitslosenversicherung .
Ernste Warnungen der Gewerkschaften .

Der Beschluß des Reichskabinetts , « in Sofortprogramm
zur Arbeitslosenversicherung vorzuleben , erfährt in den

Kreisen der Gewerkschaften heftige Kritik .

„ Der Deutsche " , das Organ der Christlichen Gewert .

schaften , führt in einem Aufsatz über den Kabinettsbeschluß
aus :

„ Der osfizielle Bericht von dieser Sitzung dos Reichskabinetts

ist dazu angetan , lebhafte Beunruhigung in Arbeit -

nehmcrkreifen wachzurufen . Rech diesem Bericht kann

nmn aus allerlei Ueberraschungen gefaßt sein . Aber

vielleicht tut das Reichskabinett gut daran , sich auch selbst vor

Ueberraschungen zu sichern . Wir haben an dieser Stelle

wiederholt betont , daß auch wir für die Beseitigung wirklicher

Mißstände sind . In Gewerkschastskreisen ist man nicht erst seit

gestern bemüht , jeden Mißbrauch des Gesetzes unmöglich zu machen .

Da » Reichskoblnelt ober hak offensichtlich noch weitere Eingriffe
vor . hier möchten wir warnen , recht eindringlich warnen .

Wir haben den Eindruck , daß die s y st e m a t i s ch o v c r l o g c n e

Hetze gegen die Arbeitslosenversicherung auch Leute

irreführt , die sich eigentlich ihren offenen Blick und ihr festes Urteil

nicht trüben lassen dürften . Gegen kein Gesetz ist mehr gehetzt .

gegen keines ist mehr geschwindelt worden als gegen das Arbeits -

losenoersicherungsgefetz . Und all das , trotzdem kein Gesetz not .

wendiger war als dieses , und keines hat in einer so kurzen
Zeit so segensreich gewirkt . Wenn dennoch „alle Teufel '

gegen dos Gesetz losgelassen wurden , dann liegt der tiesste Grund

darin , daß es die in der kapitalistischen Wirtschaft so berühmte und

mm Lohndruck u. a. benutzte industrielle Reservearmee für den

Kapitalisten entwertet . Alle großen von sittlicher Entrüstung
triefenden Reden und Schriften dieser Leute sind entsprechend ein -

zuschätzen . Und so lange sich unsere Herren Arbeitgeber nicht auch

gegen die Schmarotzer und Kuponabschneider in ihrer Well mit
der gleichen Energie wenden , können wir ihre Entrüstung über di «

„sinkende Arbeitsmoral " nicht allzu ernst nehmen .
Hin und wieder hört man trotz aller Geheimniskrämerei noch

von Ausgaben des Reiches , die mit Recht Verwunderung erregen .
Um so weniger besteht Aeranlassung , nun . Hals
über Kopf mit einem „ Sofortprogramm " über die

Arbeitslosenversicherung herzufallen . Hier geht es
um die Existenzsicherung von Volksgenossen . Da ist größte Vorsicht
am Plaße .

Zusammenfassend sei gesagt , daß seitens der Arbeitnehmer
kraftvoll an der Beseitigung von Riißsiänden mitgearbeitet wird .
aber daß ein Einbruch in die Siruttur des Gesetzes einen ebenso

kraftvollen Mderstaud findet .
Und nun mag die Regierung ihr Sofortprogramm bekannt -

geben ! "

Im „ Berliner Tageblatt " erwidert Franz Spli « dt .
Dorstandsmitgiied des ADEB - , auf einen in dieser Zeitung
erschienenen Artikel , der die Reform der Arbeitslosenversiche -

rung als . chie notwendigstz aller Reformen " bezeichnet hatte .

Der Aufsatz von S p l i e d t kommt zu folgender Schluß -

folgerung :
„ Welche Lösung ist möglich ? Mißbrauch « müssen , sollen und

können im Rahmen des Gesetzes bekämpft werden . Arbeits -

unluftige sollen durch verschärfte Kontrollen in Arbeit gebracht oder

von der Unterstützung ausgeschloffen werden . Dazu müßten olle

offenen Stellen besonders aus der Landwirtschost dem Arbeitsamt

gemeldet werden . Widerstand oder Glcichgülligkeit der Arbeitgeber

müßte durch den Meldczwang
' überwunden werden . Ein inter -

fraktioneller Ausschuß soll tn oller Sachlichkeit und frei von der

augenblicklichen Psychose dos Gesetz auf schädlich « und sozialpolitisch

unvertretbare . Wirkungen untersuchen . Die Gewerkschaften sind zur
Mitarbeit stets bereit . Die Finanzlage der Rcichsanstalt und da »

mit des Reiches muß zunächst durch Erhöhung des Beitrages um

ein Prozent entlastet werden . Dieses wäre sogar eine für die

Arbeitgeber zweckmäßigere Lösung als ihre eigenen Dorschläge , weil

sie nur eine Beitragserhöhung von Prozent zu tragen hätten ,

während sonst die Kostendeckung der unvermeidlich den Gemeinden

zufallenden Wohlfahrtsausgaben die Betriebe viel stärker belasten

würde .

Rur so sind die durch die heftige ArbeiismarNkrife aufge »

worfenen Fragen zu lösen . Jede Lösung im Sinne der Reform »

vorschlüge der Verewigung deutscher ArbeUgeberverbände mühte

zu hochpolitischen Konflikten führen und die Gewerkschaften zwingen ,

olle Kraft und jede » Riiilel anzuwenden , um die nach jahrzehnte -

langen Kämpfen erreichte Arbeitslosenversicherung zurückzuge »

wianen . "

Aus diesen beiden Gewerkschaftsäußerungen spricht der

feste Wille , einen Angriff auf die Struktur der Arbeitslosen -

Versicherung mit aller Energie zurückzuweisen .

Aeschluß der berliner Aunktionöre .

Folgende Resolution wurde gestern von den versammel -
ten Funktionären der Sozialdemokratie Berlins angenommen :

« Die Funklionärverfammlung stelli sich einmütig auf den

Boden des vefchluffes der sozialdemokratischen Relchslagsfraktioa

vom 25. April über die Arbelirlosenverstcherung . Sic fordert die

Reichstagssrottion aus . uucrschülterlich aus ihrem Slaudpunkt

zu verhorrcu vnd alles Bestrebongeu , die auf eweu Abbau der

A- beilvloseaverflcherung gerichlet siud , unbeugsamen Widerstand

cvtgegcnzufeheu . "
Die Annahme erfolgte «instimmig .

Das Attentat in Kowno .
Jleue Verfolgungen sind das Ergebnis .

Kowno . 7. Mai .

Der zehn Jahr « alt « Neffe des Ministerpräsidenten Woldemaras

hat durch «in Geschoß bei dem Anschlag aus Woldemiras Ist Der -

letzungen innerer Organs «bitten . Die sofort vorgenom .
mene Operation ist geglückt und der Zustand des Patienten zu -
sriedenstellend . Der Knabe ist außerdem an beiden Beinen leicht

verletzt . Das V «finden des verletzten Hauptmanns Berbickas ist
nicht besorgniserregend . Auch «ine zufällig vorüber -

gehend « Frau Iuodakis hat «ine leichte Beinvertetzung erlitten .
Man vermutet , daß da » 2lttentat begangen wurde , um einen Prozeß

gegen Terroristen , die heute vor dem Kriegsgericht in Siauliqi

stehen , abzuwenden (! ) .

DoDemaras und seine Gattin gingen ihren Begleitern etwas

voraus , und so wurden nur ihre Begleiter verletzt , da die

Schüsse von hinten fielen .

Haussuchungen und Verhaftungen .
Kowno , 7. Mai .

Di « Polizei hat zohlieich « Haussuchungen und Perhastungen

vorgenommen . Di « Auentäter tonnten jedoch noch nicht er »

m i t t o l t weiden . Man vermutet sie unter den politischen

Emigranten , deren Zentrum Wilna ist , doch liegen Beweise

dafür nicht vor . Die aus den Vororten nach der Stadt kommen -

den Personen werden kontrolliert .

reichte Zörgiebel die Meldung , daß man von der Schußwaffe hätte
Gebrauch machen müssen .

Dazwischen war etwas geschehen , es war von drüben ge -
schössen worden .

Wenn die Polizei beschossen wird , kann sie richi mit faulen
Eiern werfen . Der Polizeipräsident sagt : Mein « Maßnahmen
waren notwendig , die Brandherde mußten niedergedrückt werden ,
sonst hätten sie sich auf Ist , Zst oder noch mehr Stellen übertvage ».
Sie mußten niedergedrückt werden , well sonst die Staats -
feinde von der rechten Seite dt « Gelegenheit benutzt hat -
ten , ihrerseits vorzugehen . Daß es richtig war , mit aller Entschie -
denheit , mit allen staatslichen Machtmitteln vorzugehen , v » rd da -
durch erwiesen , daß zwei Tage später die Unruhen unterdrückt
waren . Am 23. April habe ich ausdrücklich d' e Bevölkerung gs -
mahnt , die Plätze zu meiden , an denen es zu Kämpfen kommen
könnte . Ich will im Augenblick nicht in Abrede stellen , daß viel -
leicht hier und dort Uebergriff « vorgekommen
sind . Deshalb aber schon jetzt kurzerhand gegen beschuldigte Be -
amt « vorzugehen , kann ich nicht verantworten .

Erst muß festgestellt werdev . einwandfrei und voy zuständigen
Stellen , was geschah . Sollte « Pollzelbeomle da » Maß ihrer
Befugnisse unvcrantworsticherweise überschritte « haben , wird

von mir pflichtgemäß vorgegangen werden .

Die pomAPolizeipräsidium amtlich herausgegebenen Berichte dürfen
nicht mit Stimmungsbildern in den Zeitungen verwechselt werden .
Mit dem Bizepräsidcnten Weiß und den sämtlichen zuständigen Be -
omten des Polizeipräsidium « war ich vollkommen darin einig , dotz
wir das Demonstrationsverbot noch nicht aufheben konntsn .
Andernfalls wäre noch größeres Blutvergießen
eingetreten . Ich Hab « angeordnet , nach Möglichkeit mit den
gelindesten Misteln vorzugehen . Ich stand mit Partei und Gewerk -
jchast Immer in Verbindung . In Neukölln wohnen Tausend « von
Arbeitern . Wa s wäre geschehen , wenn der Brand sich
iortpflanztel Scharf « Maßnahmen taten not . Sie zeigte *
die « klatent « Riederlag « der Kom m. u nisten . Ar -
besten Sie daran , diese Niederlage für die Sozialdemokratie zu
nutzen ! ( Lebhafter Beifall . )

Genosse Haberstroh , gleichfalls «in Anwohner der Kosliner
Straß « , gibt an , daß mit St eisten geworfen wurde , als
d' e Polizei noch sticht daran dacht «, «inzutzreiien . D- e Pokizei
fordeito äui , ouseinnnderzugehen , man folgte sticht . Im Gegenteil ,
man beschimpfte und attackierte die ' Polizeibeamten .
Fortwährend fielen Rufe „ Bluthunde " , „ Lumpen " , „ Verbrecher -
gesindel " , der Janhagel , der Mob des ganzen Viertels , hatte
sich angesammelt .

Genosse Kaspar forderte auf zur Pflichterfüllung Im Dienst der

Part «! . Diese Pflichterfüllung dürfe aber nicht dazu führen , die

notwendige Kritik oi > der Polizei außer acht zu lassen
In seinem Schlußwort wies Genosse Künstler darauf hin . .

daß die politische Aonseranz der Berliner Funktionäre «ine schwer -
wiegende poiilisch « Entscheidung zu treffen habe . Er habe sachlich die

Lage geschildert . Nicht dos Verhallen der Polizei , sendern die

volltfflye Folgerung aus den Ereigiitssen der Maitag « fei Gegenstand
der Tagessrdnung . Er bitte , die Resolution des Genossen Roseiffelä »
abzulehnen .

Es fei unerträglich , wenn gerade In diesem Augenblick die

sozlaldematratifcheu Funktionäre «inen Freiipruch des Rot -
srontkämpferbundes verlangen würden , der einer der Haupt -

schuldige » des Verbrechens sei .

Er , Künstler , habe bei . seinen Rchcn am i . Mai wahrlich nicht
Ichars gemacht und gehetzt . Er habe für die Einigung der Arbeiter -
schuft gesprochen . Für sie zu kämpfen tn der Sozialdemokratischen
Partei , das ist unsere Aufgab « . ( Stürmische Zustimmung . )

Die Resolution des Bezirksvorstandes wurde einstimmig an »

genommen .
Ein Zufotzantrag Rosenseld , der die Nichtaufhebung des De -

mnnstrationsvsrbots ara 1. Mai bedauert und das Verbot des Rot -
srontkämpferbundes tadelt , wurde gegen ganz wenige Stimmen
abgelehnt .

Einstimmig « Annahme iond ein « Resolution zur Arbeitslosen -
Versicherung .

Genosse Litke schloß die Sitzung mit einem Hoch auf die
internationale Sozialdemokrati « , das begeisterte Aufnahme fand .

Kafchistenfreiheit in Warschau .
Straflose lleberfälie aus Sozialisten .

Warschau , 7 . Mal .

Der sozialistische „ Mobotuik " berichtet LBer zahl »

reiche Ueberfälle der Regier « ngSauhänger auf

Sozialisten . „ RubotuiL " stellt fest , daß sich diese stzstema »

tische » Ueberfälle bei volllommener Gleichgültig ,
fett der Polizei vollzögen . DaS Blatt droht damit .
ein « Liste aller dieser Ueberfälle in der sozialistische « uvd

demokratischen Presse des Westens veröfsentliche « zu
lasten . TaS Blatt klagt de » Stadtwoiwoden an , daß

dieser aus politische » Gründen diese Zustände bewußt
dulde .



Oer Führer der Llnorganifierien .
vi « w «ild « Streiks gehetzten �evolutionären Unorganisierten� ver -

weigerten gemaßregeiteu kommunistischen Betriebsräten jede Solidarität
und erklär «», die Gemasiregelten sollten sich zumTevfel scheren .

„ Oa Hab ' ich schon wieder den ganzen Netrieb - - - hinter mir ! "

Verwirrung bei den Kommunisten .
Konflikt in der Redaktion der „ Welt am Abend " .

Das . Tempo " erfährt von noterrichteter Seile : » 3m Zusam¬
menhang mit den Maiunruhen ist es innerhalb der Redaktion der

kommunistischen . Welk am Abend " zu schweren Dlsseren -

z e o gekommen , die zu sehr interessanten Zivilprozesten sähreu wer -
den . Schon vor dem !. Mal wollten mehrere Redakteure der » Welt
am Abend " nicht die Parole der kommnnlstlschen Partetzeatral « er -
füllen , nämlich aus alle Fälle zu Hetzen und dle Bevölkerung
zu GewaltlSktgkellen auszvpukschen .

Nach dem l . Mai versnchken nun Funkkionäre der kommunisli .
schen Barieizentrole an Stelle der verbotenen » Roten Fahne " dle
» well am Abend " zum unmiktelboren Organ der kom .

muuistischeu parteizeutrale zu machen . Diese Funktio¬
näre haben nicht nur aus die lleberschrlsteu der » Welt am Abend "

Siuslutz zu nehmen versucht , sondern auch gefordert , datz « in «

schärfere Sprache als vorher gegen die Polizei ge¬
sprochen wird . -

Die Redakteure Karo und Rab old wollten sich dies aber
nicht gefallen lasten und haben den Standpunkt vertreten , daß sie
keinerlei Befehl von der Moskauer oder Berliner Zentrale hei Ihrer
sirnrnall frischen Arbeit entgegenzunehmen hätten . Sie Hab« , ihr «
Tätigkeit daraufhin eingestellt nad verlangen fetzt so
lange ihr GeHall , wie ihr Vertrag noch läuft .

Rotfront ' Verbot in Sachsen .
Dresden , 7. Mai .

Der sächsische Minister des Innern hat den Rotfrontlämpferbund
mit seinen Nebenorganisationen für das Gebiet des Freistaats Sach .
sen verboten . Somit ist natürlich auch das Reichstreffen , das

für die Pfingsttage in Leipzig vorgesehen war . hinfällig
geworden .

Anhalt wartet ab .
Destau , 7. Mai .

Im Anhaltischen Landtag machte heute auf eine kommunistisch «
Anfrage Staatsminister Dr . Weber Mitteilimg von der Aufforde -
rung des Reichsminister » des Innern , den Roten Frontkämpferbund
auch in Anhalt aufzulösen . Dr . Weber erklärte , dos Stoatsmini -
sterium werde diesem Ersuchen nicht entsprechen , weil in An¬

halt alles ruhig verlaufen sei . Der Staatsgerichtshof Hab « «ntschi «.
den , das besondere Gründe für die Auflösung in den betreffenden
Ländern selbst vorliegen müßten ; das sei in Anhalt nicht der Fall .

Die Regierung werde ober mik Aufmerksamkeil die Entwicklung der

Dinge verfolgen .

Oer Beifall öer Auftraggeber .
Die von dem Retchsmluisler Sevcring im haushollsavs -

schuß des Reichstags verleseueu Glückwunschtelegramme
au » Moskau au die Kommunisten in Berlin lauten wörtlich :

» Barrikaden und Blut Berliner Arbeiter werden in der Ge -

schichte der Revolution verewigt sein al ? Demonstra¬
tion revolutionärer Bereitschaft deutscher Arbelterklass « und als

empörender Akt des verrals dreimal verftuchlsr Sozlaldemokrakle .
Zeulralkomllee Melallarbeilerverbaudes Sowjetunion sendet flam -
wende Grüße heldenhaften Kämpfern für Sozialismus Es lebe

prolelarlfche wellrevolullont Es lebe rückstchkslofer
Kampf auf Deben und Tod gegen Bourgeoisie und ihr « Hofhunde
Sozialdemokraten . Präsidium Zeutrolkomlte « Mctallarbeftervcr -
bandes Sowjetunion . Lepse . "

»Berliner Maidemonstration abgibt neue , Zeugnis ungeheurer
Zuspitzung Klassengegensätze und Kampsenlschlossenheit deutscher Ar «
belterfchost . Sie darstellt Weiterführung ueuer revoln -
tionärer Taktik . Hnnderltausend Arbeiter unter revolutio¬
närer Führung auf Straßen Berlins haben bewaffneten vereinten
Kräften Bourgeoisie Reformisten wafsengoug geliefert .
der als Auftakt zu heranrückenden Kämpfen zu
betrachten ist . Senken unsere Sampsessahnen vor heldenhafte »
Opfern sozialdemokratischer Meuchelmörder . Beileid Hinterbliebenen
prolekorischer Opfer . Revolutionäre Sampfesgrvße kampfent .
schloffenem Berliner Proletariat . Vollzugsbvrean . "

�Massendemonstration ' ' in New Öorf .
New park . 7. Mai .

'

Vor dem Geschäftshaus , in dem sich das deutsche General «
k o n f u l a t bekindet , kam es heut « in der Mittagspause zu einer
kleinen kommunisnfchen Demonstration . Etwa fünfzehn ( ! )
junge Leute zagen mit Plakaten auf und ab , deren In -
schriften Proteste gegen die Vorkommnisse bei und nach der Berliner

Maifeier darstellten . Die Kundgebung hotte einen sehr harm -
losen Charakter und führte schließlich zu einer Balgerei
zwischen den . Demonstranten und einigen Passanten , wobei die

Plakate zerrissen und in die Luft geworfen wurden .

Reichsgelder für Eden - pabfi .
Klärung unerläßlich !

Die Angelegenheit der Zuwendung van Geldern der deutschen
Republik an den steckbrieflich wogen führender Vetelligung am

Kapp - Putsch oerfolgten Gardeschützen - Wojor a. D. Pabst aus dem

Cdenhotel wird immer dunkler . Der Reichsinnsnminister
hat im Hauptausschuß des Reichstags unzweideutig erklärt , der

Deutsche Schutzbund werde so lang « keine Subventionen

mehr vom Reichsministerium des Innern erhcktton , als nicht sicher
sei , daß er Reichsmittel nicht an Pabst weitergegeben habe . Der

Deutsche Schutzbund , sine rechtsgerichtet « Organisation unter der

Leitung eines Herrn von Lösch , hat am Montagnachmittag durch
die Hugenbergsche Telegraphen - Uman versichert , daß er niemals

Reichsgelder an Pabst roettergogoben hob «. Nunmehr erklärt das

Preußisch « Wohlsahrtsmini sterium , daß weder dieses
Ministerium noch Beamte von ihm öffentliche Mittel dem Deutschen
Schutzbund oder gar Herrn Pabst zugewendet haben . Das

Reichsaußenmini st erium hat erklären lassen , seine Sud -
ventionen würden ihm aus Heller und Pfennig in ihrer Verwendung
nachgewiesen und auch aus diesen Geldern sei nichts Herrn Pabst
ü- bsnnittett worden . Es fehlt « eigentlich nur noch , daß dieser
Obersaschist und Führer der reaktionären Heimwebren in Deutsch -
listerreich nun auch verkündet «, niemals fett seiner Flucht Gelder

vcm der Deutschen Republik direkt oder indirekt erhalten zu haben .
Die Behauptungen jedoch , daß er sehr bedeutend « Geldbeträge
mittelbar aus der Reichskasi «, nämlich aus Subventionen des

Reiches an den Deutschen Schutzbund erhalten habe , treten s o
b e st i m m t und mit so genauen Zahlenangaben auf ,

daß zu chrer Erschütterung schon mehr notwendig sein wird , als

bloß negativ « Erklärungen . Was Severing im Hauptausschuß
gesagt hat , ist nichts Abschließendes , sondern läßt der weiteren

Untersuchung genügenden Raum . Wir erwarten , daß dies «

Untersuchung mit der notwendigen Streng « und Rasch hei t

geführt und ihr Ergebnis der Oeffeittlichkeit mitgeteilt wird . In -

zwischen aber könnte wohl auch das Reichs außen Ministerium dem

Beispiel Severings folgen und jede weiter « Zahlung an den

Deutschen Schutzbund bis zur vollständigen Klärung der Sache ein -

stellen . Nötigenfalls steht ja — die schwer « Finanzlage des

Reiches zur Begründung jederzeit Heranziehung sbcreit !
Das famose Schutzbund - Dementi hat verdammt kurze Bein « : Im

Reichsinnenministerium liegt ein Schreiben des Herrn Dr . v. Lösch

vor , worin er z u g i b t , finanzielle Zuwendungen an Pabst gemacht
zu haben und dies damit zu rechtfertigen sucht , daß er Pabst für
einen besonders geeigneten Vertrete er deutscher
Interessen gehalten habe !

Oie neue Reichsanleihe .
Konferenz der Finanz - und Innenminister der Länder .

Im Reichsfüranzministerium fand gestern unter dem Borsitz des

Reichsministers der Finanzen eine Konferenz der Finanz - und

Innenminister der Länder statt , dle sich mit dem zwischenzeitlich dem

Rsichsrat zugeleiteten Gesetzentwurs über Maßnahmen zur Besserung
der Kassenlage beschäftigte . Die Beratungen dienten der Vorberei -

tung der Beschlüsse , die im Reichsrat zu fassen sein werden . Der

Gesetzentwurs wird nach der Verabschiedung im Reichsrat sofort an

den Reichstag weitergeleitet werden .

Reuwahlen in Mecklenburg .
Der Laadtag aufgelöst .

Schwert « . 7. Mai .

In der heutig « , Dollsitzung des mecklenburgischen Landtages
sttmmten bei der Abstimmung über den deutschnationalen Aus -

lösungsantrag sämtliche Abgeordneten für die Auf -

lösung des mecklenburgischen Landtags Der Redner

der S o z i a Li « m o k r a t e n betonte , daß er das in Ai�sicht

fiehend « Urteil des Staatsgerichtshofes in Leipzig auf Ungültigkeits¬
erklärung de » Mcckleirburg - Schwerinschen Wahlgesetzes für « n

Fehlurteil halte . Da es ssch aber um ein Urteil des Staats -

Gerichtshofes handele , stimm « seine Fraktion angesichts der pali «

lifchen Situation ebenfalls für die Auflösung .
Der Redner ging dann noch auf die Berliner Kommunisten -

t u m u l t « « m, wobei es zu lärmenden Zusammenstößen
zwischen Kommunssten und Sozialdemokraten kam .

Wahlkampfbeginn in Großbriiannien .
Schlußsitzung der Arbeiterfrattion .

London , 7. Mai . ( Eigenbericht . )

Dia letzt « Sitzung der Unterhausfraktion der Arbeiterpartei vor

der Neuwahl gestaltete sich zu eine�n denkwürdigen Ereignis , da

Sidney Webb , der bedeutendste Theoretiker und Historiker der

britischen Arbeiterbewegung und der greise Robert Smilli « .

einer der Gründer der Arbetterparfei , sich vor ihrem Ausschekden

aus dem politischen Leben von ihren alten Freunden und Kampf -

genossen verabschiedeten . SmUlie erklärt « unter großer Bewegung

der anwesenden 150 Abgeordneten , er schätze sich glücklich , daß es

ihm vergönnt fei , noch den Tag zu «rieben , an dem die Ssim «

über dem Horizont aussteige , di « den Sieg der Arbeiterpartei in

Großbritannien beleuchte .

Macdonold wird am Donnerstag den Wahlkampf in seinem

neuen Wahlkreis Durhom , den SIdneq Webb bisher vertreten
hat , beginnen . Vom 14. bis 2S. Mai wird Macdonold «ine Pro -

pagandoreife durch Schottland unternehmen .

Revolverschüsse als Kp - Argument .
(Sgitffe auf Korsika .

Paris 7. Mai . ( Eigenbericht . )

In Aioecw auf Korsika veranstalteten di « Kommunisten eine

Demonstration vor dem Rathaus gegen die Wahl bona .

partischer Stadträte . Die Demonstration artet « nach dem

Absingen der . Internationale " bald in eine wild « Revalver «
i ch i e ß e r e i und einen regelrechten Angriff auf das Rathau »

au », wo die Fensterscheiben eingeschlagen wurden . Räch dieser
. Heldentot zogen di « Kommunisten vor «in Iuroelengeschöft und vor
die Wohnung «in «» reaktionären Stadth «nnt «n, di « sie ebenfalls
unter Feuer nahmen . Der angerichtete Sachschoden wird als

jehr erheblich bezeichnet . _

La » » Jahrbuch der Bodenreform " ist soeben erschienen . Es
ist zu beziehen durch Bodenreform . Baku NW 87 , Lessmgstrvße 11 .
KL bei frei « Zuftniwng ISO SU ,

Programmdebatte in Wien .
Karl Nenners Kritik an der neuen Negierung .

Wle « , 7. Mai . ( Eigenbericht . )

Im Nationalrat gab di « neue Regierung «ine programmatisch «

Erklärung ab . Bundeskanzler Streeruwitz führte u. a. aus :

In der auswärtigen Politik erstreben wir die weitere Aus -

gestaltung der freundschaftlichen Beziehungen zu allen Staaten , be -

sonders zu den Nachbarn und vornehmlich zum Deutschen

Reich « , mit dem wir kraft gemeinsamer Abstammung . Geschichte ,

Sprach « und Kultur auf das engste verbunden find . In bezug

aus die Innenpolitik hoffe ich. daß di « Verhandlungen über den

Wohnungsbau und das Mietenrecht bald zu Ende geführt
werden . Die Regierung will der ehrliche Makler zwischen den Par -

tesen sein .

In der Debatte verwies Dr . Renner ( Soz. ) darauf , daß die

Sozialdemokraten vor zwei Jahren feierlich di « innere Ab »

r ü st u n g angeboten hoben . Das fei von den Gegnern als Zeichen

Nenaiffance - Theater .
Maugham : „ Die heilige Flamme " .

Das ernst und schicksalsschwer beginnend « Schauspiel entpuppt
sich im zweiten Akt als Kriminaldrama . Den durch einen Unfall
entmannten Gatten der schönen Stella hat jemand ermordet . Seine

Frau ? Sehr geschickte Theatermache mit scheinbar tiefer Psycho¬
logie . geadelt durch eine hervorragend « Leistung der Franziska

ktiztz , Pm

der Schwäch « gedeutet worden . Di « Arbeiterschaft Hab « jedoch ge¬
zeigt , daß sie sich ihrer Macht , aber auch der Grenzen ihr «?
Macht bewußt sei . Die frühere Regierung Hab « nur «in « einzige
Parole gekannt : Gegen die Sozialdemokratie ! S ! « sucht « di « Oppo -
sitwn außerhalb des Hauses zu stellen . Wenn di « Regierung aup der

Vergangenheit lernen will , so kann es nur dos «ine sein : Mit der

Sozialdemokratie hat sie als einer starken Oppo -
sition zu rechnen , die sich mit dem Recht der Opposition he -

scheidet , solang « sie in ihrem Recht nicht gekränkt wird . Der

Faschismus bedroht nicht nur die Bundesverfossung , sondern auch
die Autonomie der Gemeinden .

Deutschösterreich kann sich da » Experiment eine » Bürgerkriege »
nicht gestatten . Bei unseren vielen Grenzen würde da » sofort

ausländisch « Einmischung zur Folge haben . Der Bürgerkrieg
würde den wirtschaftlichen und politischen Ruin bedeuten ,

Das Heimwehrproblem ist jctz - zu einem Problem der bür -

gerlichen Parteien geworden — sie sind dadurch bedroht . Di «

Politik der Heiinwehr ist dadurch gekennzeichnet , haß die Heiwwehr
den Herrn Pabst . den Ausgestoßonen der Nation , den

überführten Verbrecher , als Hauptsührer hat . Penn die

Regierung den Charakter einer Derständigungsregierung haben will ,

so sind diese Absichten dadurch aufgehoben , daß sie von der alten

Regierung den Heeresminister Vaugoin übernommen hat .
In Deutschimü ) kann ein Sozialdemokrat Reichskanzler , in Preußen
Ministerpräsident sein , Paugoin wollte aber nicht dulden , dzß «in

Sozialdemokrat im Heer auch nur Gefreiter wird . Wir können der

Regierung nicht den gering st en Vorschuß an L « r -

trauen geben . Schaffen Sie andere Tatsachen , dann wird sich
da » Vertrauen von selbst einstellen können !



Theater , Lichtspiele usw .

METROPOL - THEATER �] | GR. SCHAUSPIELHAUS

Künstlerische Leitung : Erik Gharell

Hur noch Monat Mal Der groSe Erfolg !

Q

Lustige Witwe
Trade Hesterberg

Paul Heidemann ,
Jankuhn , Elleot Junkermann .

Schaeffers
Neu uui Elecarola .

Der liebe August!«
Nadi Christians .

Oskar Karlweis ,
Lieske , Arno , Morgan , Westermeicr ,

Matzner

Mittwoch , 1. «. 5.

Staats - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 120
20 Uhr

Nadame

Botterfly

Staals - Oper
Am Pl . d. Republ .

R. - S. 109
>90, Uhr

Mittwoch , d. 8. 5.

SlädL Oper
Rtmarckk ' r .

Turnus I
19- - Uhr

IMall

Staat ) . Sdiaasph.
am Gendarntenmaikt

A. - V. 108
20 Uhr

Naß für
Naß

Stutl. Seliitler -Ttieater. Cbaritli.
20 Uhr

Gespenster

18 onr » Ztntr . 2819 » naidira eriaobtl

| „ Ein Abend des Laehens. . . (
NsdUODsgaho r. 4. 3.

Hlmmeltahrt 2 Vorstellungen
Sx und 8 Uhr. J*1 kleine Preise .

8 Ulir a 5 Barbarossa 9256

The Jevers
nnn weitere Varieit - Nen eilen

Himmelfahrt 2 Vorstellungen
3*- und • ohr —'

330 ermäßigte Pr.

Am K« » * ' 1 » « *
Sie». MM - U

TIgUch 8.
Htmaiclfahrt 2, J, 8 *

I. Vorst . 50 PL bis 1 . —M.
II n. III . Vorst 1. - bis 2. - M.
Vorverkaul stets für die
laufende Woche inkl Sonntag

Renaissance - Theater
Hardenbergstr. 8 Tel. : Steidpl. 901 u. 2583/84
S' /i Uhr 7891181 »>/ . Uhr

„ Die heilige Flamme "

Regle : «asiar Barntog .

Rose - hier ,
Siofie Frankfuner

straSe 132
Tel. : llcxasder 3422.

Täglich 8 Vi Uhr
( SooBtagi 2 Vomeliongen SV» i . 0 miß
Sonnpbpnd , dnn 11. Mal , II1/ « Uhr

Klnmalige Nachtvorstellung
Dorine and der Zufall !

öligsten! Ein Walzertraum !
auf der Qanenböhne .

Im Innentheater ab 18. Hai (Sgllcfa
8' i Uhr : Spiel im Schloß .

• • ' . uhr CASWO- THEATER »' vfr

Lothringer Strafe ,7 .
„ mUggcrr von gnvugos "

und ein erstklassiger bunter Teil .
Für unseie Lesen

Gutschein lür 1 —4 Personen
Fauteuil nur 1. 15 M. , Sessel 1. 65 M.

Sonstige Preise Parkett u. Rang 0. 80 Mk

Reichshallen - Theatcr
Abs. Q] Dir. Saulsg Nadnn. | T| um

Sfettlner SänDer
flexi „ eine ftadU im

ätattmeinheller "
Nachm . halbe Preise .

Oönhoff - Brettl :
( Saal und Garten )

Varlste x ! aar
Adolf ' Becker - Konzert .

Reederei Bauer
Tel. : Friedrlduha�en 152

AK Bhf . Friediicbthr . Dampfersiaüon

n
mit dem Decksalondampfer „ Berollna "
Ab Himmelfahrt , den 9. Mai ,

tägl . ch 9 Uhr vormittags
Fahrpreis ;

Wochentags Hin - u. Rückfahrt Mk. 2 —
Sonntags , « , . 3 . —

Kinder die Hälfte .

Voiiuotituie
foeatir anBliovoiati

8 Uhr

Douanmont

ibsaier am
Satllbasenlagim

o Uhr

Pioniere in

Ingolsiadt

Thalia - Theater
8 Uhr

Pfarrhaus
Komödie

Staat ). Sdiiller -Di.
« Uhr

Gespenster

Sloatsaiier am Platz
dcrOepobUk

U r

Carmen

Midies Tbeater
D. I . Norden 12 310
8 Uhr, Ende nach 10

Paulus unter
den Juden

Dramat Legend
von Fran z We rtel

Regie :
Ran- Bcinz uartla .

Die Komödie
| IBismck . 2414/7516
SV: U. . Ende geg . 10

Der Kaon, der Mai

HanieB änderte
3 Akte

von Edgar Wallace
Dtsch . v. Hans Rothe
Regie : Heinz Hilpert

Bühnenbilder :
Erlib E. sie ra .

81' « Theafram
Sdüllhauerdamm
Norden 1141 u. 281

Pioniere
in Ingolstadt

( Soldaten u Dienst¬
mädchen )

Renler . Lenla , Loire,
Beel . Uocrmann .

Jiossci u. a.

Kammerspiele
J. I. Norden 12310
8V, u , Ende geg . 10
Aufgang nur tur

üerrsctianen
Peine Komödie

von Sieglrlcd Geyer

Banowsky-SDlineD
Theater in der

XBninrktzer StraBe
räglich SV« Uh'

Riva I en

Komödienhaus
Täglich 81/« Uht

Charleys Tante
mit Curt Bols .

BeriiDei loeaier
Direkt - HeinzHeraid
Charlotteastrade 90

A. 7. Dönhoff 170
SV«, Ende 10' / « Uhr

Täglich
Die fünf Frankfurter
von CarlRössler

Regie : Engeo Beben .

SiiDines fDeaier
Täglich SV« Uhr

NaDo « » trod ( en ?
aadi dtn lieikanjAn

von Eiank Green .
Musikalische Miust

Fr. Holländer .
Regle : Fr. Frlodmaaii -

Frederidi .

Trianon - fh .
Täglich 8' / « Uh.

Vom uenusharg
bis ürauzberg

Ab Donnerstag
täglicn >, tu

Das süsse
Deheimms

Operette von Zorlig
Rundfunkhöre r

halbe Preise

LnstsplelhaDS
8' ,« Uhr

Gaido Ttnelseher

Weekend
im Paradies

Planelailam
— am Zoe "
Tirthg. Jadiiosttulrr Unk

Noll . 1578
16V« Uhr SUrnUlder

de» FrOhjahr *
18' / « Uhr WundM d „

tödlichen Himmels
20V« Uht Sternhimmel

und Rfelfheu
Tägl . außer Montags
u. Mittw . Erwachs .
I Mk, Kinder SO Pf.
Mittw. : Erwachsene
50 Pf. . Kinder 25 Pf.

�Omnibus 36�
' ob ffltünou , \

Bohnsdorf bis
RirchpIoA übet
90 Porzellen or.
bei EchSnefelber
Choufsee . Verf b.
Reffporzellen qm
1 M on. Ber»
föufcc Sonntags

onmefenb .
C. A. Winkler
2ehle darf Mitte

Teltower Str . 8

�ehlenbocf���

Spritzpumpen
z. Selbst -
aufstellen
filtiniaMr ,

Sdliulie nrk.
Krüger

4. Laman
Finpcnfibrik

Heul friedijdi-
strak 10t, 107

IUI» ». IM- ijmiuhiitd !

ti ;
et

DeBtuber Metallailiciter -Tertiafii
Verwaltaaesitelle Berit «

Todesanzeigen
Den Mitgliedern zur Nachricht , baß

unser Kollege , der Rohrleger

Richard Kupka
geb. 13. September 1878, am 7. Mai
gestorben ist.

Die Beerbiguno findet am Fretto «.
beut 10 Mai , 15 V» Uhr. auf dem
Friedhos der Ropentoum >Eerneinbe
in der Dorsusstrohe statt .

Am 1. Mai wurde unser Kollege .
der Klempner

Max Gemeinhardt
qeb. 5 November 1877 in Berlin , flls
Opfer bei den Unruhen iLblich veriegi .

Die Einäscherung finde ! am Freitag .
dem iO. Mai , 20»/ , Uhr. im Krema -
totium Serichlstroße statt

Ehre ihrem AadeoZe »!

Rege Beteiligung wirb erwartet
Dt « Ortaverwaltuug .

TS . ZLstollunz dar SPD .

Ale ein Opfer ber Unruhen in der
Kösliner Straße persiorb unser treuer
(Benosse und langjähriger Funktionär

Max Gemainhardt
Ehre seinem Andenken 1

Die Einäscherung findet am Fteiia ".
dem 10 Mai . 20> , Uhr, im Krema -
idiium Srrichlftraee statt . Wir bitten
um rege Anieiinohme .

Der AJsicllniigxrontead . Eine kluge Hausfrau bleib ! bei der von ihr erprobten Marke .

Sie weiss , dass Feinkostmargarine „ Blauband , frisch gekirnt "

nahrhaft , reinschmeckend und ergiebig ist und als Brot¬

aufstrich teure Butter ersetzt . Dafür erspart &ic beim Ein¬

kauf eines jeden Pfundes über 1 Mark am Wirtschaftsgeld -

IaHres - BericHt
der Bergwerts - Gefellfchaft

Georg von Giesche�s Erben
1928 .

TheaL n. Westens
8V« Uhr

Rite Doreen .
Josrgen aendn

Friederike
Musik von Lebar

Dtsch. KQnst<«r - Th.
8V. Uhr

prosit ams »
Ope cttcv Gilbert

Emmy Sturzn
Frllz Scfaalz

Theater am
loilenderrplatz
Täglich 8V« hr

Die männerder'
manon

Operette in 3 Akten
v. Walter W. Goetze

Lessing -Theater
Täglich

SV« Uhr
„ Die Frau des

Andern "

Ttiailn - Iheater
Dresdener Str. 72- 73.

, Um

Tkent . aaiKottD . ioi
KottO. Str . 6
Tä- ' l . SUhr

Eilte -
Sänger
Das ncoa

Hai - Progr
stet iidehi mwnlleiit»»»

Verband der Gemeinde - imd Slaalsarbeiler
xiliale Berlin

Zreilag , den 10. Mai 1929 , 18 llhr , im Saal 4 des Gewerkschafis -
Hause », Engeluser 24 - 25 .

Generalversammlung
Tagesordnung :

I . Bericht vom 1. Quartal 1929 : a) Geschäftsbericht , d) Kassenbericht ,
c) Bericht der Revisoren .

2. Derbaiidsangelegenheiteu

Zutritt nur gegen Vorzeigung de » Mitgliedsbuches und der
Delegiertenkarte . Pünktliches und bestimmtes Erscheinen wird er -
wartet . Die Qrtsverwalluug .

Auch sllr 1028 ficDif Drutsch - BIeircharltn t <n Kaupiteil b«r Einnahmen . Bci
rhros rückxängigrr Forbrrung ging der Absah nach um rtwo 6 Prvz . übft b: c
.' . ifftt brs Borjahrrs hinaus . Ml! einem Durchichnifis - Fintpreis PPN 2Ö. 5. —
Pfund Sterling <I ». A: 34. 2. — Pfund Sterling . 1927: 28,9. — Pfund Sterling )
P. Tonne F! ni mufiicn die Reineinnahmen seboch wesentlich hinter dem Er-
gednis des Barsahres »urückdleiden . Unter dem Druck des parübergchenh sogar
unter 24 Pfunb Sterling gesunteucn . �intpreises ist «ine internationale Lcr -
stänbigung auf dem Fjnkmarki zustanbegetommen . die allerdings zurzeit noch
sehe lote und problematisch ist , an deren Festigung aber ppn allen Beielligten
mit Eifer gearbeitet wird . Wir hoffen , daß es allmählich gelingt , den Zinkpreis
mit den allgemeinen Weliprobukiionsfosten in Einklang zu bringen .

Die Heinihgrube hatte wieder gesteigerte Ergebnisse aufzuweisen . Di« Ar-
betten am . Rotbfelb . Prpsckt " sind in pollem Sange .

Das Ergebnis des Snperphasplmiwerkes in Sehwoittch litt wieder unter bcn
infolge der Aiislandslonfurrcnz rückgängigen Preisen und dem zu Beginn des
Jahres durch die Roilage der Landwirtschaft bewirkten Absatzrückgang bei allen
deutschen Superphosphatfabriken .

Die sonstige » Beteiligungen pon aeringeter Ledeufung und da « Handels »
gcschäfi nahmen die planmähigc Entwicklung .

Bei der Auflösung de» Sräflich Henckel' schen Finkbefitzes übernahmen wir
anfier zwei auf Feldern der Deulfch - Blrischarlepgriibe lastenden Srundkuxen
perfchiedene , im wesilidien beulscheu Teile der aberschlefischen Erzmulbe gelege : : «
kleinere Berqweeisselbrr . um unseren alten Befitz in dieser Gegend abzurnnd n.
Sleichzettig fand zur Beremfachung der Befitzperhältniss « in diesem Gebiete ein
Austausch bzw. Erwerb von weiteren Bergwcrlsfelbcrn und Bcrgwerksanieilen
au » dem Befitz anderer obersdilcfischer Gesellschaften statt . Aus dem Gräflich
Henckel' schen Befitz sielen un , bei dieser Gelegenheit auch Blei - und Zinkerz »
silder in Tcrlan und Freischürfe in Kärnten zu.

Die Im Betriebe befindlichen Bergwerke ber Gesellschaft hatten folgende
Botriebsergebmsse :

Vsukscki - vleischarlsugrub « :

In dem SesdMsisjahre 1928 ist unser Hanptbestreben , für die Gesevschait »ine
neue industrielle Grundlage neben den Beteiligungen und der reinen Rohswis -
gewinnnng zu schaffen , in besonderem Mafie gefördert worden . Der formelle
Abschlug der . Magdeburger Pläne " fallt allerdings erst in das neue Get- häftssahr .

Ohne den Zinkhiliienbau und die Aufnahme der eigenen Meiallerzeugung
bleiben die in dem Grzbcsitz »on Deuisch - Bietscharley ruhenden indusiriellcii
Möglichkeiten ungenutzt . In der Vorkriegszeit konnte die Zinkwtrtfchatt bei
Eiesche vielleicht hinter dem Ausbau der pberschlefischen Kohlengruden , der fidi
durch reichliche Gewinne lohnte und dessen Einnahmen einen lehr wesentlichen
Teil der Einkünfte bildeten , zurücktreten . Heute fehlt bei un » dieser Ausgleich
durch die Kohle fast ganz , und schon daher mufi Kidlch « setzt in perstark ' . em
Maß « auf eine aktiver « Zinkposiiit ausgeben . Dieser Kchriit bezweckt nicht nur
Sicherung der Gegenwart , sondern auch Vorsorge für die Zukunft .

Es waren ausschlaggebende Gründe , die un » trotz der gegen vsärflgen un-
sicheren allgemeinen Lage veranlafifen , den setzigrn Zeitpunkt für unser Be-
ginnen zu wählen . Einmal drängle UNS die eigene Geschästsstiuaiion , ins¬
besondere der Ablauf der bestehenden , bisher als unsere Einkommensbasis
dienenden Erzperirage nach dem Auslände zu einem entscheidenden Schritt ,
sodann war zu berstckfichtigrn . dafi der deutsche Zinkbrdars nur etwa zu 50 Proz .
au ? der eigenen deutschen Erzeugung gedeckt wird . Es kam hinzu , dafi wir die
Magdeburger Pläne vor allem wegen der günstigen Lösung der Elekiriziiäis -
frage , der guten Frachilage und der perliändnisvollen Behandlung der Steuer .
frage als eine besonders geeignet « Gelegenheit für den seit Iahren verfolgten
und pprbereiiefen Plan des Zinkhvttenbaues halten müssen .

Diese besonderen Borieile der Magdeburger Pläne waren auch der Grund
dafiir . dafi für da » Zinkhüiien . UnIernehmen nickst die oberschlefische Heimat der
SeseUschatt und die Räh « de » Erzbergwerke » gewählt wurde .

Di« bisherigen finanziellen Richtlinien der Gesellschaft werden durch die
Magdeburger Pläne an sich nicht geändert . Dir stehen nach wie vor auf dem
auch von den Gewerken für allein möglich erklärten Standpunkt , dafi lediglich
dasienia « Mafi an AusbeutebefrZgen zur Ausschüttung gelangen darf , das
nach gefunden kaufmännischen Grundsätzen zu peranfworfen ist : ein Mehr würde
einen Eingriff in die Substanz bedeuten . Die Ergänzung der Substanz ist aber
bei einem Rphswffunternehmrn wie Siesche ganz besanders schwierig und wichtig .
Die Zinkhütte stellt den zweckmäfiigcn und natürlichen Grfatz für die durch die
Förderung verminderte Substanz dar . Wir wollen durch d-e Magdeburger
Pläne unser Geschäft auf »ine breiter « Basis stellen und Giesche in die Lage
versetzen , feinen Platz in der internationalen Zhtkwirfschaff zu behaupten .

Die Einnahmen au » der amerikanischen Beteiligung betragen wieder wie Im
Borsahre die satzungsqemäfien 7 Pro, . Dividend » an « den Vorzugsaktien . Di«
technisch « Reorganisation der Kirsch « Spalka Bkcyjna wurde mit dem Ablauf des
Berichtsjahres abgeschlossen . Da » finanziell « Ergebnis auch der Giesche Spolka
Akenjna ist durch den im Laufe der Berichtszeit stark zurückgegangenen Zink-
preis beeinfiufit worden . Ihre Einnahmen werden weiter von der Entwicklung
des Zintpzcjs, , - m neuen Geschäftsiahre abhängen .

Unter « Bküenbetetllgung an der Dessauer Gas- Gefellschast hat Im Berichis -
iahre eine Dividend « von 8 Proz . gebracht . Die seit dem Berkanf der Zeche
Westtaten mit der Dessauer Gas- Sefellschaft aufgenommen « Fühlung ans
industriellem Gebiete hat stch bei dem . Magdeburger Geschäft - aiisqewirkt . Die
Zusamm- narbeit bestärkt uns immer mehr in dem Gedanken , dafi die Erhaltung
de, Befitzes von Dessauer Sas - Akiien unbedingt zweckmäßig war und auch in
Zukunft sein wird .

Die „Reue Glan , stoffwerke A. G. Breslau - hat im Berichtslahr , den laufen .
den ssabriiaiionsbetrieb ausgenommen , ohne indessen bis Ende de» Geschäft ».
iobr ' S das volle Fabrikationsproarampi zu erreichen . Der Rückschlag auf dem
Nnnstseidengedic ! wirkte hemmend .

Rechnungsabschluß am 3t . Dezember 1928 .
U 71 la 8t

I. Bewegliche , Bermöge » RM
Kasse . » » » » - » » « » . 72 268,24
Guthaben

1. Bantguthaben NM
a) Frembe Banken 259fi29
b) Siefchebank .

2. Warentorderungen 2 182 428 03
3 Verschiedene » . . 5 281 960 M 7 446 982,96

Wechselbeftand . . . . . . . .594. 36
Wertpapiere . . , » . » » . . 1237 01 1,79
Happlheten . . . . . . . . .697 564,91
Warenbestände . . . . . . 1827 732. 76
Maierialiendeftänd » . . . . . .1 214 674,72
Inventariendeständ « . . . . . . C —
Bürgschaften . . . . 2 829 938, —

ll. Beteiligungen . . . . . . . .45 126 924,04
lll Anlage »

RM 57 068 761,38
Gewinn . Vortrag für 1979' . . . . ' . 240 174JB

TST 67 *8761,88

cheinlhgrnb »!

« affiaat
L Laufende Berbindlichtetten :

Rkzevie

. . . . . . . .

Berbindlich ' elien
1. Banlschalden

a) Fremde Bank.
b) Gieschedank

2. Warenschulden .
3. Berschiedenes .
4 Hnpalhekentchuld

RM
29 819,47

3296 880,61
266 964,74

14 140 334,94
22 018,9 1

IL Langsristiae Verdindiichteilen :
Amerila - Anleihe amorilsabel d. 1945

NL Reserve . . . 71871436
Ueberweis ad Gewinn 413 938. 66

Rücklage für Feuernerstch .
Uederweis . a d Gewinn

150 000 . —
50000 —

Rückstellung t. Erneuerung
und Erweiierung . 13 292 948,87
Ueberweis a - dGewinn 217 862 45

Rückständige Ausdeute

. . . . . .

Restausbeui » für 1928

. . . . . . .

Büraschafttn . . . . 2 820 938, —

RM
452 335,77

18 036 028,72

21 420000 , —

1 132 653�2

200 000, -

13 510809,12

2 051 76a —

Der Gewinn de» Jahre , 1928 be»
ttägi einlch-iefilich de» Gewinnparlraae »
au » 1927 la Höhe von RM 74 06�2« .

• Adschlaosweise stnd an die Mil -
glieder im Laute de» Jahre , 1928 gezahlt
so dafi verbleiben

. . . . . . .

Nach § 10 be« Statut » sind der
„Rückstelluna tür Erneuerung und Er-
Weiterung ' überwiesen worden . , .

Es werden
L al , Restmisdeale RM 240, — pra

Anteil ,
Getamf - Iahtesausbeutt RM 300 {(
Vi « » Tinteil

. . . . . . . .

.
verteiit ;

2. 10 Prozent Kapttalerttogsteuer auf
die Gesaml - Iahresausdeute wtt . .
übernommen ;

3. der Reserve .

. . . . . . . .

4. derRückfikllunaillr Feuerversicherung
überwiesen und

5, aus neu « Rechnuug parg «tragen

RM

3770 791. 06

513450 . —
3 257 341. 0»

217 862,45

2 «1780 . -

283605,70

413 95�,86
50 000, .

940 174J

» mimM
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Das Rätsel von Klein - Kohlischken .
Oujardin und ' Frau Zaquei zeigen die Vorgänge der Mordnacht .

Znfferburg . 7. Mai .

Im Aerlaus der Gerichtsverhandlung im Mordhaus s bei

Kleintohlischken schildert « die Zeugin K u n st m a n n , die

früher als Magd bei Jaqust in Stellung war . wie nach dem Schuß

Frau Iaquet mit dem Ruf : Grete , ein Mörder ! in die Küche

gestürzt sei . Dann sei Dujordin mit dem Karabiner

aus der Schlafkammer gekommen . Man sei dann vom

Flur direkt in » Arbeits - und Schlafzimmer gegangen . Die Zeugin

hat aus dem Schlafzimmer Verbandleinen für die an der Hand

blutende Frau Ioquet geholt . Die Zeugin hat nach ihrer Erinnerung
aus dem Schrank alle möglichen Sachen herausgerissen , um die

Leinewand zu nehmen . Der Vorsitzende ermahnte Frau Kunstmann ,

ihr Gedächtnis anzustrengen , da von ihrer Aussage für zwei

Menschen sehr viel abhänge . Vors . : Haben Sie in das Bett des

Herrn Ioquet gesehen ? Zeugin : Nein , ich habe vor Toten

Angst . Vors . : Haben Sie an der Tür Blut gesehen ? Zeugin :

Ja , kurz über der Klinke , an der Kante der Tür und an dem Tür -

holz selbst , wo die blutigen Finger sich abzeichneten . Vors . : Da »

ist doch ober sehr wichtig , warum haben Sie das vor zehn Iahren

nicht gesagt ? Zeugin : Danach hat man wich nie gefragt . Kriminal -

rat Gennat : Sind die Blutslecken an der Tür nicht vor zehn

Iahren beim Lokaltermin festgestellt worden ? Vors . : Die Blut -

spuren sind damals vor Eintreffen der Mordkommission abgewaschen
worden .

Darauf wurde der pensionierte Oberlandjäger War -

s ch u s vernommen , der als erster die Mordstelle besichtigt hat .
Der Zeuge schildert «, daß der Tote völlig ruhig und kampflos den

Tod gesunden haben müsse , denn von der Schußwunde sei das Blut

in einem Strahl ohne Abweichung nach unten geflossen . Der Zeug «
hat . wie er betonte , außerhalb des Hauses auch nicht die ge -
ring st « Spur gefunden . Dann sei die Mordkommission
gekommen . Er habe den Austrag erhalten , in Dujardins Schlaf -
zimmer nach einem Revolver zu suchen . Der Untersuchungsrichter
tejlle mir dann später mit , daß in , unter oder aus dem Schrank im

Wohnzimmer die Mordwasse liegen müsse . Dort fand ich sie auch
nicht , aber ein Arbeiter fand sie hinter dem Ösen . In dem
Revolver waren zwei abgeschossen « Patronen , ein « dritte war an -

geschlagen . Als der Vorsitzende den Zeugen sragte , ob der aus dem

Gerichtstisch liegende Revolver mit der damals von ihm
gefundenen Waffe identisch sei, erklärte der Zeuge :

Da » Ding kommt mir ein bißchen zu blank vor . Da » Ding
damal » mar ein bißchen verrostet .

Vors . : Ja . haben S>e denn damals nicht die Nummer und

sonstige Kennzeichen der Waffe festgestellt ? Zeug « : Rein , das

habe ich nicht getan . Vors . : Haben Sie . als der erst « Einbruch

stattfand , «ine offiziell « Anzeig « gemacht ? Zeug « : Ja . Vors . :
Haben Sie die gefundenen Einbruchswerkzeuge , Zange , Messer ,

Taschenlampe usw . sichergestellt ? Zeug « ssehr verlegen ) : Di « - - -

habe ich bei Frau Iaquet gelassen , weil ich mich damit nicht schleppen
'

wollt «. Vors . fernst ) ! Jetzt seien Sie sehr vorsichtig . Hat Frau

Iaquet Si « nicht gebeten , Sie sollten es unterlassen . Anzeig « von

der Sache zu machen ? Zeug « : Wohl nicht . D u j q r d i n

( aufspringend und sehr erregt ) : Da » haben Sic selbst ja einmal j

gesagt . Zeuge : Na , ja , da » kann auch sein . R. - A. Schön -
seld : Bei Ihrer letzten Vernehmung im W>« derausnahn >eoer -
fahren haben Sie da » glatt bestritten . Die von Ihnen angeblich er -

stattet « Diebstahlsanzeige ist beim Oberstaatsanwnlt nie eingegangen ,
weit st « nicht erstattet worden ist . Vors . : Hat Frau Iaquet
Jhnen nicht einmal einen Mantel gezeigt , der nach ihrer An -

ficht nicht ins Haus gehörte ? War nicht an dem Mpntet Blut ?

Zeuge : Ja . rötliche Flecke waren daran , aber ich hielt e » nicht

für Blut . Vors . : Unb weil Sie das glaubten , war für Sie olles

«rledigt . Warum ist der Mantel nicht der Behörde zugeleitet
worden ? Z e u ge : Ich glaub «, ich habe den Mantel weiter -

geleitet . Vors . : An wen denn . Der Zeuge schweigt . Vors . :
Wenn Sie als Beamter hören , daß im Mordhaus ein blutbefleckter
Mantel gesunden wird , hätten Sie doch elektrisiert sein müssen ?
Zeug « ( sehr kleinlaut ) : Ja , hätte . . . ( Große Heiterkeit . )
A n g e k l. : Haben Si «. Herr Zeuge , nicht in der ersten Ver -

Handlung den Ersten Staatsanwalt auf feine Frßg «, was Sie von

mir halten , gesogt : „ Das habe ich gleich gewußt , daß Dujardin der

Täter ist ?" Zeuge : Ich Hab « gesagt , daß ich Ihnen nie ge -
traut habe , weil Sie ein «n so schlechten Blick haben . Kriminalrat

G « n n a t : Wann haben Sie die Beweisstücke des Einbruchs an

Frau Iaquet zurückgegeben ? Zeuge : Nach dem Mord .

Im Anschluß an die Verhandlung wurden dann im Schlaf -

zimmer des Hauses Versuche gemacht , um nachzuprüsen , ob die

Angaben der Frau Iaquet - Hölzner auf Wahrheit beruhen .

Krau Zaquet - Hoelzner

mußte sich in das Bett legen , das st « damals benutzt hat
und nun dem Gericht zeigen , in welcher Zeit si « aufgesprungen und

zur Tür gerqnnt ist , als sie den „ Schwarzen " am Bette ihres
Mannes gesehen hat . Nach mehrmaligen Versuchen ist die

Frau ausgefahren und hat in etwa IM bis 2 Sekunden die Tür

erreicht . Oberregierungsrat Dr . Kopp : Haben Sie denn gehört ,
wie der unheimliche Schwarze einen Schuß auf Ihrem Mann ab -

gefeuert hat ? Zeugin : Nein , ich habe den Schuß nicht gehört ,

sondern ich habe nur gehört , wie mein Mann mich „ Lücke " ( das
war der Kosename der Frau ) gerufen hat . In diesem Moment

sah ich den schwarzen Schatten , sprang aus dem Bett , lief zur Tür

und dort bekam ich den Schuß , der mein « link « Hanfc durchbohrte .
Zn versuchen , die fast zwei Stunden dauerten , wurde dann ln

zahllosen Experimenten nachgeprüft , ob Frau Zaquet . hölzner tat¬

sächlich so. wie sie e » in der Gerichtsverhandlung demonstrierte , den

Schuh in die linke Hand erhalten haben kann . Nach längerem Hin
und Her gab die Zeugin zu , daß sie ihr « gestrig « Darstellung über
die Vorgänge an der Tür aufgäbe und wieder auf ihr « Aussage
in der ersten Verhandlung vor zehn Iahren zurückkomm « . Damals

hatte sie ausgesagt , daß der Schuß erfolgt «, als sie die Hand auf
der Türklinke hatte und daß die Schloszimmenü ? geschlossen war ,
während sie im Wiederaufnahmeverfahren behauptet hatte , daß die
Tür zu ihrem Schlafzimmer offen gestanden hätte .

Der Vorsitzende ließ dann durch die Schießsachverständigcn fest -
stellen , daß der unbekanute Täter , wenn er auch Frau Iaquet
getroffen haben soll , ein Linkshänder gewesen sein muß . Sine

Untersuchung des Angeklaglea Dujardin ergab jedoch , daß besten
linke Hand im Kriege zerschossen und verkrüppelt ist , so daß
er mit dieser eine Voss « festzuhalten nicht in der Lage ge -

? » - • wese » 1p, ,

Eine außerordentlich wichtige Bekundung , die die Hauptzeugin
Frau Iaquet schwer dekast « t , war die der Zeugin
Frau Kunstmonn , die während des Mordes Dienstmagd im
Haus « war . Auf die Frage des Krimanlrats Gennat , wo Frau
Iaquet bemerkt habe » daß sie verwundet war und an welcher Stelle
zuerst Blut auf den Fußboden geflossen sei, gab Frau Iaquet an .
daß das erst auf der Türschwelle des Schlafzimmers gewesen sei.
Die Zeugin Frau Kunstmann , die nach der Untersuchung der Mord -
koinmission das Blut von dem Fußboden entfernt hat , bekundet «
jedoch trotz mehrfacher Befragung , daß die B l u t s p u r , die von
der Hand der Frau Iaquet herrührte , nicht erst an der Schwelle
des Schlafzimmers , sondern bereits am Bett des Mannes

begonnen hätte . Frau Iaquet konnte hierfür keine Er -

klärung abgeben . Die Versuche wurden dann sortgesetzt nach der

Richtung hin , ob die Kugel , die Frau Iaquet getroffen hat . al » sie
die Hand auf die Türklinke legt «, um di « Tür aufzumachen , ab -

geprallt und in die Schranktür geflogen sein kann , in d«r sich ein

Loch befindet . Es sollen hier noch weitere mikroskopisch « Unter -

suchungen vorgenommen werden , da nach Ansicht der medizinischen
Sachverständigen die Kugel , wenn sie di « Hand auf der eisernen
Türklinke gettoffen hätte , durch ihre Deformierung die

ganze Hand zerrissen hätte . Dann begannen

die Haupwersuche ,

aus denen hervorgehen soll , ob Dujardin der Mörder gewesen sein
kann und ob es ihm , wenn sich alles so abgespielt hat , wie Frau
Iaquet es schildert , möglich gewesen sein könnt «, sein Zimmer zu
erreichen , bevor Frau Iaquet auf ihrem Umweg über die Küche dort

angekommen sein könnt «. Zunächst mußte Dujardin aus

dem Fenster der Schlafstube heraustlettern
und im Garten zwei Gegenstande niederlegen und wieder zurück -
klettern , da ja bekanntlich die Uhr und die Brieftasche des Er -
mordeten unt « r dem Fenster des Schlafzimmers des Ehepaar » im
Garten gefunden wurde . Der Angeklagte benöttgt « hierzu 15 Se¬
kunden . Dann kam der Hauptversuch , der in de » Wortes wahrster
Bedeutung ein Rennen um das Schicksal dieser beiden Gegenspieler
im Prozeh darstellt . Dujardin mußte vom Schlafzimmer de » Ehe -
paar ? aus gerade durch das sogenannte Arbeitszimmer , muhte die
Tür dieses Zimmers , die nach dem Flur führt , abschließen , bann
über den Flur hinweg in die Wohnstube und durch di « Wohnstube
hindurch im rechten Winkel in sein Zimmer lausen . Frau
Iaquet dagegen mußte aus dem Schlafzimmer heraus durch das

Arbeitszimmer in die Küche , von der Küche in den Flur , von dem

Flur in dos Wohnzimmer und von dort in Dujardins Zinnner

lausen . Beim ersten Versuch traf Frau Iaquet erst vier Schritte
hinter Dujardin in dessen Wohnzimmer ein . Bei weiteven Versuchen
blieb si « immer etwa sechs Schritte zurück . Frau Ioquet bestritt
jedoch , daß sie irgend jemanden vor sich hätte laufen sehen oder

daß st « in der Wohnung überhaupt die Schritte gehört ober dos

Zuschließen der Tür bemerkt hätte , so wie es von Dujardin vor -

genommen werden muhte . Wenn zudem die Annahme richtig sein
würde , daß Dujardin zunächst aus dem Schlafzimmer des Ehe -

paars in den Garten geklettert wäre , um dort die Gegenstände
niederzulegen , dann hätte er unter den günstigsten Umständen erst
12 Sekunden hinter Frau Zaquet in seinem Schlafzimmer ankommen
können .

Schließlich wurde die Verhandlung auf Mittwoch vor -

mittag um ll > Uhr vertagt .

Zwei ungetreue Beamte .
Unterschlagungen beim Finanzamt Riederbarnim .

Lelm FinanzamiRiederbarnim , dessen Räum «
sich in Berlin in der Luisen st raße Zla befinden und

. da » zur Zuständigkeit de » Landessinanzaml » Brandenburg
, gehört , wurden vor einigen Monaten von zwei vngetre « « »

Beamten recht erhebliche Summen unterschlagen .
Bei den ungetreue » Beamten handelt es sich um zwei I »

spektvren . die den Posten «ine » Koffierers bzw . eines Buch «
Halters bekleideten und diese Tätigkeit gemeinsam zu größeren A e r-

untreuungen ausnutzten . Sie arbeiteten unter einer Decke , und
der Kassierer führt « die von ihm eingenommenen Beträge nicht ab ,
während der Buchhalter durch falsche Eintragungen in die Steuer -
listen die Unterschlagungen seines Kollegen zu vertuschen wußte .
Diese Veruntreuungen wurden dadurch begünstigt , daß nach dem

bestehenden Kontrollsystem sich die beiden Beamten gegenseitig
zu kontrollieren hotte ». Erst durch «ine zufällige Revision eines

höheren Beamte » , der die Belegs plötzlich durchsah , als sich
herausgestellt hatte , daß die Buchungen mit den wirklich in der

Kasse des Finanzamts liegenden Beträgen nicht in Einklang zu

Sadr Xondon :

( Berechtigte i ' eberutiung von Erwin Magnus ) .

Dayligßt entschloß sich, sein Glück am Indian - Rioer zu
versuchen , konnte aber Qklijah nicht überreden , ihn zu be -

gleiten . Elijahs Seele war durch den Hunaer gezeichnet , und

nichts hätte vermocht , daß er sich einer Wiederholung aus -

setzte
„ Ich mag mich nicht so weit vom Brotbeutel entfernen, "

erklärte er . „ Ich weiß , daß es der reine Wahnsinn ist , aber

ich kann mir nicht helfen . Ich kann erst vom Tische aufstehen ,
wenn ich so satt bin . daß ich beinahe platze und keinen Bissen
mehr herunterkriege . Ich will nach Circle City zurück und

mich dort herausfüttern , bis ich wieder ganz gesund bin . "

Daylight blieb noch ein ggar Tage , sammelte neue Kräfte
Nnd traf seine einfachen Vorbereitungen . Er gedachte , wie

die Indianer mit leichtem Gepäck zu reisen und jeden seiner
Hunde dreißig Pfund tragen zu lassen . Im Vertrauen auf
Ladues Bericht wollte er Lob Hedersons Beispiel folgen
und ausschließlich von Fleisch leben . Als Jack Kearns ' Schute ,
mit der Sägemühle von Linderman - See beladen , bei Sixty
Mile anlegte , brachte Daylight schleunigst seine Ausrüstung
und seine Hund « an Bord , überschrieb seine Grundstücke am

Stewart Elisah . damit er sie einregistrieren lassen konnte ,

und landete noch am selben Tage an der Mündung des

Indian - River .

Vierzig Meilen flußaufwärts , an der ihm als Quartz
Creek beschriebenen Stelle , fand er Spuren von Bob Hender -

sons Tätigkeit . Eine Woche nach der andern verging jedoch ,
ohne daß Daylight den andern getroffen hätte . Dagegen
traf er Elche in großen Mengen , und er wie seine Hunde

gediehen prächtig bei der reichen Kost . Er fand Gold , wenn

auch nicht sehr viel , und das reichliche Vorhandensein ver -

streuten Goldstaubes im Schlamm und auf dem Grunde

nieler Bäche überzeugten ihn mehr als je, daß grobes Gold

in großen Mengen da war und nur darauf wartete , gehoben

zu werden . Oft suchte sein Blick die Hügelreihe im Norden .

und er grübelte , darüber , ob das Gold wohl dorther käme .

Zuletzt folgt « er dem Lauf des Dominion Creek bis zur

Quelle , überschritt die Wasserscheide und kam an den Neben -
fluß des Klondike , der später den Namen Hunter Creek er -
halten sollte . Wenn er bei der Wasserscheide weitergegangen
wäre und die hohe Bergkuppel rechts gelassen hätte , so würde
er nach Gold Bottom gelangt sein und Bob Henderson dabei

gefunden haben , wie er das erste Gold in größeren Mengen
auswusch , als je bis dahin am Klondike gefunden , worden

war . Statt besten letzte Daylight aber feinen Weg dem
Hunter aufwärts zum Klondike fort , bis er an das Sommer -

fischerlager der Indianer am Bukon kam .

Hier machte er einen Tag bei Carmack , der mit einer
Indianerin verheiratet war , und seinem Schwager Skookum
Jim halt , taufte ein Boot und ließ sich mit seinen Hunden
den Uukon hinunter bis nach Forty Mile treiben . Es war

gegen Ende August , die Tage begannen kürzer zu werden , der
Winter näherte sich . Immer noch glaubte er felsenfest , daß
im Oberland Gold zu finden wäre , und gedachte mit fünf .
sechs Mann , und wenn das nicht möglich war . wenigstens
mit einem Partner den Fluß hinaufzufahren , ehe er zufror ,
um im Winter Untersuchungen anzustellen . Aber die Männer
in Forty Mil « hatten kein Vertrauen zu seinem Plan und

begnügten sich mit den Minen im Westen .
Da kamen Carmack , sein Schwager Stoötum Jim und

ein anderer Indianer namens Cultus Charlie in einem Kanu

nach Forty Mile , gingen sofort zum Registrator und ließen
sich drei Claims und einen Entdeckerclaim am Bonanza Creek

einregistrieren . Und am selben Abend zeigten sie der un -

gläubigen Versammlung in Sourdough Saloon Goldkörner .
Man grinste und schüttelte die Köpfe . Wußte man doch , wie

so etwas in Szene gesetzt wurde . Es war « in zu offensicht -
licher Trick von Harper und Joe Ladue , die auf diese Weise
Menschen in die Nähe ihrer Grundstücke und ihrer Poststation
locken wollten . Und wer war Carmack ? Ein Squawmann .
Hatte man je gehört , daß der Mann einer Indianerin etwas

geleistet hatte ? Und was war Bonanza Creek ? Nichts als

eine Elchweide an der Mündung des Klondike und seit alters

her bekannt unter dem Namen Rabbit Creek . Würden

Daylight und Bob Henderson sich Claims «inregistrieren
lasten und Goldkörner gezeigt haben , so hätte man doch ge -
wüßt , daß etwas an der Sache war . Aber Carmack , der

Squawmann ! Und Skookum Jim ! Und Cultus Eharlie !
Nein , nein , das war denn doch zuviel verlangt .

Selbst Daylight war sksptisch , und des trotz seines
Glaubens an das Oberland . Hatte er nicht erst vor wenigen
Tagen Carmack gesehen , wie « r sich mit seinen Indianern

herumtrieb , ohne auch nur im entferntesten an Soldsuchen

zu denken ? Aber um elf Uhr am selben Abend , als er auf
seinem Bettrand saß und sich die Mokassins aufschnürte , kam

ihm plötzlich ein Gedanke . Er zog seine Igcke an . setzte
seinen Hut auf und ging in die Gaststube . Carmack war
noch da ud zeigte immer noch der ungläubigen Menge sein
Gold . Daylight ging hin , nahm Carmacks Beutel und ent -
leerte ihn in einem Schmelztiegel . Er untersuchte lange . Dann
nahm er einen anderen Schmelztiegel , schüttete ein paar
Unzen von Circle City und Forty Mile aus seinem eigenen
Beutel hinein . Wieder untersuchte er es lange und veralich
beides miteinander . Schließlich steckte er sein eigenes Gold
wieder in die Tasche , gab Carmack das seine zurück und hob
die Hand , um Schweigen zu gebieten .

„ Iungens , ich will euch was erzählen . " sagte er . „ Es
ist da — - der große Fund oben am Fluß . Und ich sag ' euch
mit reinen Worten : Gold wie dies ist noch nie in einem
Schmelztiegel hier im Lande gewesen . Ist « in neues Gold .
Es ist mehr Silber drin . Ihr könnt es an der Farbe sehen .
Carmack hat Gold gefunden , das ist sicher . Wer getraut sich,
mit mir zu gehen ? "

Keiner wollte . Statt dessen erklangen Gelächter und

höhnische Zurufe .
„ Du hast wohl selbst Grundstücke da oben, " meinte einer .
„ Allerdings, " lautete die Antwort . „ Und außerdem ein

Drittel von Harpers und Ladues Grundstücken . Und ich seh'
schon im Geist , wie ich meine Eckgrundstücke für viel mehr
verkaufe , als ihr je verdient habt mit eurer Buddelei am
Birch Creek . "

„ Das mag schon richtig sein , Daylight, " warf Curly
. Parson beruhigend ein . „ Du hast einen guten Namen , und

wir wissen , daß man sich auf dich verlassen kann . Aber du
kannst dir ebensogut wie ein anderer von diesen Tauge -
nichtsen etwas aufbinden lasten . Ich frage dich geradeheraus :
Wann hat Carmack das hier gesucht ? Du hast ja selbst ge -
sehen , wie er sich im Lager herumtrieb und mit seinen
Siwash - Verwandten Lachse fischte , und das erst vor ein paar
Tagen . "

„ Und doch hat Daylight die Wahrheit gesprochen, " fiel
Carmack ihm heftig ins Wort . „ Und es ist Wahrheit , was
ich sage , die reine Wahrheit . Ich habe gar nicht ans Gold -

suchen gedacht . Aber wer kommt am selben Tage , als

Daylight abreiste ? Bob Henderson . Mit einem großen Floß
mit Proviant und allem möglichen . Er wollte nach Sixty
Mile hinunter . Und dann wollte er zurück und den Iitdian -
River hinauf mit Proviant über die Wasserscheide zwischen
Quartz Creek und Gold Bottom — "

( Fortsetzung folgt . )



( ' ringen waren , kamen die Unterschleife der b«ld «n Finanzbeamten
ans Tageslicht . Sie wurden , als sich die Verfehlungen heraus -
stelltei, , sofort ihrer Posten enthoben und in Haft genommen .
Die inzwischen vorgenommene Prüfung der Bücher und Belege hat
ergeben , daß sich die Unterschlagungen auf mehrere tausend
Mark beziffern , die endgültige Summe läßt sich jedoch bisher nicht

feststellen , da die beiden ungetreuen Beamten die Richtigkeit des

bisher ermittelten Desizits in der Kasse b e st r e i t e n. Es sind
zwei Finanzbeamte , die schon seit vielen Iahren bei der

Behörde tätig sind ; es handelt sich also nicht um „ neue
Beamte " . Die veruntreuten Summen haben sie benutzt , um aus
großem Fuße leben zu können .

Die Veruntreuungen finden heute vor dem Schöffengericht
Verl in - Mitte ihr gerichtliches Nachspiel .

Einweihung des Hamack - Haufes .
Eine ? iede Etresemanns .

In der 3 h n e st r a ß c in Dahlem wurde gestern das

Iarnack - hous , das fremden Gelehrten aus allen Ländern zu
Studienzwecken Unterkunst gewähren soll , eingeweiht .

Reichs - und Staatsbehörden und die Diplomatie waren ver -
treten . Der Reichsminifter des Auswärtigen Dr . Stresemann
sprach . Er knüpfte an Goethe an und betonte , daß er herzlich und

freudig zugestimmt habe , als er vor zwei Jahren über die Errichtung
des Hauses mitzubestimmen hatte . Er gedachte der Notzeit , in der
das Haus geschassen wurde , und fuhr fort : „ Die Menschen , die im
Leben vorwärts kommen , sind meist in einer ärmlichen Hütte

geboren . Wer das ganze Leben glatt vor sich liegen sieht , wie ein

Parkett , und nicht das Leben einsetzen /nuß , um nicht zu straucheln ,
wird nicht jener Einsetzung fähig sein wie derjenige , der Schwierig -
keiten überwunden hat . Sie haben hier Beispiele gegeben , indem
Sie in diesem Hause Räume geschassen haben , von denen der eine

genannt ist nach Bismarck und der andere nach Karl L e g i e n.
Zwei ganz verschiedene Zeitalter , zwei ganz verschiedene Menschen -
persönlichkeiten und doch beiden zur Erinnerung gewidmet . Es gibt
nichts Besseres , um Trennungen zu überwinden , als persönliche Zu -
s a in m e n a r b ei t auf einem Gebiet , auf dem es kein « nationalen

Trennungen gibt oder doch nicht geben sollte , auf dem der wissen -
schaftlichen Erkenntnis . "

Nach Stresemann sprachen der amerikanische Botschafter Dr .

Shurman , der Ilniversitätsrektor Dr . H i s, Geheimrat Haber
und E>. Dr . von H a r n a ck selbst , der seinen Dank in bewegten
Worten ausdrückte .

45 Hastbesehle .
Die Vernehmungen der Maiaufrührer beendet .

Die Vorführungen der wegen Beteiligung an den Maiunruhen
Festgenommenen vor dem Vernehmungsrichter sind im wesentlichen
beendet . Es sind im ganzen 1 ( 7 Personen vorgeführt worden :
gegen 43 der Vorgeführten sind Hastbefehle wegen Landfriedens -
bruchs , Aufruhrs , Widerstandes gegen,die Staatsgewalt oder Körper -
Verletzung ergangen , während der Rest entlassen wurde , bei dem
ein dringender Tatverdacht oder ein Fluchtverdacht nicht gegeben war .

Wie wir erfahren , ist die Sichtung des bei den kürzlich vor -

genommenen Haussuchungen in den Räumen kommunistischer Ov-
gani satiönen und des Roten Frontkämpferbundes noch
nicht beendet . In Berlin hat man dabei auch Anweisungen der
Parteizentrale und der Leitung des Roten Frontkämpserbundes an
dix Bezirksinstanzen gefunden , im Hinblick auf eine zu erwartende

Polizeiaktion alle wichtigen Dokumente sofort zu beseitigen und die
Bankkonten sicherzustellen . In welchem Umfange dieser Befehl be -
folgt worden ist , läßt sich nach nicht feststellen .

Völkische Vowdys .
Nürnberger Hakenkreuzler mit Messern auf Arbeitersportler .

Aus Erlangen ( Bayern ) berichtet unsere Bruderzeitung , das
o l t s b l a t Als am Sonnlag unsere Arbeitersportler

von einer Wanderung zurückkehrten und sich in Neunkirchen in der
vahnhosswirtschast vor Abgang des Zuges aushielten , wurde eine
Gruppe des Erlanger „ freien Wassersportvereins " von
völkischen Strolchen überfallen . Die hakenkreuzler benutzten
Viergläser , Blesser und Zaunlatten , um aus unsere Genossen los¬

zuschlagen und loszustechen . Auch Personen , die mit der
Gruppe nichts zu tun halten , wurden verletzt . 12 Personen
wurden verwundet .

Wie wir weiter erfahren , wurde der feige Uebersall mit b e -

sonderer Rüpelhaftigkeit ausgeführt . Er war offensicht -
lich planmäßig vorbereitet . Die Hakentreuzler hatten gewartet ,
bis beim Gang zum Zuge die Arbeitersportler inzweiGr Uppen
geteilt waren . Dann stürzten sie aus Kommando unter wüstem
Brüllen auf die Abgetrennten . Rücksichtslos schlugen sie , „ Rache ,
Rache ! " schreiend , auf die Arbeitersportler ein . Sie stiegen auf
Bänke und Tische, - um dann mit Bierseideln um sich zu werfen .

Es ist bezeichnend , daß die Hakenkreuzler sich vorher in einer

Kneipe des Ortes vollgetr unken hatten . Vielleicht hätte ihnen
ohne das vertilgte Quantum Spiritus der M u t zu diesen feigen und

niederträchtigen „ Heldentaten " gefehlt .
Als der Freie Wassersportverein , der mit Familienangehörigen

unter Vorantritt seiner Musik den Ausflug ins Hetzlasgebiet unter -
nommen hatte , zurückkehrte , wurde der Zug von den Burschen schon
vor dem Wirtshaus mit Ausdrücken wie „ Kreaturen " und

„ Lumpen " beschimpft . Die Arbeitxrschwimmer hielten aber D I sz i .

p l i n und marschierten nach kurzem Wortwechsel gleichfalls ihres
Weges zum Bahnhof weiter , denn in ihrer Begleitung befanden sich
viele Fraue » , Mädchen und Kinder . Trotzdem wurden

sie nachher in Wegelagerermanier überfallen .

Die Strasse ist kein Spielplatz .
Man schreibt uns : Am Wittenbergplatz werden Straßen -

arbeiten ausgeführt . Da liegen Hausen von großen und kleinen
Steinen : großmächlige , schwere Quadersteine , daneben kleine , spitze ,
scharskantige Kiesel , Schutt und Sand , ein Dorado für spielende
kleine Jungens . Eben bombardieren sich zwei mit Kieselsteinen , ein
unglücklicher Wurf und der eine Junge erhält das Wurfgeschoß
mit voller Wucht m i t t e n a u f d i e S t i r n e. In Strömen schießt
dem Kinde das Blut über das Gesicht und es stößt einen mark -
erschülternden Schrei aus : der unschuldige Angreiser ist über seine
Tat fast noch verzweifelter , er gebärdet sich wie ein Verzweifelter und
ist kaum zu beruhigen . Dabei dauert es eine ganze Weile , bis dem
stark verletzten Kind Hilfe wird . Es stehen wohl mehrere Autos
herum , ober keiger der Chaujfeure hält es sür nötig , das Kind , das
ohne Aussicht da ist , noch der nächsten Unfallstation zu bringen .
Nachdem sich der übliche Hausen Neugieriger angesammelt hat ,
nimmt sich endlich einer aus dein Publikum des Jungen an und
führt ihn bis zur nächsten , ziemlich weit entfernt gelegenen Ret »
tun g » stelle . Heute findet sich doch schließlich überall in erreich .
barer Nähe ein Park oder ein Spielplatz , wo die Kinder gefahrlos
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Offene . /luloftiiffc für den Sommer !

Ein « Leserin schreibt uns : Nun , wo der endlos lange Winter

unseres Mißvergnügens gottlob überwunden scheint , freut sich ein

jeder , seinen luftigenDachgartensitz auf dem offenen
Verdeck des Autobus wieder beziehen zu können . Aber

o weh , damit scheint es in diesem Jahr sein Ende erreich ! zu haben !
Mit Schrecken gewahrt man , daß die Zahl der ossenen Autobusi «
immer kleiner und kleiner wird und an ihre Stelle die neuen , zwar
viel stabileren , dafür aber gänzlich lustdicht verschlossenen neuen

Wagen getreten sinp . Gewiß haben wir bei Wind und Wetter die

Qualitäten dieses äußerst massiven Verkehrsfahrzeuges schätzen ge¬
lernt , aber schließlich hat ja alles einmal sein Ende , so auch Kälte ,
Wind und Regen . Für die jetzige und hauptsächlich die kommende

Jahreszeit bedeutet aber der Aufenthalt in solch hermetisch ver -

schlossenem Riesensarg eine etwas zu arge Tortur . Die Menschheit

besteht ja zmn Glück nicht nur aus alten Quengeltonten . die überall

Zugluft wittern und dorob Zeter und Mordio schreien . Wer mittags
und abends müde und abgespannt vom Dienst nach Hause fuhr , der

empfand es stets als eine wahre Wohltat , da oben ein wenig srische

Lust zu schnappen . Wie angenehm war z. B. die Fahrt nach Schild -

Horn , Cladow , Nedlitz usw. , die einzigen Ausflugsorte , die man er -

frischt erreichen tonntet Auch damit ist es nun aus ! Vielleicht ließe

sich das so beliebt « Schlagwort „Frische Lust tut uns vor allem not "

bei einigem guten Willen auch hier in die Tot umsetzen ! Zum

mindesten müßte veranlaßt werden , daß die Schiebefenster des

oberen Verdeckes genügend geöffnet werden können und dies möglichst
bald ! Rauch , Menschenausdllnstung und Sommerwärme ergeben
keine besonders ozonreiche Lustmischung !

Slraßetibahnen kommen rudehreife .
„ Daß mir das auch immer passieren muß . . . " Dieses „ das "

ist die unerfreuliche Tatsache , daß jemand die Straßenbahn fort -
fahren sieht , ehe er an der Haltestelle angelangt ist . Wer es eilig

hat , oder wem — übrigens ganz begreiflicherweise — das Warten

an der nassen und zugigen Straßenecke keinen Spaß macht , wird

dieses Verschwinden „ seines " Wagens um so mehr bedauern , als er

aus Erfahrung weiß , daß die Straßenbahnwagen gewissermaßen
rudelweise auftauchen . Die Tafel zeigt , sagen wir mal , sechs
Linien an und mit Hilst der Umsteigemöglichkeit aus eine andere

Bahn oder di « U. - Bahn oder einen Omnibus könnte der Abgeblitzte
sein Ziel doch noch schneller erreichen , als wenn er auf den nächsten

Wagen „seiner " Bahn warten würde . Aber — aber — es kommt

überhaupt keine weitere Bahn . . . Erst dann , wenn die Wartezeit

für „seine " Bahn beinahe abgelaufen ist , erscheinen in rascher Auf -

einanderfolge die Wagen der vier , fünf anderen etwa in Frage
kommenden Linien , doch wäre es jetzt natürlich widersinnig , a u f
einem Umwege das Ziel zu erreichen . Hat man so lange
im Freien gewartet , so hält man auch noch die paar letzten Minuten

aus ! — Woher kommt dieses rudelweise Austreten der Wagen ?
Werden die Fahrpläne nicht aus die in der Darstellung ange -

gebenen Möglichkeiten abgestimmt ? Zeit ist Geld — Warten ist eine

Marter —Unnützes Wartest das Schlimmste wenn es auf ein

Minimum herabgemindert werden könnte , wäre viel gewonnen .
Mägen unsere Strahenbahnstrategen ihre Fahrpläne mal daraufhin

ansehen !
� Noch besser wäre ein Versuch am eigenen Leibe .

3 >ta { scmangel in der Slanlsbibliolhek .

Zu den oft gerügten Unannehmlichkeiten bei der Benutzung der

Staatsbibliothek ist eine neue getreten : in den Mittagsstunden ist es

oft unmöglich , «inen Platz in dem großen Lesesaal

zu finden . Ist di « starke Frequenz der Berliner Universität die Ur -

fache für diesen nicht sehr erbaulichen Zustand ? Angenehm ist «s

nicht , mit den an der Ausgabestelle der Bücher empfangenen

Folianten einen Rundgang durch den Saal zu machen , um aus

gut Glück den Leser zu treffen , der gerade sich anschickt , seinen Sitz -

platz aufzugeben . Einen Ausweg aus diesem Uebelstond « zu finden ,
wird nicht leicht sein , da ofsenbar passende Plätze nicht zur Verfügung

stehen — schon der Saal sür die ' Lektüre der Zeitschriften

ist . was die Beleuchtung anbelangt , kein sehr zweckmäßiger
Raum . Aus vielen Plätzen des Lesesaales ist allerdings , wie der

Rundgang lehrt , ein Leser nicht anzutreffen , der betreffende . Lestn »
wollende " hat aber seine „ Diplomatenmappe " auf den Tisch gelegt .
Nun gibt es wohl eine Bestimmung , die bei längerer Nichtanwestn -

heit ein solches „ Belegen " ungültig macht — aber wie wäre ein «

Kontrolle möglich ? Dann müßte schon auf das System zurückge -

griffen werden , das nach unserem Wissen in Paris üblich ist , wo die

Sitze numeriert sind , jeder eine Nummer bekomint und ein Diener

die gewünschten Bücher bringt , eine Höflichkeit , die das

rauhe Preußenherz nicht kennt . Sollte sich der Ueber -

süllungszustand aber als dauernd erweisen , so müßte man sich wohl

zu einer Vereitstellung neuer Räume entschließen .

3 ) er unflerbliche Jfoflieferaul !
Die Nachricht , daß im nächsten Jahre eine ' Ausstellung „ Berlin

in den letzten zehn Iahren " stattfindet , wird nicht ver »

fehlen , im In - und Auslande dos größte Interesse zu erwecken . Di «

Freunde , aber vielleicht noch mehr die Gegner der heutigen Staats «

form , die „ ewig Gestrigen " nach Stresemann , werden aus dieser Vor -

führung ersehen können , nrit welchen Riesenschritten die planmäßig «

Ausgestaltung von Groß - Berlin sich vollzogen hat . Wir möchten

schon heute auf einen Ausstellungsgegenstand hinweisen , der gewiß

zu den am meisten beachteten Obfekten gehören wird . Wir meinen

die Sammlung von Geschäftsschildern , auf denen sich noch der einst «
mals so beliebte Titel „ Hoflieferant " in seinen verschiedenen

Abstufungen vorfindet Ein kurzer Spaziergang im Innem der

Stadt zeigt uns in der Kochstraße einen Hosbuchhändler , in der

Nähe des Rathauses einen Hofpsefferküchler , ferner gibt es Hof -

Uhrmacher , Hofbüchsenmacher , ja selbst der Fabrikant eines aus -

sterbenden Gegenstandes , wie es die Pferdeequipage ist , sinniert noch
als Hoflieferant Er spricht jedenfalls von der Duldsamkeit der

republikanischen Regierung , daß sie diesem Mummenschanz nicht Ein -

halt tut Man braucht sich nur vorzustellen , wie es einem ehrsamen

Geschäftsmann unter dem alten Regime gegangen wäre , wenn er

etwa auf seinem Schilde bemerkt hätte : Lieferant der Regierung der

kommenden Deutschen Republik . Zweifellos wäre «in „ Blauer " ge -
kommen und hätte die Entfernung der Inschrift verlangt .

Vnberechligler WaffenbefHse .
Spielen der Kinder mit Schußwaffen , Morde , Selbsttnord « und

Schießereien nehmen einen Umfang an , der für den friedliebenden
Menschen erschreckend ist . Weite Bevölkerungsschichten werden sich

fragen : Wie ist es möglich , daß so viele Jugendliche
Waffen besitzen ? Nach der Verordnung der Volksbeauftragten
vom Jahre 1918 , darf öhne Waffenschein keine Waffe abgegeben
werden . Des Rätsels Lösung wird man sofort haben , wenn man
in den Jagdzeitungen und auch in vielen Lokatblättein diese
Annoncen liest :

Ich gebe für eine Parabellum
■v ? • - ' : " l kll Taschenrevolver , n u »

für Mauser 7,63 Mit Kasten — Z ' Revolver .

Müßten nicht die Regierung oder die Polizeipräsidien solch «
Annoncen sofort unterbinden ? Bei diesen Tauschgeschäften wird

noch ein gutes Geschäft gemacht , denn ein « Parabellum kostet im

Verkauf etwa 100 Mark , und ein kleiner Taschenreooloer ist schon
sür ein paar Mark zu haben . Mit der Mauser verhält es sich ebenso .
Was macht nun derjenige , der für seine Mauser gleich drei Revolver

erhält ? Er bringt sie sofort an den Mann , wer sie erhält , ist ihm
sicherlich ganz gleich . Meist sind die Besitzer von Mauser und

Parobellumpistolen schon unrechtmäßig « und unsichere Besitzer und
die anderen erst recht . Warum wird da nicht mit aller Strenge und
mit allem Ernst eingeschritten ? Diese Tauschanzeigen sind di «

wahren Urquellen der Waffenseuche unter den Halbwüchsigen , sie zu
unterbinden , schützt Leben und Gesundheit vieler . Im neuen Reichs -
waffengesetz sollte deshalb der Hauptgedanke sein , stets feststellen zu
können , wo die einzelnen Waffen verbleiben .

und auf vernünftige Weise spielen können� Das Jammern und

Wehklagen nachher , oder das Schellen und schlagen eines Kindes ,
weil es auf verbotenen Straßen spielte , ist widersinnig . Wann end -
lieb wird die Fahrlässigkeit der Eltern , die schlimmste Folgen zeit : -
gen kann , aufhören und wann wird man einsehen , daß die Straße
wohl ein bequemer , aber gänzlich ungeeigneter Spielplatz ist .

Die Markthallen heule ununterbrochen geöffnet . Die städtischen
Markthallen sind am heutigen Mittwoch für den Kleinhandel un -

unterbrochen von 7 bis 19 Uhr geöffnet . Sie werden auch am

Sonnabend , dem 17. Mai , dem Tage vor dem Pfingstfest , un¬

unterbrochen offen gehalten .

Opern in
wünscht man

Hochzeit "
öfter übertragen . Diele anmutige , leicht flüssige

Musik bleibt auch in der Uebertragung lebendig uräd klar . Es gibt
keine Verschiebungen , Zusammenballungen des Klanges — falls nicht
mangelhafte Technik Verzerrungen heraufbeschwört . Bei dieser
Uebettragung war das leider anfangs der Fall . Nur das Orchester
kam stets tonrichtig heraus : die Solostimmen klangen dagegen ver -

zerrt und blaß , der Ehor oerwischt und überlaut . Doch bald war das

richtige Klanaoerhältnis hergestellt , und die Funkhörer tonnten die

prächtige Aufführung mit Heinrich Schlusnus als Figaro voll ge -
nießen . — Von den Vorträgen des Tages sind die Ausführungen
von Th . Kotzur , Vorstandsmitglied des Allgemeinen Deutschen Be -
amtenbundes , „ V o m Standesverein zur modernen
Beamte n gewerkfchast " zu erwähnen . Der Redner zeigte ,
wi « die Beamtenschast ihren Weg zur gewerkschastTichen Organisation
fand : die drückende soziale Lage weiter Beamtenschichten brachte
bereits im vorigen Jahrhundert den Beamten die Erkenntnis , daß
sie wie di « Arbeiterschaft gemeinsam um Verbesserungen der Arbeits -
und Lohnoerhältnisse kämpfen müßten . Doch die Koolitionsmöglich -
feit war den Beamten stark beschnitten . Erst nach der Revolution
tonnte eine Beamtengewerkschast gegründet werden , die sich heut «
bereits prachtvoll entfaltet hat — Wozu der Vortrag von Dr Lang -
heinrich - Anthos „ Bänkelsänger und Parodistett Revue und Kabarett "
out sein ' sollte , ist nicht einzusehen . Di « Aufzählung von Namen ,
die er gab , war für die Funkhörer wirtlich belanglos . Einblicke
in das Gebiet der Zeitsatire aus dem Podium brachte er nicht Tes .

Llm Hitlers Geldquellen .
Zeuge Ludendorff übt „eisige Zurückhaltung� .

München . 7. Mai . ( Eigenbericht . )

Im Münchener Beleidigungsprozeß wegen Hitlers Geld¬
quellen wurde am Dienstag u. a. General Ludendorff als Zeug «
gehört , der bei seinem Austreten eine eigentümlich « « i s i g e Zu¬
rückhaltung gegenüber seinem ehemaligen Kampfgenossen Hitler
zur Schau trug und nur zögernd in die dargebotene Hand Hitlers
einschlug . Ludendorff sollte nur über die Beziehungen d « r
Nationalsoziali st en zu den italienischen Fa »
schi st « n aussagen . Er erinnerte sich, persönlich mehrmals mit
einem italienischen Major gesprochen zu haben . Auf die Frag « , ob
er bei derartigen Unterredungen etwa den Standpunkt eingenommen
habe wie Hitler , nämlich die Deutschen in Südtirol preiszugeben ,
antwortet « er mit einem entschiedenen Nein .

Weiter « Zeugen waren der Vorsitzende und der Generalsekretär
der Deutschen Volkspartei in Bayern , die kurz vor den Wahlen ein
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Plakat v�röffentsiM hatten , In dem wie auf dem später erschte -
i�ncn sozialdemokratischen Wahlplakat von 5iitlers italieni -
schen Geldquellen und seinem Verrat an Südtirol gesprochen
war . Di « Zeugen erklärten , daß man sich bei Abfassung dieses
Plakats auf die verschiedenen unwidersprochen gebliebenen Artikel
ip der Berliner und Münchener Presse gestützt habe . Am Nach -
mittag wurden die Plädoyers entgegengenommen .

Die befchimpsten Reichsfarben .
Ausrede : „ Ich war betrunken ! *

Wegen Beschimpfung der Reichssarben hatte sich
der Gemeindevertreter . Bauunternehmer August Fiedler

�aus Ferch , vor dem Potsdamer Schösscngcricht
' zu verantworten .

Er sprach in einer Wahlversammlung zur Gemeindevertretung
in Ferch , nennt sich „unpolitisch " und . behauptet , in an geh ei -
lerter Stimmung gewesen zu sein . Darum vielleicht hielt er
den weiblichen Wählerinnen eine Tüte Bonbons vor die Nase und

rief : „ Wer mich wählt , kriegt einen Bonbon . Als der sozial -
demokratische Gemeindevertreter G e n t s ch u r a referierte , rief der

Angeklagte : „ S ch w a r z r o t m o st r i ch - I u n g e n. was versteht
Ihr von der Wahl ! " Später wiederholte der Angeklagte nochmals
die Worte Schwarzrotmostrich . Während eine Anzahl von
Versammlungsteilnehmern bei der heutigen Vernehmung bekundeten ,
diese Aeutzerung « n gehört zu haben , bestritt dies der als Zeuge
- - ladene Vorsteher Hensel . Der Angeklagte stellte die Sache so dar ,

Gentschura zu ihm gesagte habe : „ G u st a v, d u b i st j a b l o ul "

Darauf will er geantwortet haben : „ Dann bist du Mostrich ! "
Der Anklagevertreter , Staatsanwalt Fuhrmann , beantragte

an Stelle ein «r verwirkten Gefängnisstrafe von einem Monat
300 Mark Geldstrafe . In scharfen Worten geißette er das Verhalten
d�ä Angeklagten und führte aus , dah es Zeit sei , energisch gegen
Beschimpfung der Reichsfarben vorzugehen . Das Schöffengericht
unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor W a r m u t h erkannte antrags -
gemätz .

_

Oer VreSlauer Mörder gefaßt ?
Ein 69 jähriger Rentenempfänger verhaftet .

Au » Breslau wird uns gemeldet : Als Mörder der erschlagenen
vorkosthändlerln Amalie Malus wurde der 69 Jahre alle

arbeitslose Rentenempfänger August Böhm verhaftet . An seinem
Mantel und seinen Händen wurden B l u t s p u r e n festgestellt .

Er bestreitet jede Schuld und will abends zu seiner Geliebten

gegangen sein . Diese , eine gewisse Lisbeth Misch , wurde von der
Polizei gleichfalls verhaftet . Es scheint , daß Böhm bei seinem Ver -
kehr mit der Misch in eine gewisse Hörigkeit zu ihr geroten
ist und daß er den Uebersall begangen hat , um sich Mitt « l zu
beschaffen , wie er sie infolge dieser Beziehungen nötig hatte .

Böhm ist mit Zuchthaus und Gefängnis schwer vor -

bestraft .

Wirttiche Oauerkolonien .

Die Vertreter von 66 400 im Proviazialverband Groß -
Berlin der Kleingartenvereine organisierten Berliner Klein -

gärtnerfamilien haben eine Entschließung gesaßt , die von

Reichsregierung und Reichstag fordert :

Neuregelung des deutschen Bodenrechts im

Sinne des Wohnhetmstättengesetzentwurf « des Ständigen Beirats für
. hejmstpttenuxsen vom 17. Oktober 1928 .

Baldige Verabschiedung des dem Reichstag vorliegenden Eni »

würfes von Re i ch s r i ch t l i n i e n für das Wohnungswesen ,
das erfreulicherweise auch Grundsätze für die Ausweisung von Dauer -

kolonien enthäll . Von der preußischen Regierung und dem Land -

tag erwarten die Vertreter von über einer Viertelmillion Berliner

Bürger , daß sie den Eirtwurs des Städtebaugesetzes nur verabschieden ,

wenn darin ausreichende Sicherungen für die städtebauliche Fest -

lcgung von Dauerkolonien getroffen sind . — Darüber hinaus be¬

trachtet es der Provinzialverband Groß - Berlin im Reichsverbonde
der Kleingartenoereine Deutschlands als eine der vornehmsten

Pflichten von Reich , Staat und Kommune , zur Errichtung der »

ortiger Daucrkolonien , die Lungen der Großstadt sind und

daher auch der Allgemeinheit dienen , genügend Geldmittel zur Der -

sügung zu stellen , weil die Kleingärtner als Angehörige der ärmeren

Bevö ' ' eningss ' chichten weder die Pflicht noch die Mittel haben , der -

artige halböffentliche Grünanlagen allein Zu finanzieren .

5reikohlen nicht mehr nach dem Kalender .

In der Stadtverordnetenversammlung war durch
Anträge mehrerer Fraktionen , auch der s o z i a l d e m o k r a -

tischen Fraktion , der Magistrat aufgefordert werden , wegen der

Fortdauer kalter Witterung die Freitohlenliesernng für

Unterstützungsbedürftige über die vorgesehene Zeit

hinaus noch weiterzuführen . Obgleich inzwischen der Frühlina endlich
als Spätling seinen Einzug gehalten hat , empfiehlt der mit der

Porb�rotung des Antrages betraute Haushaltausschuß die Annahme
der " ' nträge , damit der Magistrat für künftige Fälle eine Richt -
lmie it . Er soll die Möglichkeit erhalten , in Zukunft ohne
Bi . n ing an einen festen Termin die Freikohlen -
lief iing nach den Witterungsverhältnissen ein -

zurichten . _

Bestattung Heinrich Schröders .
' Unser alter Parteigenosse und Mitkämpfer Heinrich Schrä -

der wurde gester » nachmittag im Krematorium in der Gerichtstrahe

zur letzten Ruhe bestattet . In der Berliner Arbeiterbewegung
hat er jahrzehntelang in vorderster Front mitgetäinpit , und seit
40 Iahren hat er mit rastlosem Eifer die ihm übertragenen Ehren -
ämter der Partei verwaltet . Groß war darum die Zahl der Trauer -

gaste , die an der stillen Feier für den Verstorbenen teilnahmen . Am

reich mit Blumen geschmückten Sarge stand das Banner des Kreises

Kreuzberg , in dem er jahrzehntelang mitgearbeitet hat . Auch ihm
erklang das alte Lieh „ Ein « ohn des Volkes wollt er sein " . Im

' Auftrage des Voktsfeuerbestattungsvereins sprach Lutz an seinem

Sarge . Der treuen Arbeit Schröders in der Partei gedachte Stadt -
rat Genosse « chweikardt . der im Austrag des Bezirksamtes
Kreuzberg , der sozialdemokratischen Partei und der Stadtverord -

netenfraktio » sprach . Heinrich Schröder war lange Jahre Bor -

sitzender der Parteiorganisation im Bezirk Kreuz -
berg . wurde dann Aezirksverordneter und Stadiver .
o r d n e t e r. Uebcroll , auf jedem Posten , auf den er berufen wurde ,
hat er mit seltener Energie und mit einem vorbildlichen Opfermut ,
immer unterstützt durch seine Lebensgesährtin . feine Pflicht getan .
Die rote Fahne der Partei eewies dem treuen Kämpfer die legten
Ehren . Unter Harmoniumklöngen versank der Sarg in die Tiefe .

»

In dl « sozialdemokratische Skadloerordnetenfrokklon tritt an
Stelle des verstorbenen Genossen Heinrich Schröder Genosse

Eugen . G r ü n , Angestellter , und in die Bezirksversammlung Kreuz .

berg Genosse Richard Betyareck . Vorsitzender des Polizei .

beamteaoerbandes .

W

Zm Ruderboot über den Ozean .
Wohlbehalten in Kuba angekommen .

Der Deutsch « Paul Müller hat den Ozean im Ruder -
b o o l überquer « und ist aus den Großen Antillen ein -

gelrofsea .
Müller war im vorigen Sommer von Cuxhaven aufge -

brachen und will noch New Dort weiterrudern . Sein Boot ist
etwa 7 Meter lang .

Vorträge , Vereine undVersammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .

Sikibättslielle : Berkin S 14. Sebastianstr . 37/38. Hot 2 Tr
Ritt «: 20 Uhr Turner . Turnhalle Eartenstr . 107, ärztlich « Unter -
suchung der Eoortler . — ffrtedrichohai », Musik - und Tambourkorpo :

Donnerstag , 9. Mai , 9 % Uhr, Bahnhos Nieherschöneweide , Banncrkleidung . —
llreuzbcry : Meldungen für den Kursus als Rettungsschwimmer sind sofort an
Kameraden Weihsbach , Teltower Etr . 0, zu richten . — Reulölln - Brig , 1. Käme,
radschaft : Donnerstag , 9. Mai , zamilienausflug nach Hohenhinde . Treffpunkt
10 Uhr Bahnhof Erkner , Zannerklcidung , — Tempelhof : 20 Uhr Iunamann -
fchaftsverfammtung in Mariindorf bei Ma- Li . — Reiaichendorf ! Die Bcerdi -
gung des Kameraden Kirsch findet am Mittwoch , 8. Mai , IS Uhr , auf dem
Friedhof Reinickendorf - Ost . Klimdoldtstraßr , statt . Die Kameraden versammeln
sich Uhr vor dem Friedhof . — Lichtenberg : Mittwoch , 8. Mai , 20 Uhr,
Siftung des gesamten Iungbanncrs im Dercinshaus , Cportvlah . betreffs
Bfingstfahrt nach Rügen . — Ruderricg «: Donnerstag 8 Uhr Bootshaus .

»eichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Krieg « rhinier -
bltebene ». Bezirk Weddlug . Versammlung am Dienstag . 14. Mai , 20 Uhr , im
Echullheih . Potcenhofcr Ausschank , Ehaussicstr . 84. Filmvorführung : „ Wie
bleibe ich gesund ?" '

Reichslurzschristverei » Berlin . Moabit . Donnerstag . 20 —22 Uhr, Ralhenower
Strohe 8- , Anfänger . , Fortgefchrittene ». Redefchrift - Lehrgänge . Auskunft bei
H. Eagern , Berlin NW. 21, Wiclefftr . 21.

Deutsch « Landsmannschaft der Provinz Posen , Groh - Derliv . Monatestßunz
am Mittwoch , 8. Mai , 201, Uhr , in der Kindl - Braüerei , ReukMn , Hermann .
straße 214 —219

Enclisli LonTcrsatlopal Club founded 1878 Meetings every Friday 8 p. m.
Cafd Josty . Potsdamer Flau . Lecturer ; Mr. Hoog on: „ Economy and Waste . "
Guests . Ladies & Qentlemen , are welcome .

Sozialistische Arheiterjugend Groß - Berlin .
morgen Doueniag , 9. Mai ( Hlmmeli, ) , aoi dem Jagen dgeHnde 1b Brieselang

Nai - lugendtag
Fclershmde ✓ Spiel » ad Sport s Sditahlcnndgebong s Fadcelzag .
Beginn 14 Uhr. — Unkostenbeitrag 20 Pfennig . — Fahrverbindung mit
der Vorortbahn stündlich vom Lehrter Hauptbahnhof bis Brieselang .

Zum Jugendgelände 10 Minuten Fußweg .
Parteigenossinnen and tenosscn ! Kommt and rerieht diesen Tag mit der Jugend ' .

�WSozialistischeArbetterjugendGr . . Verlm
llnfendungen für diese Jtubrtf nur on das Zogendtekretsrla »
kterlin GW 88. Qndengraße 1

Bewegungschort Me früheren und jehigen Teilnehmer treffen sich morgen
vormittag 9>h Uhr zur Mitwirkung an der Feierstunde am Maibaum .

Legier Termin für Anmeldungen und Zahlungen zum Mittdeldeutschee
Iugendtag am Freitag . 10. Mai .

Heule , Miltwoch . 19 VS Uhr :
Arkonaplatz : Schule Etisabethkirchstr . 19. . Lachendes Volk. " — tdetnud

brunnen II: Schule Chriftianiastr 38 Gründungsfeier . — Friedrichshagen :
Rathaus , Friedrichstr . 87. Besprechung der Werbeseicr . — Prenzlauer Berg ,
Tambourkapclle : Ueben aller Flötenspieler 20 Uhr Schule Sonnenburger Straße .

Werbebezirl vsten , Spremchorteilnehmer : Treffpunkt zur Fahrt nach Briese -
lang 19 Uhr Warfd ) auer Brücke.

SSG . Wedding : Schule Eotenburger Str . 2. 18 Uhr : „Religion und Sozia¬
lismus . "

®S ®. Neukölln : Heim Bergflr . 29. 19 Uhr : „Die verschiedenen sozialistischen
Parteien . " Besprechung der Fcrienschule .

Abkeilunysversammwngen :
Westen T, R. F. : Heim Bülomstr . 85. - - Wedding : Heim Turiner Ecke See.

strsße . — Petersburger Viertel : Heim Tilsiter Str . 4. — Reickienbcrger Viertel :
Heim Belker Str . 3i?. — EbarlsttenburgrRord : Heim Olbersstraße . — Lank-
witz: Schule Echulstraße . — Temyelhof : Heim Gcrmcniastr . 4 —st. — Wanusee :
Smul « Ehorlottenstrasie . — Fricdrlcksfelde : Heim Alt . Frledrichsfelde 45. —
Lichtenberg . Mitte : Heim Schurnrocbcr straße .

Morgen , Donnerstag . Treffpunkte für Briefelang :
Köllnifcher Park : 7 >4 Uhr Schief . Bahnhof . Haupteingang . — Lichtenberg .

Mitte : 8th Uhr Lhf . Straiau - Ruminklsburg .
Werbebezirl Prenzlauer Berg : 7 % Uhr Bahnsteig Putlißltraße . Musik.

tnstrumente und Fahnen nicht pcrgcffcn . ' Treffpunkt der Kapelle 7 Uhr Bhf.
Schönhauser Allee.

Werbeiezirl Osten : fiV, Uhr Warschauer Brücke , sämtliche Gruppen mit
Fahnen einschL Toinbourkapelle .

Werbebezirk Reulölln : 7 Uhr an den Bahnhöfen Hcrmannstroße , Neukölln
und Kaiser - Friedrich . Straße .

_ _ _
wellerbericht der öffenlüchen Wetterdienststelle Berlin und Umgegend

fNachdr . bCtb . L Teils beiler . teils wolkia . ohne erbebliche Niederschläge , am
Tage mäßig warm . — Für veulschtand : In Ostdeutschland etwas küblcr . im
übrigen Reiche wieder ansteigende Tempetaturen , im Westen strschweise
Gewitter .

Trinkt Fachinger . Den quälenden Durst der Diabetiker zu löschen permag
das natürliche Fachinger Heilwasser schon in bedeutend lleineren Quanten
wie gewöhnliches Wasser . Gs hat dabei einen hervorragenden Wohlgeschmack
und begünstigt die Fuckcrausschcidung .

Sla «, Porzellan und Kristall reinigt man auf einfachste Art mit dem neuen
Spvlmittel ImL Man gibt dem heißen Spülwasser auf 10 Liter einen Eßlöffel
iml best Alles ist fast ohne Arbeit nach kurzem Spülen rein und glänzt wie
neu . Gerade für Kristall habe ich dieses Mittel vorzüglich gefunden , und es
dürste zu diesem Zweck kein besseres gebt ». Zum Nachspülen sehe man dem
Wasser ebenfalls etwas imi zu. Das Mittel ist durchaus unschädlich und auch
bazillentötend und vor allem sehr vielseitig am Gebrauch . Ich möchte es im
Haushalte nicht mehr missen . „
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Parole
für den Himmelf atirtstaff :

Jeder Teilnehmep einer Herrenparffe

versorg - e sich rechtzeitig mit dem

unvergleichlichen Stimmungsfaktor :

dJosetti�Muno
Berlins m eistgerauchter 4 * 8 Cigarette



Weltherrscher Streichholz .
Der Eroberungszug der Gchwedenzündhölzer .

Eine der mächtigsten , politisch einflußreichsten Jndustriegesell -
schasten der ganzen Erde ist jener Trust , der als Vasis nichts anderes

hat als die Herstellung des winzigen und fast wertlosen
Streichholzes . Das einzelne Streichholz hat für uns so wenig
Wert , daß erst eine ganze Schachtel — etwa 60 Stück — in Psenmgen
ausgedrückt werden kann . Immerhin verbraucht jeder deutsche Ein -

wohner durchschnittlich im Laufe eines Jahres 2000 Stück , das macht
allein für dieses Land bei 63 Millionen Einwohnern jährlich
bereits rund l25 Milliarden .

Im Verlauf weniger Jahre hat es eine geschäftstüchtige Gruppe
verstanden , sich

aus diesen Streichhölzern ein Weltreich

aufzubauen . Dieser Trust , die Svensta Taendsticks A. - G.

( Schwedische Zündholz A. - G. ) besitzt oder kontrolliert in fast 40 vec -
schiedcnen Ländern mehr als 150 Zllndholzfabriken , in denen rund
60 000 Arbeiter beschästigt werden . Vier Fünftel der Welt -
Produktion an Zündhölzern stammen aus Fabriten , die dem

Trust gehören . Es find keineswegs nur einige kleine und vielleicht
industriell erst wenig entwickelte Länder , in denen der Trust den

Zündholzmarkt mehr oder weniger monopolartig be -

h « r r s ch t , wie z. B. Griechenland , Jugoslawien , Ungarn , die Rand -

staaten , China , Ecuador , Peru und Chile , sondern auch eine Reihe
hochindustrieller Großstaaten wie z. B. England , Frankreich ,
Deutschland , Japan , die Vereinigten Staaten ,
Belgien und Holland . In vielen Ländern hat der Zündholz -
trust es verstanden , sich aus absehbare Zeit ein absolutes
M o n o p o l z u s i ch e r n. Um die Regierung für seine Pläne zu
gewinnen , hat er ihnen mehrfach große Anleihen gegeben . So er -
hielt z. B. Frankreich von ihm 75 Mill . Dollar , Rumänien 30 Mill .
Dollar , Ungarn 36 Mill . Dollar , Estland 7 Mill . Kronen , Griechen -
land 1 Mill . engl . Pfund , Jugoslawien 22 Mill . Dollar , Polen
6 Mill . Dollar , Litauen 100 Mill . Lit , Ecuador 2 Mill . Dollar , Lett -
land 6 Mill . Dollar . Alle » >n allem betragen diese

vom Zündholztrust vergebenen Staatsanleihen

heute bereits fast 1 Milliarde Mark .
Die Macht des Zllndholztrusts ist aber noch größer . Ihm zur

Seite steht als kapitalkräftige Finanzierungsgesellschaft die schwedische
A. B. Kreuger und Toll , ursprünglich eine Bau - und Terrain -

gesellschaft , die sich allmählich zu einer übermächtigen
Finanzgesellschast entwickelt hat . Ihre Geschäststätigkeit
beschränkt sich keineswegs nur auf Unterstützung der Expansion de--
Zündholztrusts , sondern ist auch in andere ' Interessensphären ein¬

gedrungen . Wirtschaftspolstisch die wichtigste Jnteressenausdehnung
war die Eroberung einer maßgebenden Stellung in der

Weltversorgung mit Eisenerzen : Kreuger und Toll

beherrscht heute den großen schwedischen Grängesberg - Konzern und

hat außerdem Eisenerzinteressen in Nordafrika und Chile .
Wie war es möglich , daß aus einem Streichholzunternehmen

derartige Machtpositionen entwickelt werden konnten ? Man muß
sich daran erinnern , - daß has Streichholz , wie wir es kennen .

noch keine Hunderl Zahre alt

ist . . . IWZ kamen die ersten noch gefährlichen PhosphorhÄzchen auf .
den Markt , und etwa anderthalb Jahrzehnte später gelang dem

Frankfurter Professor Boettger die Herstellung der „Sicherheits -
Zündhölzer " . Zur Produktion braucht man in erster Linie Holz , am
besten Espenholz , tu » aus Nord - und Osteuropa eingeführt wird ,
ferner einige Chemikalien zur Herstellung der Tunke , in die die

Hölzchen getaucht werden müssen , um ihren „ Kops " zu bekommen :

Schwefelantimon , Paraffin usw .
Der Schwede Lund ström war zwar kein Erfinder , aber der

entscheidende Geschäftsmann . War bis in die fünfziger Jahre des

vergangenen Jahrhunderts und teilweise noch viel länger die Streich -

Holzerzeugung lediglich als H e i m a r b e i t betrieben worden , so ent -

wickelte Lundström hieraus eine Großindustrie . Der Vor -

sprung , den hier die maschinelle Produktion der Hölzchen wie der

Schachteln machte , war auch im Laufe der nächsten Jahrzehnte nicht
mehr einzuholen . Die Firma Gebr . Lundström und einige ander «

schwedische Gesellschaften produzierten so billig , daß sie in immer

größerem Umfang auch

ausländische Märkte eroberten

und dabei im allgemeinen sehr ansehnliche Gewinne erzielen komsten .
In den Iahren 1S03 , 1913 und 1917 erfolgten dann in der schwedi -
schen Zündholzindustrie Zusammenschlüsie , deren Ergebnisse die

Organisierung eines einzigen großen Trusts war , eben der Svensta

Tändsticks A. B. Diese Gesellschaft hatte 1917 ein Aktienkapital von

zunächst 45 Mill . Kronen . Damals war der Machtbereich des

Konzerns , was die Produktion anlangte , noch auf Schweden
beschränkt , doch spielten die Schwedenhölzer bekanntlich schon in
den Vorkriegsjahren als Exportware eine wichtige Rolle auf dem
Weltmarkt .

Erst vor acht Iahren , im Jahre 1921 , begann der Trust
seinen Eroberungszug über die Erde : parallel dazu folgte
eine Kapitalerhöhung der anderen . Heute beträgt der Bär -
senwert der drei S p i tz e n g e s e l l s ch a f t e n des Welt ,

trusts ( Schwedischer Zündholztrust . Kreuger und Toll und die

amerikanische Gesellschaft International Matsch Corporation ) nicht
weniger als 3 Milliarden Mark .

Das Aktienkapital der Svenska Tändsticks beläuft sich gegen -
wärtig auf 270 und die offenen Reserven auf 200 Mill . Kronen . Der

Reingewinn allein dieser Gesellschaft betrug im vergangenen
Jahre fast 49 Mill . Kronen , die Dividende war , wie schon in den

vergangenen Iahren 15 Proz . Die Kreuger und Toll A. B. verteilt

seit einigen Iahren sogar 25 Proz . Dividende . Die in Amerika
arbeitende International Match Corporation ( Internationale Zünd -
Holzgesellschaft ) hat ein Slktienkapital von rund 66 Mill . Dollar , sie
kontrolliert nicht nur Zündholzfabriken in den Vereinigten Staaten .
sondern eine große Anzahl Gesellschaften in der ganzen Welt ge-
meinsam mit der Svenska Tändsticks . Sie ist mit einigen großen
amerikanischen Finanzgruppen eng verflochten , so z. B. mit der be -
kannten R o ck e f e l l e r - Gruppe ( Standard Oil - Trust ) und dem

großen Bankhaus Lee . Higginson und Co. Der Reingewinn dieser
amerikanischen Gesellschaft betrug 1927 fast 17 Millionen Dollar .

Wenn auch der Zündholztrust gegenwärtig

fast 80 Prozent der Weltproduklion

besitz ' , so ist er hiermit noch keineswegs zusrieden : als z. B. vor

einigen Wochen die Deutsche Zündholz - Verkaufs A. - G. .

die deutsche Slindikatsorganisation . an der der Schweden trust

zu 5 0 Prozent beteiligt ist , ihren letzten Geschäftsbericht ver >

öffentlichte , wurde insbesondere über den „ Dumping " ( Schleuder -
verkauf ) der russischen Zündholzindustrie stark Klage geführt .
Rußland ist für den Trust augenblicklich wohl der u n >

angenehm st e Konkurrent , denn die russische Industrie
unterbietet in den mitteleuropäische » Ländern die Trustpreise ganz
erheblich und erlaubt den Berkäusern eine besier « Berdienstspanne .
Es ist kein Wunder , dsß der Trust dies «

Durchlöcherung seines Monopolgebäudes

mir allen Mitteln bekämpfen will und z. B such aus eine Er -

schwerung oder ein Verbot des Zündholzimport » aus Rußland hin -
arbeitet . Ein anderer unliebsamer Konkurrent in Deutschland , her
allerdings Mitglied der Deutschen Zündholz - Lerkauss A. - G. ist . Hot

g en o l s e U i ch a f t l i ch e n Charakter : es ist die Großein -
kaufsgesellschast der Konsumvereine , die in Riesa -
Gröba eine große Zündholzsabrik betreibt , in der täglich mehr als

LI Millionen Zündhölzchen hergestellt werden . Würden Konkurren -

ten dieser Art nicht existieren , so könnte man bestimmt damit rechnen ,

daß in Deutschland der S t r e i ch h o lz p r e i s in kurzer Zeit ver -

doppelt oder verdreisacht würde . — h.

Mittelstands - Rebellen .
Einzelhandelskortelle melden ihre Forderungen an .

Der Kampf der Einzelhändler gegen Konsum -
genossenschaften und Warenhäuser hat setzt eine inter -

essante Wendung erhalten . Die Einzelhändler , die immer gegen
Syndikate und Kartelle zu kämpfen vorgeben , haben sich selbst in

großen Verbänden zusammengeschlosien und persuchen , einen Druck

auf die Fabrikanten auszuüben .

Das Ziel ist . daß der einzeln « Kleinhändler von den

Fabrikanten ebenso billig beliefert wird wie die großen Ab -

nehmer , die großen Genossenschaften und die

Warenhausvereinigungen . Der Fabrikant kann ihnen

billiger « Preise machen , weil sie groß « Mengen abnehmen , wodurch
Unkosten erspart werden . Eine bekannte Vereinigung von Klein -

Händlern der Bekleidungsindustrie faßte bereit » vor kurzem den

Beschluß , daß ihre Mitglieder bei ihren Einkäufen von ihren Liese -
ranten die Meistbegünstigungstlausel verlangen sollen ,
d. h. den Lieferanten wird auch bei der Abnahme von kleinsten
Partien zugemutet , daß sie dieselbe Ware an niemand bil -

liger verkaufen . Wie weit sich solche Beschlüsie praktisch durch -

setzen lassen , steht dahin . Anders wird die Situation , wenn es de »

Einzelhändlern gelingt , entsprechende gesetzliche Best immun -

g e n zu schassen . Die Forderung wird bereits erhoben , und im

Zeichen einer falsch verstandenen Mittelstandspolitik hat man in

deutschen Parlamenten schon andere Sachen durchzusetzen vermocht .

Gelingt es , irgendwie die Meistbegünstigungstlausel einzuführen ,

so geht das nur auf Kosten der breiten Massen . Kann der

Fabrikant bei Abnahme großer Partien keine Vorzugspreise mehr

machen , so muß sich das Preisniveau ganz allgemein

erhöhe » . Genossenschaften und Warenhäuser können schließlich
ihre Artikel billiger verkause », weil der Eintauf im großen unter

Gewährung eines oft beträchtlichen Rabatts vollzogen
wird . Die niedrigere Preisstellung bei den Genossenschaften drückt

auf das Preisniveau und wirkt preisregulierend - Diese

wichtige Tatsache siele mit der Einführung der Meistbegünstigungs -
klausel fort , andererseits würde man den Fabrikanten durch ersparte

Kosten einen Sondergewinn zuschanzen . Die Gewinnquoten in der

Fabrikation , die sicherlich hoch genug sind , würden damit weiter

erhöht werhen . Anstatt die Kalkulation haarscharf nach dem Pfennig

zu kalkulieren , würde man dahin kommen , daß eine unzweckmäßige
und der modernen Wirtschast nicht mehr entsprechende
W o r e n p e r t e i l u n g für die Preisbildung ausschlaggebend wird .

Aus diesen Gründen heraus muß gegen die Einführung der Meist -

begünstigungsklausel Front gemacht werden , denn sie liegt nicht im

volkswirtschaftlichen Interesse . Merkwürdig ist nur . daß die Mittel -

ständler , die immer das Hohelied über die Wirtschaft -
t i ch e F r e i h « i t des einzelnen singen , hier , wo es um ihren Profit

geht , der Fabrikation starke Bindungen auserlegen wollen .

Anthlitig im Konsum
Mitgliederzahl und Umsah in stetem Aufflieg .

Di « Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend verzeichnete
im Monat April einen Mitgliederzugang von 2560 Per -

sonen . Der Mitgliederbestand hat sich damit aus 173 062

gehoben . In den ersten zehn Monaten des 30. Geschäftsjahres ,
seit 1. Juli 1928 , haben 26 870 Haushaltungen ihren Anschluß an
die Berliner Berdraucherorganisation vollzogen .

Im Umsatz ergibt sich für April eine Steigerung gegen -
über dem gleichen Monat de » Vorjahres von 24,1 Proz . : der Um-

fatz erhöhte sich von 4,7 um 1,1 aus 5,867 Mill . M. An der

Spitze der einzelnen Warenvemrittlungsabteilungen steht mit

91,8 Umsatzvennehrung die Gruppe der Fleischabgabe -
stellen . Borr den zurzeit vorhandenen 32 Fleischabgabestellen
wurden in den zurückliegenden zwöls Monaten 15 Fleischabgab «-
stellen ireu eröffnet .

Die Einlage » der kansuingenossenjchastlichen Sparkasse
wiesen eine Erhöhung um mehr als V-x Million Mark aus : be !

1,61 Mill . M. Einzahlungen erfolgten 1 Mill . M. Auszahlungen ,
so daß sich eine Steigerung von 615 506,62 M. ergibt . Die Summ «
d« r Spareinlagen beziffert « sich Ende April aus 34,4 Mill . M.

Das Abgab « stellennetz der KGB . umsaßt 238 Lebens -

mittelabgabestellen , 2 Wanderabgabestellen , 4 Warenhäuser ,
4 Manusaktunvor « nabgabest « llen , 1 Möbellager . Im Monat April

gelangten zur Eröffnung : t Lsbensmiltelabgabestellc ( Blanken¬

burg , Gutenfelsstr . 8) und 2 Fleffchabgabestellen ( Spandau , Pichels¬

dorfer Straße 37 : Steglitz , Forststr . 32) . Außerdem wurden mit

dem Beginn des Monats dl « sieben Abgabestellsn des von der KGB .
übernommenen Konsumvereins für Strausberg und Umgegend an -

gegliedert .

Zinkkonzern Giesche .
OaS Zinkhütten - Bauprojekt in Magdeburg .

Der große oberschlesische Bergbau - und Zinkhüttenkonzern , die

Bergwerksgescllschaft Georg von Giesches Erben ,

veröffentlicht jetzt im Zusammenhang mit ihren großen Zinkhütten -

Projekten in Magdeburg zum ersten Male Geschästsbericht und

Abschluhziffern für das Betriebsjahr 1928 . Die Gesellschaft , die

auf Grund einer Kabinettsorder von 1862 eine besondere Gesell -

schoftsform besitzt, die nicht der üblichen Aktienform entspricht , war

bisher nicht verpflichtet , ihre Jahresabschlüsse der Oefsentlichkeit

vorzulegen . Der freiwillige Schritt zur Publikation ist daher zu

begrüßen . �
Für das Geschäftsjahr 1928 wird ein Reingewinn von

3,7 ? gegen 3,64 Millionen ausgewiesen . Die Anteilseigner er -

halten je Anteil ein « Ausbeute von 300 M. gegen 240 M. im Bor -

jähr , wobei dte Kapitalertragssteuer von der Gesellschaft getragen
wird . Bei der besonderen Rechtssorm der Gesellschaft bietet auch
die Bilanz nicht das bei Aktiengesellschaften übliche Bild . So wer -

den unter d « n Aktiven ( Vermögenswerten ) der Gesellschaft nur das

bewegliche Bermögen wie Bankguthaben . Forderungen ,
Vorräte usw . und die Beteiligungen ausgewiesen , während die ge -
samten Werksanlagen nur mit 1 M. vermerkt sind . Der wichtige

Aktivposten , die Beteiligungen , die in Höhe von 45,1 Mil -

lionen Mark erscheinen , bilden die Anteile bei den früheren , jetzt
auf polnischem Gebiet gelegenen Bleischarly - Gruben und die

11 Millionen Mark Aktien bei der Dessauer Gas A. - G.

Der Giesche - Konzern ist seinerzeit bei der Teilung Ober -

s ch l e s i e n s durch den Fortfall eines Teils seines Grubenbesitzes
und seiner Berhüttungsanlagen in große Schwierigkeiten geraten .
Was von den Erzgruben in Deutschland blieb , war im wesentlichen
ein Teil der Bleischarly - Felder , und zwar an dem Zmk -
metallvorkommen gemessen , etwa 30 Proz . des früheren Ge -

lamtbefitzes . Für den polnischen Besitz wurde damals eine be -

sondere Aktiengesellschaft gegründet , die infolge der Finanzschwierig -
keilen bei Giesche dann in die Hände des amerikanischen Harriman

übergingen . Das wesentlichste Ergebnis be < dieser Aktion bestand
für den Giesche - Konzern darin , daß er seine wirtschaftliche
Handlungsfreiheit wiedergewann .

Das Interesiante an den bekannten großen Zinkhütten -
Projekten in Magdeburg , über die wir bereits berichtet

haben , ist , daß hier ein noner Weg zur Substanzerhal -
t u n g des Unternehmens beschritten wird . Da nach etwa 35 Jahren
mit einer Erschöpfung der Vorräte in den Bleischarly - Gruben z »
rechnen ist , so bezwecken die großen Hüttenprojekte in Magdeburg
ein » Festlegung der aus den Gruben herausgezogenen Sub -

stanz in verarbeitenden Betrieben .

Durch die Errichtung der Magdeburger Zinkhütten , die eine

jährliche Leistungsfähigkeit von etwa 60 000

Tonnen besitzen sollen , wird der größte Teil des deutschen Zink -
bedarfes dann im Inland gedeckt werden können . Bisher konnten
die einheimischen Werke den deutschen Zinkverbrauch von etwa
200 000 Tonne » jährlich nur etwa zur Hälfte selbst
decken . Die Kosten für die Magdeburger Neuanlagen werde »

aus etwa 35 Millionen Mark beziffert , für deren Zwischen -

sinanzierung die Non - F« rrum - Gesellschofk in der Schwei, ; errichtet
wurde .

M' llionenverluste bei der NAG .

Der Berliner Auto mobilkonzern NAG . in Ober .

schöneweide , der von der AEG . beherrsch « wird , weist für 1928
«inen uberrgschend hohen Gesamlvsrkust van 7,7 Mil -

lionen Mark au ». Nach Abzug des Gewinnvortrages von 1927 und

nach Auflösung der Reserven verbleibt ein Berlust von 5,4 Mil -
lionen Mark , der auf neue Rechnung vorgetragen werden soll .

Da dieser Berlustvortrog fast die Hälfte des Kapitals von
12 Millionen ausmacht , kommt die NZlG . um «ine scharfe

Sanierung durch Zusammenlegung des Aktien¬

kapitals nicht herum . Die Verwaltung führt dieses kata -

strophale Ergebni , auf die Auslandsinvasion infolge der verfehlten
deutschen Zollpolitik zurück . Der Umsatz konnte im letzten Jahr

auf etwa 50 Millionen Mark gesteigert werden , jedoch wird ein

großer Teil diese » Umsatzes zu Aerlustpreisen durchgesührt worden

sein . Die Belegschaft beträgt rund 3400 Arbeiter und Angestellte .
Nach Beröfsentlichung des Geschäftsberichts kommen «vir auf den

Abschluß noch zurück . 1

Endgükkiger Zusammenbruch bei der Rähmaschinenfobrik Frisier
& Rohmann . Die Berliner Nähmaschinenfabik von
F r i st « r & R o ß m a n n hat schon in den letzten Jahren mit
schweren Verlusten gearbeitet , was in erster Linie wohl auf die
Geschästspraxis der Verwaltung zurückzusühren war . Alle . » im Ge -
schäftsjahr 1927 wurde ein Verlust von 863 000 Mark bei einem
Kapital von nur 2 Millionen Mark ausgewiesen . Da im letzten Ge -
schäftsjahr weiter größere Verlust « hinzugekommen sind , soll der als -
bald eiiizubrerusenden Generalversammlung die Liquidation
der Gesellschast porgeschlagen werden . Wir kommen nach Ver -

össentlichung des Geschäftsberichts für 1928 auf die Geschäftsführung
dieser Gesellschast noch zurück .

Die Reparationszahlungen im April . Nach dem Ausweis des
Generologenten für Reparationszahlungen wurden im
April 307,5 Millionen Mark aufgebrach ! Hiervon entfallen
104,1 Millionen Mark auf die Beiträge des Reichshaushalts und
125 Millionen Mark auf die Beiträge der Industrieobligationen .
Die Transfers , also die Uebertragung in ausländische
Währung , betrugen dagegen nur 130 . 7 Millionen Mark , wo -
von auf die eigeiitlichen Barübercoeisungen 86,9 Millionen Marl
entfielen . Am Monatsschluß Asiril verblieben den Agenten ins -
gesamt 328 . 1 Millionen Mark , über die noch nicht verfügt wurde .

Neues von Opel . Der Generaldirektor des General - Motors -
Konzerns , Mister Sloan , äußerte sich in der amerikanischen
Presse sehr optimistisch über die Auswirkungen des Opelkaufs . Er
erklärte , daß die General Motors bereits in diesem Jahr aus den '
Kauf der Opelwerke große Gewinne erwarten . Die A u s-
fuhr von Opelwagen wird im Laufe dieses Jahres voraus -
sichtlich die Rekordziffer von 1928 übertreffen .

Reuer Zusammenschluß in der Zigareltenindustrie . Zur Durch -
sührung einer einheitlichen Fabrikation haben sich die in Denffch -
land arbeitenden russischen Zigarette njabriken Bostan -
joglo A. - G. in Homburg und die Maikapar - Zigarertensabrik in
Berlin zusammengeschlossen .

- - - -iL -

_ _ _ _ _ _ _ _ _

-

Das

Gesundttests -

wasssrE

Freilinger Tersandstelle . Berlin SV II
Sctiöneberger Str . 16«. Tel. LÜUOW 8260- 61



Nr . 212 » 46 . Jahrgang 2 » f 0 Mittwoch , S . Mai �929

Schuld und Risiko .
Die Abwälzung auf die Arbeitslosen .

Die Vereinigung der Deutschen Zlrbeitgeberverbände Hot den

Zeilpunkt der Finanznol des Reiches ausgenutzt , um gegen die

Sozialpolitik im allgemeinen und im besonderen gegen die

Arbeitslosenversicherung Sturm zu laufen . In der

bürgerlichen Presse wird es so hingestellt , als sei die F i n a n z n o t
des Reiches verursacht durch die Darlehen , die das Reich an die

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
infolge des abnorm strengen Winters zu geben gezwungen ist .

Wie in einer Darstellung des Bundesvorstandes des ADGB . .
die in der nächsten Nummer der „ Gewerkschaftszeitung " erscheinen
wird , dargelegt ist , hat die Finanznot des Reiches nichts zu tun
mit dem Darlehen an die Reichsanstalt . Im Winter 1925/26 , als
das Arbeitslosenversicherungsgesetz noch nicht bestand , muhten aus

öffentlichen Mitteln über 706 Millionen Mark zur Unter -

ftützung der Arbeitslosen aufgebracht werden , obwohl damals bereits
die Beitragspflicht in der gleichen Höhe , wie sie im Gesetz vorgesehen
ist . schon bestanden hat . Es ist die finanzielle Schluder -
Wirtschaft der früheren Regierung , die zur Finanznot des
Reiches gssührt hat und somit auch dazu , datz das Darlehen von
200 Millionen Mark an die Reichsonstalt heute wie eine schwere
Belastung der Reichsfinanzen erscheint .

Man versucht eine Art Panik zu erzeugen , unter deren Ein -
fluh die sozialpolitischen Gesetze und vor allem die Arbeitslosen -
Versicherung beseitigt werden sollen . Die unglaublichsten und absolut
beweislosen Behauptungen über Mihdräuche in der

Arbeitslosenversicherung werden in die Oeffentlichkeit lanciert . Kein

Mensch spricht davon , wie es denn ausgesehen hätte , wenn wir bei
dem abnorm strengen und langen Winter das Gesetz über Arbeits -

lofenversicherung nicht gehabt hätten ! Die Aufbringung aus ösfent -
lichen Mitteln würde zweifellos noch wesentlich höher gewesen
sein als im Winter 1925/26 .

Tatsächlich sind heute Mihbräuche viel schwieriger zu treiben
und sind Mißstände viel leichter abzustellen , als unter dem alten
System der Erwerbsiosensürsorge , auf das die Arbeitgebcrvereini -
gung zurückgehen möchte , indem sie gleichzeitig dieses System noch
verschlechtert . Es ist bezeichnend , daß die sozialdemokratische
Fraktion des Reichstages in Uebereinstimmung mit den Gcwerk -
schoften den Vorschlag gemacht hat , durch einen i n t e r f r a k t i o -
nellen Ausschuß unter Zuziehung von Fachleuten an Hand

der Ergebnisie der Erhebung der Reichsanstalt nachzuprüfen ,
wie weit schädliche Wirkungen des Gesetzes vorhanden sind , während
die Unternehmer diese Untersuchung abgelehnt haben .
Wenn es sich für die Vereinigung der Arbeitgeberoerbände wirklich
um die Abstellung von Mißständen handelte , und nicht um den A b -

bau der Arbeitslosenversicherung , dann hätte sie
diesen Vorschlag begrüßen müssen .

Die Vorschläge der Vereinigung der Arbeiigeberverbände haben
wir bereits kritisch bewertet . Wenn man nicht, wie es die Per -

cinigung wünscht , die Arbeitslosenversicherung abbauen will , dann
bleibt mir — die Beseitigung der Mißstände wird finanziell ernst -
lich nicht ins Gewicht fallen — eine wenigstens zeitweise Er -

höhung der Beiträge um 1 Proz . , was ein « jährliche Mehr -
einnahm « von etwa 275 Millionen Mark bringen würde .

Man versucht es als etwas ganz Außerordentliches hinzustellen ,
daß das Reich durch Darlehen der Reichsanstalt über die Folgen der

Wirtschaftskrise und des abnormen Winters hinweghilft . Dies « dar -

lehensweis « Bechilf « ist in England , ähnlich wie bei uns in der

Invalidenversicherung , als Pflichtbeitrag des Staates vor - '

gesehen . Praktisch kommt es darauf hinaus , daß der Staat für die

mangelhafte Wirtschaftsführung der Unternehmer und für die Folgen
des Weltkrieges einspringen muß . Di « Unternehmer wollen einfach
ihre Unfähigkeit auf ' d- i « Arbeiter abwälzen , indem

sie diesen das Risiko der Arbeitslosigkeit aufhalfen .
Aber selbst wenn man bei der Arbeitslosenversicherung nach

den Borichlägen der Bereinigung der Arbeitg ' eberverbände „ sparen "
würde , so müßte man zweifellos auf der anderen Seit « mit einem

außerordentlichen Anwachsen der Ausgaben . der Wohl -
fahrtspflege rechnen . Denn irgendwie müssen die . Menschen
ernährt werden , die das kapitalistische Wirtschaftssystem der Er .

nährungsmöglichkeit beraubt .

Zur Sanierung der Reichsanstalt würde es durchaus genügen ,
wenn die bis jetzt gegebenen Reichsdarlehen niedergeschlagen
und vorübergehend , etwa auf «in Jahr , eine Erhöhung der Beiträge
von 3 auf 4 Proz . vorgenommen würde . Jedenfalls werden die Ge -
werkfchaften zmd die Sozialdemokratische Partei es nicht zu «
lassen , daß die Arbeitslosen verantwortlich gemacht werden für
die Unfähigkeit der Unternehmer , die Wirtschaft nach vernünftigen
Gesetzen zu führen .

Konflikt in der Metallindustrie .
Verbindlichkeit des Schiedsspruchs beantragt .

wie vorauszusehen war . hat der verband Berliner Meiall -

ludustrleller den Lohnschiedsspruch für die Berliner INelallindustric
abgelehnt . Das Melallkaricll hat daraufhin zu der dadurch ge -
schassencn Lage Shestnog genommen und beschlossen , die Möglich -
keitea einer friedlichen Beilegung des Konflikts zu erschöpfen und die

verblndlichkeilserklärung des Schiedsspruches zu bean -

tragen .
Es wäre gut , die Verhandlung darüber nicht hinauszuschieben .

Es liegen schon genug Sonsliklstoffe vor . so daß ein Kamps in der
Berliner Metallindustrie nicht gerade zu den Dingen gehört , die aus
die leichte Achsel genommen werden können .

�eichskonferenz des Rangierpersonals .
Kampfgemeinfthast der Arbeiter und Veamten .

Eine Reichskonferenz der Fachgruppe des Rangierperso -
n a l s im Cinheitsverband der Eisenbahner Deutschlands tagte am 4.
und 5. Mai in Erstirt . In dieser Fachgruppe stud Arbeiter und Beamte

gemeinsam organisiert . K r a m e r behandelte in seinem Referat „ Die
Personalpolitik der Reichsbahn " zunächst die Ausflüchte der Haupt -
Verwaltung der Reichsbahn bei den Lohnverhandlungen .
Er warnte die Reichsbahnbeansten davor , sich in eine Sonderstellung
zurückzuziehen , da die Beamten ohne Bundesgenossen keine Erfolge
erringen könnten . Nach der Neuregelung der Dienstbezeichnung solle
der Beamte erst beim Rangieraufseher beginnen . Die

Reichsbahn will das T i t e l f y st e m wieder einführen . Die heutigen
Beamten aber wollen Rechte und keine Titel . Zu der sogenanrneu
Rangierzulage , die in Wirklichkeit eine Rangierprämie

fei , habe die Orgauisation zu erklären , daß sie das Hauptgewicht auf
eine ausreichende Besoldung lege . — Die jahrzehntelange
Forderung der Eisenbahner auf Einführung der automatischen
Kuppelung zum Zwecke der Herabsetzung der Unfallzistcr sei nur

auf internationaler Grundlage durchzusetzen .
Scheffel ( Hag « " ) sprach über die speziellen Berufsfragen

de « Rangierpersonals . Auf Grund der Unfallstatistik der Reichsbahn

fei festzustellen , daß die Unfälle üi den letzten Jahren nn

Steigen begriffen seien , wobei das Raugierperfoiiol au
der Spitze marschiere . Das fei zurückzuführen auf die über¬

triebene Rationalisierung in der Personalpolitik . Ein

halbes Hundert Anträge war m einer vorbereitenden Kom -

Mission gründlich durchgearbeitet worden , so daß sie en bloc von
der Konferenz angenommen werden konnten . Als Extrakt der darin

ausgestellten Forderungen wurde ein « Entschließung an -

genommen , worin es u. a. heißt :

„ Die Konferenz betont , daß der Lohnkomps der Arbeiter die

vollste Unterstützung der Beamtenschaft verdient , weil Lohn - und

Besoldungspolitik im engsten Zusammenhang stehen und die

Niedrighaltung der Löhn « ein «, gefährlichen Anreiz für die Per -
walwng bildet , das Beamtenverhältnis im Betriebs » und Verkehrs -
dienst zu beseitigen . Die Reichsberusskonferenz erkennt die bisher
vom Eilcheitsverband geleistete zielbewußte Jnteresiendertretung an
und spricht dem Vorstand hierfür chr vollstes Vertrauen aus . "

Die „ Unabhängigkeit " der Gelben .
Die Arbeiwehmergruppe des Hommerschen Landbundes .

Nach einem Bericht des „ Hinterpommer " in Nr . 54 ist vor
einiger Zeit in K ö s l i n der Arbeitnehmersekretär gekündigt worden .
Der Sekretär macht « bei dem Arbeitsgericht Köslin gegeir die
Arbeitgeber grupp « (! ) eine Klage auf Zahlung seines Ge -
Halts anhängig . In dir Verhandlung wurde die Zahlung des
Gehalts zugesagt , ober davon abhängig gemacht , daß die Heraus -
gäbe der Mitgliederlisten der Arbeitnehmergruppe Köslin
an die Arbcitgebergruppe erfolgt .

Das Gericht konnte eine klares Bild über die Stellung des
Arbeitersekretärs innerhalb des Landbundes Kösli » nicht gewinnen .
Man war vielmehr der Meintiitg , daß die Mitgliederliste » Eigentum
des Reichslandarbeitcrbundes , der Spitzenorganifation der Landbund -
arbcitnehmergruppen , wären . Es fanden mehrere . Termine statt .
Im letzten Termin rückte der Landbundoertreter der Arbeitgeber
mit einer schriftlichen Erklärung von Johannes Wolf , den , Vor -
sitzenden des Reichslandarbeiterbundes , heraus , wonach das Eigentum
an den Listen der Arbeitnehmergruppc an d en Landbund
Köslin abgetreten worden ist . Das Urteil - erging alsdann
dahin , daß das Gehalt gegen Herausgabe der betreffenden Listen
zu zahlen ist .

Der Vorsitzende des Reickislandarbeiterbundes , Johannes Wolf ,
reklamiert « also hier die Unterlagen nicht ewa für seine . Arbeiter -
organisation " , er läßt vielmehr in öffentlicher Arbeitsgerichtsver -
Handlung eine schristliche Erklärung überreichen , wonach das . Eigen -
tum an den Listen der Organisation der Arbeitgeber , dem Land -
bund Köslin , zusteht .

Ein anderer Fall : In der „ Rummelsburger Zeitung " Nr . 60
wird ein Bericht über die legte Generalversammlung der Kreis -
gruppe Rummelsbura des Pommerschen Landbundes ver¬
öffentlicht . Nach diesem Bericht sieht der Etat der Kreisgruppe in
Einnahmen und Ausgaben , vor : für hie Arbeitgebergruppe 17 600
Mark , für die Bauerngruppe 9400 M. . für die Arbeitnehmer -
gruppe 12 200 M. , für die B e a m t « n g ru p p e 1000 M.

Die Verbindung zwischen Arbeitgebergruppe und Arbeitnehmer -
gruppe ist also eine derartig eng «, daß man über die Kasiengebarung
beider Gruppm gemeinsam berichtet . Um so mehr muß man
sich wundern , daß es noch immer amtliche Stellen gibt , dl « mit dem
Gedanken spielen , dieser Organisation die T a r i s f ä h i g k e it zu
geben . Der Rcichsarbeitsminister hat allerdings die Anerkennung
der Gelben entschieden abgelehnt . Aber das Reichsarbeitsgericht
würde gut tun , sich nicht nur die Satzungen , sondern die Praxis
der Gelben näher anzusehen .

_ _

3m Lohnstreit der Ehemle de » Frankfurter Bezirks kam eine
freie Vereinbarung zustand «. Ihr Ergebnis ist : 4 Pf . für
Betriebsarbeiter , 5 Pf . für Handwerker . Die Vereinbarung gilt
vom 21. April 1929 bis 30. September 1930 .

Reichskonferenz der Kammereiarbeiter .
Der Vormittag des zweiten VerhaiMungstages war noch aus -

gefüllt mit Fachvorträgen . Genosse Stadtrat Reuter ,

Berlin , zeigt « in seinem Dortrag „ Die kommunalen Verkehrsunter -

nehmungen " , daß heut « nur noch konimunale Verkehrsbetriebe
in »der Lag « sind , den Bsdürsnisicn der Bevölkerung und den von

Jahr zu Jahr steigenden Anforderungen an die öfsentlichen Ver -

kehrsnnttel Rechnung zu tragen . Die für den Ausbau des Vcr -

kehrsnetzes notwendigen komplizierten Operationen , wie Straßen -

durchbrüche , Straßenverbreiterungen usw . wären kann , durchzu -
führen , wenn sich die Berkehrsunternehmen noch im Privatbesitz
befänden . Der Entwicklung des Großstadtverkehrs sind aber leider

natürliche finanziell « Grenzen gezogen . Die bürgerlichen
Parteien fordern , », Reichstag eine noch stärkere Belastung der

kommunalen Betriebe , anstatt durch eine Milderung der steuer -
lichen Lasten , die auf diesen Unternehmen ruhe » , dazu beizutragen ,
daß sie noch besser als bisher dem Volke dienen können . Gerade die

Verkehrsunternehnumgei, , die keine Wohlfahrtsinstitute fein wollen ,

haben große sozialpolitische Funktionen , weshalb
man sie nicht so überaus stark finanziell belasten sollt «. Um in den

Großstädten eine fortschrittliche Verkehrspolitik treiben zu können ,
ist es notweichig , daß man über die Gemeindegrenzen hinaus tari -

sarische und betriebliche Verbindungen schafft , also interkom -
munole Verkehrspolitik treibt , wie es heut « schon zum
T«il bei de-- Elektrizitätsversorgung der Fall ist.

Der sehr interessante Vortrag , dem sich keine Debatte anschloß ,
wurde von den Delegierten mst großem Interesse entgegen -
genommen . Im Anschluß hieran hult daim noch der Baurat
L e m b k e , Dessau , einen durch Lichts der ergänzten Vortrag über

„ Straßenbau und Stroßenunterhaltung " , in dem er die einzelnen
Stroßenbauweisen sowie ihre Vor - und Nachteile schilderte .

Dienstagnachmittag besichtigten die Delegierten verschieden «
Berliner Kommunalbetrieb « . Zu dem Bericht über die Eröffnung
der Konferenz in unserer Abendausgabe vom 6. Mai teilen wir

berichtigend mit , daß nicht Direktor Erdmonn , sondern Regicrungs -
rat Dr . H « > t m a n n im Auftrag « des Reichsarbeitsmiinsteriunrs ,
des Reichsministeriums des Innern und des preußischen Innen -

Ministeriums die Konferenz begrüßt «. Zum Borsitzenden der

Konferenz wurde nicht nur Poleuske . sondern auch der Berbands -

vorsitzende , Genosie M ü n t n e r , gewählt .

Bewegung der Mineralwasserarbeiter .
Die Unternehmer rufen den Schlichtungsausschuß an .

Die Mineralwasserardeiter , die im Deutschen Verkehrsbund

organisiert sind , haben in einer gutbesuchten Versammlung zu dem

Angebot der Unternehmer , die „ im ganzen " 2 M. Zulage auf
1 ) 4 Jahre gewähren wollen , Stellung genommen und nach ein -

gehender Aussprache beschlossen , das niedrige Angebot a b z u »

lehnen .
Die Unternehmer haben , da trotz Bemühens der Ardeiter «ine

Verständigung nicht zu erzielen war , den Schl ' ichtungsaus -
schuß zur Entscheidung angerufen . Die Unternehmer glauben , daß
ihre Klagen wegen des langen Winters , unter dem die Arbeiter
viel mehr zu leiden hatten , vor . dieser - Instanz besonders - berück -

sichtigt werden .
Da die Zeit für die Arbeiterschaft wegen des im Anfang lje-

findlichen Sommers mit jedem Tag günstiger wird , scheint der

Kampf , wenn die Unternehmer nicht noch einlenken , diesmal unaus¬

bleiblich zu sein . In Kürze wird eine neue Bersammlimg zu der

Angelegenheit Stellung nehmen , wozu Einladungszettel an die

Funktionäre noch versandt werden .

Neues Sewerkschastshaus in Frankfurt a . M .

Der Neubau eines großen und für die modern « Arbeiterdewe -

gung repräsentativen Gewerkschaftslzauses in Frankfurt a. M. ist

nunmehr gesichert . Der Ortsausschuß des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes sowie die Volkshaus G. m. b. H. haben hier in

nächster Nähe des Bahnhofs ein 8500 Quadratmeter um -

fassendes Grundstück erworben . Das Gebäude soll die großen
Gewerkschastsburcaus und ausreichende Versammlungs - und Ber -

kehrslokalitäten für die Gcwerksck >aster sowie für die Arbeitersänger
und Arbeitersportbewegung enthalten . Die Borarbeiten sollen be -

schleunigt werden , um mit dem Bau sobald wie möglich zu beginnen .

Verband der Maler . Freitag . 1l). Mai , lS� Uhr , in den Musiker - Feft -

»Freie Gewerkschasts - Zuaenb Groh - Berlln

teilte. Mittwoch , IS' 4 Uhr , tagen die Gruppen : Renrsll »: Inaeni >h- i ) N
ergstr . 20, Hof. He imbc sprechung . VcrchanÄsbuchkop. trollc . Wir singen

Kampslieder . — Süden , Südwesten : Städt . Jugendheim Dorckstr . N
( ssahrikgebäude ) . Hcinibespreckiung . Bringt Heimansweis « und Berbandsbllchcr
iur Kontrolle mit . — «aumschnlenweg : Iiiz - ndhcim Baumschulenweg , Trust .
Mäste 18. Hcimbcsprechung . Heimausweisc und Verdandobilcher mitbringen .
— Weistensee : Gruppenheim Weistense «, Parkstr . 36. Heiinbcsprechuna . Ver -
handeduchtonirolle . — Zentrum : Gruppenheim Jugendheim zehdeniSer
Straße 24—26.
Seimauewei » J
Platz und granksurt « _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ ___ _ __ _ _ __ _ _
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platz sZriedrichshai ». — Lichteubcrg . Rru - Lichtenberg : Wir spielen heute 10!
Treptower Park , Spielwiese I.

Luaenvaruppe des ? entrolverbandes der Anaeflellten

Heute , Mittwoch , finden folgend « Veranstaltungen statt : Sesuud -
bruaur »: Jugendheim SchSnftkdtstr . 1 iLedigenheim ) . Vortrag : „ Wen-neu : Jugendheim SchSnftkdtstr . 1 ( Ledigenheim ) . Vortrag :

kern und Schauen . " Referent Werner Decker. — Osten : Jugendheim Litauer
Straße 18. Gruppenabend , Besprechung Uber da » Iuniprogramm . — Stralau :
Jugendheim der Schule Gostleryr . 61. Einsührungoabcnd und Gruppen -
besprechung . — Zleulölu : Jugendheim BSHmische Etr . 1—4. Bortrag : . Der
Lchrling und der Fd�' " Refcrent Ludwig Diederich . — Stibost : Jugendheim
Wrangelstr . 128. Lichtbilderrortrag : „eine Zdil . . Fahrt ins Niesengcbirge . "
Rescrent Erich Bredow . — Spoudau : Jugendheim Lindenuser 1. Heimabend . —
Potsdam : Jugendherberge Rowawe » , Priesterstraß «. Voltstanzabend .
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Was ( 0 an Erleichterung bringt, ist

ganz erstaunlich . Speisenreste und

Schmutzflecke lösen sich spielend.
Selbst hartnäckiger Fettansatz in

Tellern , Schüsseln , Pfannen und im

Spülstein schwindet im Nu . ( 0 ist

zugleich das ideale Reinigungsmittel
für alte stark beschmutzten und

verschmierten Gegenstände : Mops,
Spüleimer , Bohnertücher , Fenster¬

läden , Böden — was es auch sei : je

schmutziger die Sachen , um so

besser bewährt sich Di!

Ihr zeitsparender Helfer sei deshalb

Man nimmt 1 Eßlöffel auf

10 Liter = 1 Eimer Wasser .
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H<zrqest <zllt

nuchen gerat

den Persil - Werken

Beim Geschirrspülen kommt iMi ins heiße Abwasch vs asser ; hei der Verwendung für Qeifiigun gszwecke
gibt man iMi in den mit heißem Wasser gefüllten Abwischeimer .
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Maria ©inner steigen , trotz allen Äämpfens , die Tränen tn
bie Auaxn . Dos niedergehämmcrte Leid will aufspringen in ihr .
Aber schon sausen die drei Dampfhammer in ihre Seele : seine

- -
letzten - - Tage -- - . Da ergreift sie seine beiden chöndc und

setzt sich zu ihm auf die Seite des Bettes .
„ Derchotd , es ist wirklich alles von deinem Geld gekauft und

ich habe Anffft . daß du meine Verschwendung schiltst /
. Du Lieb / locht er auf , . ja , lachen macht gesund . Ich fühle das /
Maria öffnet ihre chondtafche und nimmt aus ihrem Porte -

monnaie Geld . Scheine mn Scheine zählt sie ihm auf das weihe
Deckbett . Drei Reihen - - bis es achthundert Mark sind . Das

Herz klopft ihr dabei , zum Zerspringen . Wer die drei Dampf -
Hämmer sausen hart in ihre Seele . Ohne vom Geld aufzusehen ,
sagt sie, wie etwas Selbstverständliches . Nebenfächliches : . Ich habe
deine . Galathea " verkauft , Berchold /

. Die — . Galaiihea * - - verkauft ? Meine „ Galathea " ? "
Alle Ungläubigkest schütte rt in dem Wort und oll « Glauben » -

freude rankt sich darum in tausend schimmernden Blüten .

. Schwester ! Nun segne ich meine Krankheit ! "
Die Schwester beugt sich zu ihm herab . In ihren Augen steht

neben der Mitsreude und dem Mitleiden das Nichtmitverstehen .
Da wendet er den Kopf wieder zu Maria Sinner . Die weiß .

was das für ihn bedeutet : die » Galachea " verkauft ! Das heißt :
Eisengitter sind zerbrochen . Mauern sind geschleift , Wolken such
zerrissen . Der Weg ist frei und die Soime scheint . Entbehrung ,
Hunger , Berzweiflung . gehört dem Gestern an . Der Morgen
prangt im Rosendust der Verheißung , des Erfüllen ».

Moria Sinner senkt ihre Blicke in die dankbetenden Augen
des Mannes . Ihre Blicke lächeln ihm xlaubensselig zu und ihr
Herz schreit kreischend in stummer Pein .

Berthold Werner drängt die Geliebte zu erzählen , wie alles

gekommen und so plötzlich .
Und Maria erzählt . Erzählt , wie sie gegrübelt habe , ihm eine

Freude zu machen , wie sie sein Bild geholt , unter den Arm ge -
nommen und damit von Händler zu Händler gelaufen sei. Sechs
Stunden lang ! Und gerade als sie totmüde und resigniert über den

Mißerfolg nach Hause gehen wollte , sei sie aus Ironie und Trotz
in einen feudalen Kunstsalon in der Wilhelmstraße gegangen , habe
nach dem Inhaber verlangt - - und — der sei begeistert gewesen .
habe ihr neunhundert Mark dafür gegeben . Aus der Stelle . -

- -

Spät nach Mitternacht steht der Proseflor noch einmal am
Bett des schlafenden Kranken . Die Schwester sitzt an seiner ©eile
und berührt mit den Fingerspitzen sacht den Puls . Der Arzt wun -
dert sich ab des richigen Schlafes des Tddgeweihten . Flüsternd er¬

zählt die Schwester von der Freude , die Berthold Werner gehabt .
Nach dem Fortgehen des Fräulein Sinner habe er noch lange von
dem überraschenden Glück und von den kommenden Tagen des

Schaffen » gesprochen . Endlich könne er nun seinen Traum er -
füllen und seine Kunst am Marmor versucheNv�Nie habe das Geld

dazu gereicht . Er wolle das Weib modellieren . Nicht ein Weib ,
sondern das Weib . Mit allen Himmeln und allen . Hollen . Das
Weib aus Erde und Sternen geboren , aus Lochen und Beten , ans
Sein und Ersehnen . So , wie die „QJatathea " , die er gemalt . Sein

jugenidheißer Traum sei das immer gewesen .
Die leisen Worte der Schwester singen sich tropfend in die

Ohren des Schlafenden und lösen seligen Traum des Lebens .

Leuchtendes Lächeln zuckt um den Mund des Manne » . Unter den

geschlossenen Lidern dehnen sich blütengesegnete Weiten , schreitet
die Zukunft herbei , gleich einem lichtgeschmückten Knaben .

Nun senkt auch der Professor die Spitzen seiner Finger quf
den Puls des Kranken . Das Gesicht des Mediziners wird ernst ,
die Stirnfalten stellen sich Sollte die Freude zum Wunder wer -
den ? Unmöglich Doch der Puls geht seltsam still , fast regelmäßig .
Eine Weile noch steht der Arzt und schaut in das lächelnde Ge -

sicht des Schlafenden .
» Die Natur hat uns immer wieder zum Narren / Damit geht

er aus dem Zimmer .
Am Nachmittag des anderen Tages wuichert sich Ntaria Sinner

über die seltsame Wandlung im Krankenzimmer . Das Best ist be .

streut mit Skizzenblättern , großen und kleinen . Auf Tisch und

Stuhl stehen Kartons , pyramidisch gespreizt . Berchold Werner

zeichnet . Kopf und Oberkörper sind mit vielen Kissen gestützt , auch
die Arme sind auf solche gebettet .

»Berchold ! " Des Mädchens Ruf klingt hell auf .
»Hoilondin ! " antwortet er , läßt Kohle und Estompe fallen und

streckt ihr beide Hände hin . »Ist dos möglich , Maria ? Ist das

rnäglich ? Muß man wirklich erst mit dem Schrei des Verzweifelns
sich dos Glück erkaufen ? Muß man wirklich an der Grenze von
Leben und Tod das Licht der Kunft erfpüren ? Heilandin ? "

Er zieht das Mädchen aus sein Bett , sucht hastiger Freude voll
im Tischkasten — — und streckt ihr den Ouittungskupon einer

Postanweisung entgegen .
» Wenn ich gesund bin , muß ich gleich anfangen können . "
Maria liest die Adresse eines italienischen Marmorbergwerkes .

Fünfhundert Mark hat er dorthin geschickt für einen Marmorblock .
aus dem er » Das Weib " zum Leben locken will .

»Nicht eher Ruhe gelösten hat er , bis ich chm die Postquitwng
brachte, " entschuldigt sich die Schwester , als ste die plötzliche Blässe
in Maria Sinners Gesicht sieht .

Fünfhundert Mark - - fort - - weg - - .
Aber nur für einen Moment flattert der Schmerz jäh in dem

Mädchen auf , nur für die Zeit eines Vogelftiigelschlages . Dann

dröhnen die Dampfhämmer rammend in ihre Seele : seine

- -

letzten — — Tage — — . Eines Menscheillebens letzter Wahr -
heitstraum vor traumlosem Schlaf , lieber das Schreien einer wund -

wehen Seele fällt der schimmernde Mantel mitsrenenden Glückes .

» 0 Berihold ! Und noch Schöneres bringe ich dir heute . " In
den großen Mädchenaugen blaut der Himmel allen Gütesegen . Aus

ihrer Handtasche zieht sie einen Zeitungsausschnitt , knapp um den

Text ausgeschnitten .
Berthold Werner lieft und liest , betrachtet , prüft das Stuck

Papier von beiden Seiten und lieft wieder . Von seiner „ Galothea "
ist die Rode . Man nennt Ihn einen Meister , der in gleichem Maße
bedeutend ist , wie er bisher unbekannt war . Ein Kommender , ein
Berufener , ein Reuwegiger .

Die Erfchütterung in dem Manne ist so groß , daß er nichts
zu sagen vermag , nichts , nur ein Wart : »Heilandin ! "

Seine blaste Hand ruht schweißtalt In den ihren , die andere

liegt sreudemüde auf dem Legendenbnch R. C. Millchlers .

» Wenn ich gesund bin - - - Heilandin - - dann

- - -

dann — — /

Ein zerrendes Zucken zerreißt die Worte - - wie ein Blitz¬
schlag . Die starren , angstvoll großen Augen flehen — — flehen
lohend heiß - - dann sind sie gebrochen - - erloschen .

Der Schwester Hand gleitet sacht über die Lider , leise streichend ,
das Gesicht des Toten lächelt , lächelt wie ein Kind .

In fernen Welten verebbt der Schlag eines Herzens in zittern »
den Kreisen . — — — — — — — — — — —

Grauer Sprühregen ' netzt das Gesicht Moria Sinners , die im
Dämmern des Morgvns heimschrestet . Heim — — — .

In ihrem Zimmer sielst nichts als da » Best . und auf dem Bett
liegt Berthold Werners Bild der » Galathea " . Alles andere hat der
Trödler geholt . Für neunhundert Mark Ihxe Möbel , ihre Bücher ,
ihr Klavier , den tanzenden Faun nind die silberne Base . Und mor¬

gen kommt die Rechnung über da ? Texlinserot . dos sie in der

Zeitung aufgegeben hat , den Preisgesang auf Berchold Werners
. Galachea " . Man hatte das Inferat ob seines sonderbaren In -
Haltes erst nicht aufnehmen wollen . Aber sie hott « den doppelten
Preis geboten . Da hatte man schließlich eingewilligt . Zweihundert
Mark ! Dann blieben noch hundert Mark für die Beerdigung und
ein Block — — Marmor vielleicht — — c' n Block italienischen
Marmors — — aus dem Berthoid Werner das Weib mit allen
Himmeln und Höllen

- - -

.
Maria Sinn er wirst sich aus das Bett in ihrem leeren Zimmer .

Run darf sie weinen . Zum erstenmal seit drei Tagen darf sie
weinen , weinen . Und in das Weinen darf ahn « Hemmung das

schrille Lachen schreien , das Lachen des Spottes über dos Schicksal
Berthold Werners , dos Maria Sinner um seinen Betrug - - be¬

trogen hat .
Ein Weih hat das Geschick um seine Grausamkeit betrogen .

Stichard Gerlach :
Ich . Wilhelm Ferdinand Gehrock , gehöre nicht zu den Menschen

ohne Moral . Wohloersianden , ich Halle mich nicht für eiw » Spießer .

meine Duldsamkeit geht sogar ziemlich weit , und theoretisch stimme

ich mit Tolstoi völlig überein , wem : Ich die Dirnen als meine be -

mitleidenswerten Schwestern erkenne , die durch unglückliche soziale

Verhältnisse erniedrigt sind , ich weiß auch genau , daß es nicht mein

Verdienst ist , wenn ich kein Verbrecher bin . Ich bin durchaus der

Ansicht , die beste Methode , das Laster einzuschränken , wäre : den Rat -

leidenden Wohnungen und Brot zu geben . Sie sehen schon , ich bin

nicht eigentlich abschätzig und hoffärtig gegen di « zu kurz gekommene

Klaffe , ja . ich tue mir etwas darauf zugute , sie gerecht zu beurteilen ,

und ich kann wohl beliouplen , daß ich mit Almosen , soweit es in

meinen Kräften steht , nicht knauserig bin .

Trotzdem , ich habe moralische Grundsätze , und wie sehr ich das

menschliche Elend auch achte , so hüte ich mich allerdings doch aus

Ss ' bsterhallungsgründen davor , allzu nahe damst in Berührung zu
kommen . Ich habe eine überaus empfindliche Nase und bin einfach

nicht imstande , den Armen - Leute - Geruch zu er : ragen . E> n an¬

geborenes Sauberkeitsgefühl hindert mich , Sckmutz onzufasien . Ich

schäme mich zum Beispiel , daß ich so rasch norübereil « . wenn di «

Männer der städtischen Müllabfuhr mit ihren Säcken und Tonnen

im fiousgong Hontieren , ollein ich habe eine gewisse Angst vor

Bakterien und Zlnsteckung , einen gesunden Instinkt gegen schädliche

Stoff « überhaupt .
So führe ich denn ein bürgerlich recht geordnetes und regel -

mäßiges Leben , trinke nicht zu viel , beachte Fleischspeisen gegenüber
eine vernünstige Diät und enthalt « mich aller erotischen Aus -

schweisungen , die so am schnellsten das Nervensystem unterwühlen .

Es wundert Sie , daß ich s » brav und geruhsam lebe , weil Sie mein «

Vorliebe für Morllcten , dämonische Leidenschaften und jede Art des

Sichverschwendens kennen . Sie hätten mir ein starkes Triebleben

zugetraut . Ich muß ©i « leider mit dem Geständnis enttäuschen , daß

mein « etwaigen liederlichen Impulse lediglich die flauen Ergebnisie
einer bizarren Phantasie sind . Tatsächlich vollzieht sich mein Dosein

gemächlich und pedantisch einen Tag wie den arideren , ich meid «

alles , was unbequem ist , ich bemüh « mich , aus jeder Log « unversehrt
und unangefochten bcrvorzugehen , ich darbe lieber , als daß ich mich
unkontrollierbaren Einflüssen und gewagten Erlebnissen aussetze .

So ungefähr dachte ich bis vor kurzem . Ick ; verließ mich auf
meinen , wie ich glaubte , gesestixteu Charakter .

Glaubte — — : Hören Sie , was mir am vorigen Mittwoch

zustieß .
Ich hat ! « einen russischen Film gesehen , nicht » ileberwältigendes ,

ein bißchen aufdringlich tendenziös , aber immerhin ein « ergötzliche
Enttestelung und eine verklärte Raserei wunderbarer Weiber . Diesen

Russen ist olles einerlei , wenn sie sich nur ousloben können . Ich

schwärme für ihren grenzenlosen Horizont und nehme da ? lln -

ordentliche , ja Hemmungslose , das bei chnen gong und gäbe ist ,

gern mit in Saus .

Etwas taumelig trete ich allo aus dem dunkeltlimmernden Kino
w den grellen Bogenlompenschein , da wippt und tänzelt vor mir

ein ungemein zierliches weibliches Wesen . Erstaunlich geschmeidig ,
Donnerwetter , und s- tvck. denke ich, da sicht sie sich auch Ichon um .
mit einem schwarzen Roubiierblick . Ilywillkürlich folge lch ihr ein

paar Schritte . Ihr kleiner Hut ist aus weißem und braunem Leder

geflochten oder gekerbt , sie hat herrliche Beine , hüpfende vergnügte
Beine . Betrossen bleibe ich stehen , da schickt sie sich an . umzukehren .

springt zurück . Sie hat rotgesärbse Lippen , etwas zu rot gefärbte ,
stelle ich noch fest , da hängt sie sich auch schon bei mir ein und

zwitschert neckische Worte , ich merke , etwas frivole , etwas unon -

ständige Wort « , ober ihr Arm liegt zärtlich in meinem , sie zieht
mich mit , sie kichert und drückt sich leise an mich heran . Soll ich
einen Reisepaß von ihr fordern ? Ich bin doch schließlich kein Kall -

blüter , zun , Teufel noch einmal : da entbehrt man bis zun » lieber .

druß , und di « Unbedenklichen ernten den Honigseim von allen

Blüten . Ich habe di « verfluchten Gewistensbiste satt , ich pfeif « auf
die Gültigkeit aller Prinzipie ». Dies klein « Frauenzimmer » - Ken

mir ist «in reizendes Luder , ich wäre ein gewalliger Esel , wenn ich
die Gelegenheit nicht Keim Schopf ergriffe . Ich stammle also munter

entsprechende Antworten , schüttle innerlich den Kopf über mich selbst ,
wir werden verblüffend geschwind gute Bekamste . und was meinen

Sie . wo wir uns noch einer Viertelstunde befinden ? — In einem

Hotelzimmer , in einem hübsch tapezierten Hotelzimmer .
Ich mußte zu meiner Bestürzung entdecken , daß sie hier Stamm -

gast war , aber schließlich war es min schon egal . Wir hielten einen

kleinen Schmaus , und sie war fo entzückend , wie Sie sich nur vor -

stellen wollen , gar kein Brechmittel und Ekel , wie ich es mir immer

gedacht hatte .
Solange ich In dem Hotel war . fühlte ich mich ganz gewiß

brillant , in der Nachbarschaft des Glückes . Sie war fröhlich und

ohne Bedenken , und als ich ihr meine Briestasche reichte und sie bat ,

sich die ongemestene Honorierung selbst zu nehmen , zog sie nur «inen

Zehnmarkschein heraus , obwohl daneben noch ein Zwanziger steckte .
Sie hieß Mimi und wohnte bei einer Madame in einer finsteren

Gasse , und wenn ich Lust hätte , sie wiederzusehen . . .
Sie hauchte mir mit ihren roten Lippen noch einen Kuß auf

den Ohrzipfel , und dann trennten wir uns .

Sowie ich allein war , folterten mich Gewistensbiste . Hatte ich

nicht neulich laut und feierlich erklärt , dies « Mädchen würden nur

schlecht , weil sich stets wieder Männer fänden , die sich miwehmen
ließen ? Mein sittliches Gleichgewicht hatte einen ffnox wegbekommen .
Und außerdem : die Hälfte oder mehr von diesen Damen hatten
Krankheiten , dos war keine Lappalie .

Und ich rannte mit Schweißperlen auf der ©ttrn durch die

Straßen , bis ich eine Apatheke fand . Ich steckte errötend einige ver -

öchtliche Blicke ein .

Ick ) hastete nach Haufe , von den widersprechendsten Borstellun -

gen gejagt , ich war doch längst kein Schnlknabe mehr , ich brüstete
mich zuweilen mit meinem Erfahning - schatz . In ein paar Mimiten

war meine sauer errungene Haltung über den Hausen geworfen .
Wenn mich bloß keiner von meinen Bekannten gesehen hat . . ,
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Heute vollendet Margarete Böhme ihr sechzigstes Lebensjahr .
Biel «, die einst ihre Bücher lasen , werden sie fast vergessen haben .
Andere hingegen werden sich plötzlich wieder an ihr „ Tagebuch
einer Verlorenen " erinnern und an die große Entrüstung .
die dies Buch einst beim Erscheinen hervorgerusen Hot . — Nicht nur
in Deutschland . — Es wurde in lS Sprachen übertragen . — Frau
Böhm « selbst lag ein Sensationsbedürfnis völlig fern . Ihr airf -

rechter Sinn wollte nur das Unrecht zeigen , dos eine selbstgerechte
und verlogene Gesellschaft an den Prost ' üuierien begeht . Ihr tiefes
Mitempfinden mit diesen Ausqestoßenen ließ sie aus dem Bekenntnis

einer . Unglücklichen einen tückischen Fall schassen . Ein « gewisse Proste

Hot sich «ii . ihx , der Lauteren� , geröcht und Schutz und « meine Per -

dächtiyung aus die Herausgeberin dieses Tagebuches gehäuft . Was
tat es der Frau , die ja die Niedertracht der Mensche » genugsam
konnte ?

Margaret « Böhme stammt von schleswigschen Bauern ob. ©i <

sogt scibst : . . Nicht den kleinen gedrückten , non hochmögenden Rftt�r -

gutsbesitzern abhängigen , ostelbischen Bäurchen . sondern freie
Bauern , die vor niemand den Nacken beugen , di « noch heut , wie da -
mals steifnackig und hartnäckig ihr Recht verteidigen / Von diesen
Vorsahren hat sie Freimut und Unabhängigkeit der Gesinnung un »

auch den Blick für ideale Berhällniste geerbt . Ihre tiefe Sympathie
gill dem arbeitenden , dem schassenden Menschen . Seit ihrem ersten
Roman „ Das Geheimnis der Rchenpostage " . den sie mit s ? Iahren
schrieb , bis zu ihrem bislang letzten : „ Die Maienschneider " , sind ein «

Füll « von Werken entstanden . Sie sind teils nur unterhaltend , teil «
aber echte Zeugen der Zeit und der sie bewegenden Probleme . Die

Frauenfroge findet im „ Tagebuch " und in „ Dida Ibsens Geschichte " ,
die wie eine Beleuchtung der gleichen Kreise von anderer Seite ist ,

ihren Niederschlag . Die Fragen nach neuen Wegen und Möglich¬
keiten der Erzielning , das Verhältnis der miteinander aufwachsenden
Geschlechter und die Mandervogelbewegung beherrschen ihr Buch

„ Roswitha " . Das Danaergeschenk plötzlich erworbenen Reichtums
mit allen moralischen rder bester unmoralischen Folgen schildert sie
in „Fetisch " , der später „ Die goldene Flut " umgenannt wurde . Die

eigeniümlieh « Erscheinung der neuen Heilbrinzer . wie sie neben de »

Freidenkern zu Ansang des Jahrhunderts überall austauchten , teil »
als reine Toren , teils als gewiegte Ausbeuter , stellt sie im „ Apostel

Dr . denscheid " dar . Doch das stärkste Buch bleibt ihr Warenhaus -
roman „ W. A. G. M. ll . ©/ . Heut ist er rem technisch in vielem

überHoll . Doch bei seinem Erscheinen wirkte er bedeutungsvoll auch
im Zluslande . Margarete Böhme zeigt hier dos Emporkomme »
des kleinen Kaufmanns zum Großbetrieb , schließlich zum Waren -

Hausbesitzer . In der Nachbarschaft werden olle Handwerker und
kleinen Gewerbetreibenden zugrunde gerichtet , soweit sie nicht ihr

karges Brat als Angestellte bei Müllenmeister , dem Warenhaus -

besttzer , finden wollen . Wir erleben das Warenhaus als Ausgeber
der Heimarbeit und sehen , wie das Prinzip der Ausbeutung neben
dem besten Willen , menschlich zu fein , sich durchsetzt . Und wie Zola
seine späten Werke stets mit einer Zukunftsopotheose ausklingen
läßt , so schlldert Margarete Böhme die Gründung des neuen Kon -

zerr . s : Warenhaus - Ziktien - Gescllschast Müllenmeister und Sohn ,
W. A. G. M. U. S. , die eine Gewinnbeteiligung oller ?liige,t «llteii
vorsieht . Sic schreibt hier nicht eine Utopie . Sie schreibt auch nicht
in der Extasc , mit der der ZdA . ähnliche Proölerie zu behandeln

pflegte . Ihr Wirklichkeitssinn , die lühle Beobachtung und die Klar -

heit im geistigen Verarbeiten , geben diesem Buch ein Gewicht , da ?

es unter die wichtigsten Spiegelbilder der Epoche auch für künflige
Zeiten stellt .

llebeleiechende Gesteine . Unter den Gesteinen der Erde besitzen
mehrere die Eig ' mftimlichk «! ! , daß ihnen , wenn sie zerrieben . ane/ >

schlagen oder erhitzt werden , em lehr nnanoenehmer Geruch ent -
strömt . Zu diesen Gesteinen gehöre bztipielswe ' se der saaenonre »
Stinksvot . ein in Bauern vorkommender Flußspot bei dem der
üble Geruch durch Beimengungen von Kohlenmasiersrossverbin .
düngen , wie z B. Erdöl , hervorgebracht wird : ferner eine Varietät
des Quarzes , Stinkquarz genannt , dessen Geruch aus seinem starken
Gehalt an Erdharz oder Erdteer beruht . w>e auch der arobkörm ' g «
Stinkmarmor , ein oft fem getnrb ' er Marmor , der . ebeusolls Erdbirz
enthallend , beim Anschlagen Wir unangenehm r>«cht . Auch heim
Stinkkalt und Stinkschiefer entsteht durch die in ihnen enthaltenen
organischen Beimengungen beim Anschlagen «in iinangene�ne ?
Geruch



Heilte abend Flugbiaiiverbreilung im AnschinO daran : rnngtieder -

versammiungen und zamaöende

für Groß - Berlin
« fafrnknagm für diese Rubrik fiud WkQPJS stet » M de » «e,tri »sekret »rta »
Serlia SN «S, Lii>l >e»str »i >« 3- l653lr t . H»f,lrrq »»r » recht », ; » richte ».

Parteigenossinnen und »genossen '
Unsere Arbeiterjugend veranstaltet morgen , Himmelfahrt , Ihren

Maijugendtag in Brieselang . Der Beginn der Veranstaltung ist
14 Uhr . — Der Unkostenbeitrag beträgt 0,20 M. — Jahmetblndung
mit der Vorortbahn stündlich vom Lehrter hauptbahnhos bis Briese¬
lang : zum Jugcndgelände 10 Minuten Fuhweg . — Die Jugend ladet

euch zur Teilnahme herzlichst ein !
»

13. Ä« ii rrmpelhus . fftrit »«, 10. Mai , Uhr . jsllwobrnd der Ziindrr .
freunde in der Aula aa >s «rin . AugusIa,Ttra ! e . Eintritt SO DI.

Mitgliederversammlungen und Zahlabende

heule , ZNiltwoch , 8. Mai .

Abt. 20 Uhr bei Ohng - moch , Nommandantensir . 88, Bartraa : »Die nau¬
tische Lage , unter besonderer Beritckstchtigung des Reichshaushaites . " Refe .
rrnt Dr. Walter Nrotofchiner .
Abt . Ab l7s4 Uhr Flugblattverbreitung bai Brandis , Strolauer Str . 10.
In der Mitslicderocrlammlung spricht Senossr Dr. Siegfried Weinberg
über »Die Tätigkeit im Ziaten Haute . "
Abt . igZb Uhr Iahlabente bei DM, _ _ _„. . . . . . .

_ _ _ _ _ _ __ _
Bärwalde . Schlegelstr . 8: Nauscrm , Beyenftr . IS; Ztube, Streliter Str . -ä..

. . . . . . . . .
.

. . . . . . . . .
. -

2.

i .

' 7.

n .

Abt . igZb Uhr Iahlabente bei DM, Bergstr . 71: Beirau . Pflugstr . 1:
Bärwalde . Schlegelstr . 8: Nauserm , Bayenftr . IS: Ztube, Streliter St
Abt . ISsb Uhr Mitgliederversammlung bei Berger , Levegowstr . 21
Ioaawsirag «. Portrog : „Soiialdemokratische Kommunalpolitik . " Referent

21. Eck-

» .
St .

t
; «2-

Stadtverordneter Karl Dublig .
Abt . M> 18 Uhr fflngblattverbeeitung bei Bontke , ose und Tillner .
Abt . Die Iah ' abende fallen heut « au ». Die nächsten Zahlabente sind
am Mittwoch , lö. Mai .
Abt . 20 Uhr Iahlabend «: Trupp « TriZdee bei Kleinitz , Sreolauer Str . 2i .

� Referent Genosse Doering . Thema : »Unsere kommunalpolitistbe Lage im
Bezirk ssriebrichshain . tSeupp « iZiedlkau bei Krowphardt , Paul - Singer -
Straß « iS. Referent Senoff « Kreufch . Thema : »Dlieterrecht . " Gruppe
Wartnronn bei Echmibt , ruchtstr . ZOe. Gruppe uchmaNn bei Kelinig , Etro -
lauer Platz S. Gruppe Mener bei Krämer , Markusstraß - . Gruppe Kluge
am Freitag bei Valentin . Keautstr . SO. Flugblattverbrcitung am Mitt .

, wach. Sämtlich « Genossen werden gebeten , sich ihren Bezirkssllhrern rest¬
los zur Berfügung zu stellen .

�13. Abt . IWj Uhr Gruvpenversammlungen bei Abraham , Thema : »Das
Sexualleben in bor Ehe" . Referent Genosse Schiemann . Bei Wertalla ,
Thema : „ Aus der Praxis de« Arbeitsnachweis , und Arbeitslosenversiche .
runssswcsen . , ". Referent Genosse Leuschner . Bei Hosfmann , Thema : . Bom
HoHkapitalismus zum Frithfozializmus " . � Referent Genoife Drunfelh

9i .

n .

S7.

40.

46.

Außerdem erfolgt in allen Persammlungen Bekanntgab « von Mitteilungen
und Berichterstattung » om Bezirksparteitag . vorher ab 18 Uhr Flugblatt .
Verbreitung von obigen Lokalen und Lojack. Depmestraße , au ».
Abt . � Ab 18 Uhr wichtige Fluablattverbreitung Comeniussäle , Memeler
Straße 87. Anschließend Mitgliederversammlung ebendort . Portrag : »Die
oolitiikmc Loge" . Roseeent Gottlieb Reese.
Abt . IS' j Uhr Iahlabcndc . 1. Gruppe : Busch. Tilstter Str . 27. 2. Gruppe :
Franke , Zorttdorfer Straße Ecke Läwestraß «. 3. und 4. Gruppe : Bittschuß ,
Pctcesourgcr Srr . b. Lorlrag de« Genossen Herlitz .
Abt . Ab 17 Uhr Flugblattverbreiwng . 1. , 2, 8. Bezirk : RIddeldorf ,
Ebelingstr . 1. 4. . 8. . 0. Bezirk : Ralchke , Matternstr . 14. Um 1314 Uhr
Iahlabende . I. Bezirk : Zepke, Ebertystr . 7. 2 , 3. Bezirk : Jerasch , Eber! ,, .
straßc 10. 4. , 5„ 0. Bezirk : Raschle , Matternstr . 14. Portrag : »Die Lehren
des l. Mai " . Referent Max Sendemann .

blattvcrbreitung bei Purkhardt , Görlitzev
' g fä
Str .

. Zahlab

_ _
Erasmusstr . 2, Vortrag : »Unsere Tätigkeit im Etabtparlament " . Referent
Genosse Weidlich . 3. , 4. Bezirk bei Lux, Huttenstr . 20, Bortra : »Tarif
und Echlichtungsrecht . Referent Genosse Paul Amhosf . X. , 0. Bezirk bei
Samer . Sickingenstr . öS, Vortrag über „Verkehrs , A. - G. " Referent Wilhelm
Schmidt .

52

72. Abt . Wilmerodoef . 20 Uhr bei Rsfenau , Parziner Ecke Laubacher Straß «,
Vortrag : »Die gcgenwärttq » politisch « Lage" . Ref. : Kurt Heinig , M. b. R.

80. Abt . Mariendors . Ab 17 Uhr Flugblattausgabe bei Ri - ndorf , Ehausse «.
straße >». Der 1. » 2. und 7. Bezirk verteilen ab 18 Uhr von Reumeqer
aus . Um 20 Uhr Iahlabende . 1. , 2 und 7. Bezirk : bei Reumeqer , Schöne -
berger Straße . Referent Walter Gerlach . 8. di » 8. Bezirk : Niendorf ,
Ehausseestr . 19. Referent Fritz Binie . 8. bis 10. Bezirk : Schräder , Frieden .
straße 6. Referent Richard Hill «. Tätigkeitsberichte der Stadt » und Be-
zirksverordneten .

87. «bt . Marienfelde . 20 Uhr gahlabend bei Schuster , Kirchstr . OS.
Renkölln . S#. Abt . 20 Uhr Iablabend bei Grommeck , Sanderitr . 10, Bort « « :

»Der Reichshoushalt und fein « Bedeutung fitr die arbeitende Bevölkerung " .
Referentin Elvira Krüger . — 94. Abt . Abteilungsvorstanb uqd Bezirks »
kithrer treffen ssch heute pünktlich IS Uhr bei Schröder , Eteinmetzstratz «.
Kleine Besprechung . — 90. Abt . 20 Uhr Iahlabende . Bezirk « 102, 100, 104:

bei Iillmee , Nogaistr . SO, Lortrog : »Gefangenen fürsorge ". Referent Dtto
Fcnselau . Bezirke 87, 88, 89: bei Lübben , Thomasstr . 5, Vortrag : » Was
wird in England ? " Referent Paul Bernstein . Bezirke 93, 94: Frenkes ,
Schierkestr . 33, Portrag : »Sigrnbetrieb « der Arbeiterschaft ". Referent
Heinz Mann . Bezirk « 80b und 101: bei Brandt , Thüringer Str . 38.

»9. Abt . Britz - Buckow. 19?4 Uhr Iahlabende für alle Bezirke in den bekannten
Lokalen . 4. Bezirk : Lokal Reiß , Hannemannstr . 84, Vortrag : »Der 1. Rai
unter proletarischer Würdigung " . Referent Mar Schars .

191. Abt . Treptow . Ab 18 Uhr Flugblatwerbreitnng von den dekannten
Stellen au».

III . Abt . Bohnsdorf . Der Iahlabend am 8. Mai fällt an , und findet erst
am Mittwoch , 13. Mai . mit einem Vortrage des Genossen Raphtali statt .

114. Abt . 2. Gruppe bei Schuber , Wllhlsschstr . 30.
129. Abt . Friebeichssklb «. 20 Uhr Mitgliederversammlung In Wiehe , Gesell .

schaftshau «. Wilhelmstr . SS. Vortrag : »Di« Soziafversscherung . " Referent
Genosse Schubert . Anschließend Paeteiangelegenheite » und Vorführung
des Films »Die Polksfürforge . " — Achtung , Bezietsführee ! Die Flug -
blättee sind vom Abteilungsleiter abzuholen .

134. Abt . Buch. 19 Uhr Vorstands - und Zunktionärsstzung bei Göpsert , am
Bahnhof .

135. Abt. Konow. Der Iahfabend fällt au » und findet dafür am Mittwoch ,
15. Mai , statt . Referent wir » noch bekanntgegeden .

Elchwalbe . Iahlabend 2014 Uhr im Restaurant Lindner , Bahnhofstr . 12. Bor¬
des Genossen Roack.

Arauenveraastaltungen .
1. Abt . Donnerstag . 9. Mai fHimmelfahrt ) , ssamilienaupflna nach Friedrich ».

Hoger . Trffipur . ft 10 Uhr Bhf. Börse . Rachzitgler tresse » sich im Lokal

Abt . lZ4»�Z�ahl»�r!. Süd. Heul », Mittwoch , 8. Mai . 2» Uhr . bei Draber ,"
nasse HeUhlautstr . 18, Literarischer Adeird . Bortragender Genosse

Arbeiterwohlfahrt .

«nrq Reiff .

Achtung , Fnesovgcrflnnea ) , «ohli - hrt - lchüle - fiooe ») ,
- leiterinnen der Arb- iterwohlf - hrtl Der B» et « a bei Genosss
Ragun « <B»blsahet »lchnl «) über . Gegenwaetsproblewe de«
eifche » Praxis " wird auf Mittwoch , 13. Mol , 26 Ute püoktlü _
icher Hos, Rolcnthalee Str . 46—41, «erichoben , damit »I « » » Feeitag ,
19. Mai , 20 Übe. den Bort « g de» Genoffen vr . weck. Kontokq , Wien ,
übe « . Problem « der modernen Ehe " im großen Goal « de» Lehre «, » rein »-
Hanse- , Alcrandeeplatz , hören können . Vollzählige » Erscheinen zn beiden
Per - nftaltung - n wird erwartet .

7. «rei » Eharlottenburg . Am Freitag . 10. Mai , fällt die Akteabesprechnng
f. Dafür restlose Beteiligung an dem Vortrag »Probleme der modernen

Keelaleite «

Ehe" , den Dr. Kautskq um 20 Uhr tm Lchrervereinshau », Aleranderplatz ,
hält . — Achtnng ! Senossenfinnen ) , eiche gewillt find , sich noch in den Wohl »
fahrtskommifsionen zu betätigen , wollen sich umgehend de UN Genosse » Piestert ,
Huttenstraße 34, schriftlich ober mündlich meiden .

11. Kreil Schineberg . Dir Helferbesprechuna der Arbeitermohlfahr ! om
Freitag , 10. Mai , findet nicht statt . Dafür besuchen die Helferlinnen ) den
Vortrag de» Genossen Dr. Kautskq »Problem « der modernen Ehe " im großen
Saal des Lehrervereinshaufes , Alexanberplatz , um 20 Uhr .

Juagsozlalisten .
Senp » « Süden : Donnerstag , 9. Mai , Beteiligung am Mai - Zugendtag der

SAI . in Briefelang . Abfahrt 9. 2V Uhr Lehrter Bahnhof . Freiwg . 10. Mai ,
20 Uhr , im Jugendheim Dorckstr . 11, Gruppenabend . Bortrag : »Etatfragcn . "
Referent Dr. Fritz Lewy.

Senpp « Banmfchulenweg : Heute , Mittwoch , fällt der Heimabend aus . Wir
gehen geschlossen zur Partcioersammluna .

«enppe Renkölln : Donnerstag . 9. Mai , beteiligen wir un » am Mai - Iugend -
tag der SAI . in Brieselang . Treffpunkt 7 Uhr Ringbahnhof Reukölln . 20 Uhr
im Jugendheim Treptower Str . 93 —30 Gruppenabend mit Bortrag .

Gruppe Schönebeeg : Donnerstag , 9. Mai , Teilnahme am Mar - Iugendlag
der SAI . in Brieselang . Treffpunkt 9 Uhr Bahnhof Schöneberg .

Acbeitsgemeinschask der kindersreuade .
Kreis Krevzberg , Gruppe Halleiche » Tot : Wir treffen UN» am Donners -

tag um 714 Uhr vor dem Seim Wassertorstratze zur Fahrt nach Brieselang .tag um 714 Uhr oor dem Seim Wa
1 M. für Fahrgeld ist mitzubringen .

Krei « Reniollu ! Uebcrmorge », Fr���WWWWWW » . Freitag , 1914 Uhr, , Elternverfammlung in
der Aula der Knabenmittelschule , Donaustr . 120. Referat der Genossin
Dr. Ftcnkenthal über �Hygienisch « Erziehung . " — Heute , Mittwoch , von 17 bi »
18 Uhr Sprechstunde Baracke Ganghoferstraße .

Tempelhof : Freitag , 10. Mai , 19( 4 Uhr, Filmabend in der Aula des Real -
gqmnasiuws Kaiserin - Augusta - Straße . „Ferienzeltlager 1928. " Eintritt 30 Pf .

Gruppe Landsberger Platz : Heut «, Mittwoch , 18—1914 Uhr . spielt die Gruppe
auf dem Sportplatz . Treffen 1714 Uhr im

, hrt der Roten und . „
TAI . Treffen 7 Uhr Landsderger

ffcn 17�1 Uhr Im Jugendheim . —
Zungiallcn nach Brieselang zum
zndsderger Platz . Kosten IM . E

Donnerstag , 9. Mai ,
Mai - Iugendtag der

Ende 20 Uhr. — Frei -
tag . 10. Mai , 18 —20 Uhr , Rot « Fallen und Jungfalken im Jugendheim . —
Sonntag , 12. Mai . Gruppenfahrt nach Wannfe «. Treffen 7 Uhr Landsberger
Platz . Kosten 50 Pf . für Rote und Iungfalkcn , für Kinder 30 Pf . Ende 20 Uhr.

Geburtslage . Zubiläeu usw .
ten Genossen Paul Ben , und seiner Ehefean Auguste ,
herzlichste » Glückmäuich « zur goldenen Kochzeit .
mosseu Ott , Kaes « nn » seiner Ehefean , Anbe - asgr . 15,

29. «it . Unsere » alten Obenoffen
Gtargaede « Str . 33, »i « herzlichsten 0

32. Abt . Unserem Genossen Ott » Haas,
bi « herzlichsten Glückwünsche zne Silberh :
Kaueehos , Königsberg «« St «. 4. bi « beezlichj
Parteljubllän ». Wir hoffen , ihn noch recht
nn » kämpfen zn sehen .

eee » Genossen Adolf
Glückwünsche zu « 2i >ährigen

lang « bei noller Sesnnbheit «it

97. Abt . Renkölln . Unseren Genoffen Robeet Bogel , Schierkestr . 36, wil -
Helm vehlt «. Warthesir . 29, nnd Ott , Oehlke , »aetheste . 59, »lickei , ans eine
25läkeige Parteizugehörigkeit zurück, vir gratulieren ihnen herzlichst und
wünschen , daß sie nn » noch recht lnng « al » mögen .

| Sterbetafel der Groß < Berliner Partei «Organisation

18. Abt . Unser lieber Genosse und längs ähriger Funktiauär . Rar Gemein .
Hardt , ist al , «in Opier der Maiunruhen verstorben . Ehr » feinem Andenken .
Einäscherung am Freitag , dem 10. Mai , 2014 Uhr, tm Krematorium Gericht .
straße . Wir bitten um reg « Anteilnahme .

Verantwortlich kür Politik ! Dr . Gart Geqer : Wirtschaft : G. »Nageltzöfer ;
S- werkl - haftsbeweguna : s . Steine «: Feuilleton : «. s . «lllcher . Lokale ,

and Sonftiae, : ffeitz »arstödti Anzetaen : Tb. Gl»««: sämtlich in Berlin ._ _ _ _ __ _ __ _ __ RW Meu; » W .
Verlag : Borwärts - Verlag G. m. d. H» Berlin . Druck: Bo:
und «rlagsanstalt Paül Singer n En » Berlin £ 33 68.

Hier, » 2 Bellten unh . llnterhaktnn , nn » «iffen " .

rt ». Bnchdruckeret
Lindenftraß » ll.

Verkäufe

Linoleum . Szillat , Koloniestraße 9�
Webfehler . Teppich «.

Kleine Wehfehler
Kleine Wedichler
Kleine Wediehler
Kleine Wchsehier
la . Ouaiiiät
la . Qualität
Ii . Qualität
Körner , Berlin .
Hausnummer beachten .

2X3 19 . — Mark .
2X3 24, — Mark .

214X3' ,4 38, — Mar ! .
3 X4 59, — Mark .
2X3 38, — Mark .

214X314 55, - Mark .
3X4 85, — Mark ." ' 26b.

Beachtenswert ! Deu' fche » Tevvichhau «
Emil Lefövre feit 1882 nur Oranien
straße >38. Keinerlei Beziehungen zur
ähnlich klingenden Firma . Mu » achte
nuk Vornamen Emil •

Kochherde , eiserne . Gas , Kohl«, seder
Art und Größe , Siedlung , Haushalt ,
Restauration tGelegenheiteill . billige
Badeeiiirichtuna , Adwaichtilche . Wäsche-
rolle ». Waschkesscl , Lkeutürcn . Teil -
Zahlung . >

Oefcn , eiserne , jeder Art und Größe .
auch süc Säle bis 3000 cbm. Die alte
Spezialsabrik Semmler u. Bleqherg ,
Dresdenerstraße 98—100 . _

•

Bettsebcen ab Fabrik , grau « Rupf -
federn Pfund 50 Psciiuig an . Bettfedern -
Dampkreinigung . Reu : Betftedcrn .
Kälche . Bettudernsadrik Schwan , Brun -
nenstraße 132 Fabrikgebäude

Markisen , Helte, Blumenkästen , Leiter¬
wagen . Teilwhliir . g gestattet . Kettner .
Bernauerstraße 13.

_ _ _

Land parzellen , schöne Lage, 930 . — an ,
kleine Anzahlung . H. Paul , Lehnitz .
Am Bahnhos , Bootshaus . "

SdtzlolilBrtyüslurtzo . Waifho . usw . '

Von »»«alicren wenig getragene und
neue Iackcltanzllge , Smokiuganzüg - ,
Abendanzllq «. Sqmmerpaletots . larbig
und marengo . Bauchanzüge u. Paletots ,
für jede Figur passend . Pelzwaeen - Ge.
legcnheitskäuke enorm billig . Keine
Lombardware . Leihhan » Frietrichftr . 2,
Äallesches Tor . _

«elegcnheitsknnf ! Wir übernahmen
große Vossen Sereenanzllge , Herrenpale -
tsts , Herrenmäntel . IünglingsanzUge .
passend für die Echnl «, mit kleinen
Staub - und Schönheitssehleen , Maß .
stokfe, weich « in uuscrer Maßabteilung
hervorraaend sertiggestellt werden , bis
zu 30 Prozent unter Rormalwert . Per -
taufszeit : 9—1. 3—7. Stein . Invaliden .
straße 1 » .

Mäntel für iunge Domen »ertauft
spottbillig Ebausseeftr . 91, Eigenbetrieb .

Wälche , Bett - , Tisch», Leib - und Haus -
Wäsche, auch ohne Anzahlung , liefert sp-
fort Wäschchaus Südost . Äcuc Jakob
straße 3. '

Möbel

Patentmateatze » . PrimiMma " . Metall »
betten . AnNegematratzen . Ehalfelongne «.
Walter . Stargarderstraße achtzehn Ketn
Loden '

Möbeltäuiee
werke Kredit

nnd bar
Möbelbazar ,

große Answahl ,
kleine Peeiiel

Seiiptele :
Schlafzimmer 433. Speisezimnier 843.
Herrenzimmer 200. SpiegelschrSuk » 118.

Sonstige Möbel «iitlpr - chcnb« Preise .
Teilzahlung aufschlagsrei . Wochenraten
Monatsraten . »lein « Anzahlungen .
Kava - Rabatte bis zehn Prozent . Kredite
bis zwei Jahre . Mäßige Iinfe ». Reu.
kölln . Hermannplatz 7: Steglitz , Schloß -
straße 107: Besse - Aüiance - Strnßr 93.
Untergrunb - Bahnhof .

_ _ _ _ _ ___________. . . . . .. . .

Hereenzimnier , Gobelingarnitureil . Klub.
tische. Armlehnsessel . Riesenauswahl .
Sosttpreile . kiahlungserleichterun «. "

Piel Veeguügen für wenig Geld be.
reiten Ihncn unsere wirklich gebieqen
gearbeiteten Speisezimmer , Schtas .
zimmer , Herrenzimmer aller H«Iz - und
Stilarten . Unsere ständige Ausstellung

! Vbk » die W "
Garantie . Moritz Hirsi
Skalitzerstraß « 25
Tor ) .

erleichtert Zhuen die Wahl . Langjährig «
. Moritz Hirschowitz , Südosten ,

sHochdahn Kottbusscr

Gelegenheitotanf ! Gediegen «, Eiche.
Speisezimmer . Iweimeter - Büsett mit
rundem Vitrinenaufbau , schwere Kre-
»en, . komplett mit großem Auszugtisch
und 0 Lederstühlen komplett nur 825 M.
Möbelhaus Osten , Andreasstraß « 80
tgeuensiber Mgrkthalle ) .

_ _

Einzelwöbel aller Art zur Ergänzung .
Betten , Schränke , Bertiks «, Waschtische
Rachitisch «, Schreibtisch «. Bücherschränke ,
Büiett », Kredenzen , Tische. Stühle .
Trumeaus . Dielenmöbel . Standuhren
aller Holzarten . Billige Preise ! De-
oueme Teilzahlung ! Moabiler Kredit -
hau ». Turmstraße 81. «Ine Trepp «.

Musikinstrumente

Geben » cht« vualitätspian », , Teilzah -
lung . Seeer . Prinzenstraße neunzig . "

Bians «, neu und gebraucht , mit Herr-
sicher Tonfülle , ohne Anzahlung , kleine
Raten , sehr preiswert . Langjährige
Garantie . Pianohau ». Königgrätzer -
straße 81.

_ _

Link » lau », , überaus pretswert . Piano -
igbrit Link. Brunnenstraß » 85

« andgnwng . Lang «. Uhlig , welth «,
rühmt , Fabriklager . Fabrikpreise . �Teil -
zahlungen , klein » Anzahlung .
meiaeb Adalherlstraße 91

Mustt -

Banbonionlagee . Pianoatkordeon ».
Fachberatung , Abzahlverkauk , Unter -
richt . Ackerstraße 38.

Anoden 8,80, Aeeu 8J0 Spare öhre «
IM Apparate Teilzahlung . Dreh -
kanden » 1. 20 Schönleinsttaß » I "

psftrr�oer

Teilzahlung , kulante Bedingungen ,
Fabrikpreis «, nur QualitZtsräder . Fahr -
ladbau . Wims " , Ackerstraße dreißig .

Fahrradbecken 2,80. Schläuche 1,20.
Pedale 1,30. Reparaturen dillig . Schön -
leinstraße 2. _

Gebranchte Tourenräder , Straßen .
renner , Dameniahrräder spottbMig .
Schlawe , Wrinmeistcrstraße virr . "

Teilzahlung . Diamanttäder . Göricke »
räder . Brennaborrädee , Opelfahrräder ,
Triumphräder , Witllerräder . Walken .
räder . Kassaräder 37, —. Schlawe , Wein -
mcistcrstraße vier . "

Ksukgesucke
IInn -

Silberschmelz «
Goldschmelzerei Ehristionat . Köpenicker -
straße 89 lHalteftelle Adalbertstraße )

Münzen . Briefmarken kauft Groß -
mann . Iohannisstraß « 4. '

Iahngebisse , Platinabfäll «,
metall «, Quecksilber .

Unterrickt

Schnelliirbeenbe Brivatzirkel , Kür»-
schritt . Malchinenschreiben . Buchhaltung .
Bücherrevisor Aulich . Seqdelsttaß « 1.
Svittclmarit *

Kinsoorsühree - Kurse für Spät - und
Reuberuf : Elektroschule , Friedrichstraße
einundzwanzig . Dönhoff 9004.

Verschiedenes

Erklär « hiermit mein « Derlodung mit
dem Schriftsetzer Artur Schramm für
aufgelöst . Anni Peschkc, Berlin -
Adlershof .

Vermietungen

Wohnungen

2,, 214- , 3-, Z' l - Iimmer . Renbauwoh -
nuagen in Kirschgorten . Rnmmelsburg ,
Karlshorft und Reinickendorf . Zlllckzahl -
barer Bauzuschuß 300 M pro Iimmer
Beziehbar Frühjahr 1929. Wohnraum .
Belle - Alliance - Str . 79 Bergmann 0394

Timmer

Hotel am Karlplatz , Eharitostraße 9.
Elegante Iimmer von 4,30 bi » 10. 50 Mk.

1 —2 leer « steilinöblierte ) Iimmer sucht
Ehepar ( Beamter ) 1. Juni . Rötz , Reu -
kölln , Bergstraße HO. _

Gesucht einfache », saubere « Iimmer
für ruhigennchigtn Mieter nahe Prinzenalle «

„Vorwärts "
Ecke Bädstraßt. �

Otter ten hinter H. im.
iianstraßc 7.

IsC « i ' sT der Anfang ;

Et
kommt

noch ganz
änderst

KleSde Dich bWae

und ! elegant

Anzüge 1 - und 2 - reJhig 25 . - , 36 . - , 48 .

Paletots , prima Stoffe 35 . - , 45 . - . 55 .

Sport - Anzüge , 2 Hosen 36 . - , 48 . - , 60 .

Maulwurf - Mäntel . . . 225 . -

Pelz - Mänt . 90� , Jacken 60 . -

Füchse aller Art . . . . v. 25 . - an

Leihhaus üombardwar«
Moritzplatz 58a
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